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— 8 DDr 


N : Der Polizeiſtaat. 

O, dieſe Hurrahſchreier und Erfolganbeter! Immer weiter gehen 
ſie auf dem Wege der polizeilichen Bedrückung, immer mehr laſſen 
ſie ſich willenlos am Leitſeile des Mannes von Blut und Eiſen führen. 
In Weſtfalen kommt es an jedem Lohntage zu Mord und Todiſchlag; 
das iſt ſehr bedauerlich, aber dadurch, daß man die Uebelthäter ein⸗ 
ſperrt und durch ähnliche büreaukratiſche Gewaltmaßregeln wird man 
die Ordnung nicht wiederherſtellen. Die katholiſche Geiſtlichkeit ver⸗ 
ſagt dem Geſetze offen den Gehorſam, und entzieht ſich durch ſimu⸗ 


lirte Verkäufe den Executionsmaßregeln; auch wir find Feinde der 


Pfaffen, aber durch die Aufſtellung der juriſtiſchen Monſtroſität, daß 
Verbrechen beſtraft werden müſſen, wird man den Frieden nicht wieder⸗ 
herſtellen. Der Elſaß iſt durchwühlt von aufrühreriſchen Beſtrebungen; 


daß aber das Mittel, die Gemüther dort zu verſöhnen, nur darin be⸗ 


ſteht, daß man ihnen erlaubt, ſich an Frankreich anzuſchließen, will 
dieſer polizeilichen Afterweisheit nicht in den Kopf. Ja noch mehr; 
die Blatternepidemien wirken verheerend, und wiederum greift man zu 
bureaukratiſchen Gewaltmitteln und führt den Impfzwang ein. Schul⸗ 
zwang, Soldatenzwang, Steuerzwang, nun auch Impfzwang; freilich, 
was wiſſen die verkommenen „Nationalmiſerabeln“ davon, welche 
Rechte dem Menſchen an ſeiner Perſon zuſtehen! ö 

Auch wir ſind entſchiedene Gegner der Blattern; wir ſehen darin 
ein culturfeindliches Element. Aber mit dem Impfzwang wird man 
dieſen „Culturkampf“ nicht zu glücklichem Ende führen. Ueber ihrem 
Hurrahſchreien haben die Erfolganbeter ganz vergeſſen, daß die Dlat- 
tern nur die Folge unſerer faulen Zuſtände ſind. Es iſt natürlich, 
daß das Blut ſich bei Durchleſung des neueſten Gewerbegeſetzentwurfes 
empört, und das empörte Blut tritt als Blatterpuſtel an die Ober⸗ 
fläche. Mit der rohen Gewalt des Impfzwanges läßt ſich dagegen 
Nichts thun. Man ſchaffe die ſtehenden Heere ab, man trenne die 
Kirche vom Staate, man ſorge für eine gediegene Volksbildung — 
giebt es doch Tauſende von armen Leuten, die noch nicht einmal 
Moſt's Liederbuch beſitzen — und die Blattern werden von ſelbſt 
aufhören. i 
Es iſt unglaublich, wie alle Erfahrungen an dieſem verblendeten 
Geſchlecht ſpurlos vorübergehen. Man blicke nur nach Spanien, und 
ſehe, ein wie anderer Geiſt der Regierung dieſes Land an den Ab⸗ 
grund des Glückes geführt hat. Don Caſtelar hat Nichis gemein 
mit einer Politik von Blut und Eiſen; nach dem Geſchmacke der 
Erfolg: Anbeter find feine Maßregeln nicht geweſen. Aber Eine Idee 
beherrſcht ihn ganz und gar, die der Freiheit. Und mit dieſer Idee 
iſt er in Jahreöfriſt foweit gekommen, daß er im Stande wäre, — 


da Spanien ihn nicht mehr braucht, — ſeine ganze Zeit und Kraft 


unſerem unglücklichen deutſchen Vaterlande zu widmen. Aber in 
unſerem chauviniſtiſch geſinnten Reichstage, der an dem Vorurtheil von 
den Vorzügen der germaniſchen Race feſthält, iſt ja nicht daran zu 
denken, daß man ſich einen Romanen als Reichskanzler gefallen läßt, 
lieber hält man feſt an dem wendiſchen Junker Pſchmarka, deſſen 
Name dadurch wahrhaftig nicht wohlklingender geworden iſt, daß man 
ihn in Bismarck umgewandelt hat. N 

Seitdem Johann Jacoby die von unklaren Köpfen verkannte 
Wahrheit muthig (wie immer) ausgeſprochen hat, daß die Beſtrebungen 
der Demokratie von 1848 identiſch waren mit denen der heutigen 
Socialdemokraten, daß der Paragraph der „Charte Waldeck“, welcher 
den Satz ausſpricht: „Das Eigenthum iſt unverletzlich“, eigentlich den 
Zuſatz erhalten ſollte: „Ausnahmen dürfen nur durch Petroleum ge: 
macht werden“, kann die Haltung der wahren Volksfreunde gegenüber 
den Ausſchreitungen des Polizeiſtaats nicht zweifelhaft ſein. Alles, was 
Menſchenantlitz trägt, darf mit Meſſern ſtechen und mit Revolvern 
ſchießen; nur die Säbelaffairen des Militärs ſind ſtreng zu unter⸗ 
drücken. Wenn Jemand fein Glück nur darin finden kann, fein 


Meſſer in anderer Leute Rippen zu ſtoßen, ſo wäre es hart, ihm dieſes 


der Geſundheit ſchädliches iſt. 


Glück zu rauben. Den Anſprüchen der katholiſchen Geiſtlichkeit find 
Hinderniſſe nicht in den Weg zu ſtellen; die Gewiſſensfreiheit iſt ge⸗ 
währleiſtet, und wenn Jemand ſeine Seligkeit nun einmal darin findet, 
Andere zu verfluchen, ſo darf kein Maigeſetz ſich zwiſchen ihn und den 
Himmel ſtellen. Daß es endlich den Elſäſſern, Polen, Dänen, Welfen 


und ſo weiter freigeſtellt bleiben muß, ihrem Selbſtbeſtimmungsrecht 


gemäß Vorbereitungen zu treffen, um ſich anderen glücklicheren Staaten, 


in denen wie in Frankreich der Polizeibüttel unbekannt iſt, anzu⸗ 


ſchließen, bedarf nicht der Erörterung. 
mit den Hurrahſchreiern! 


5 Breslau, 7. März. 
Wer uns vor 24 Stunden geſagt hätte, daß man ein Geſetz über das 
Impfen zur politiſchen Parteiſache machen würde, den würden wir für reif 


Freiheit für jede Anſicht, nieder 


für das Irrenhaus gehalten haben. Nun, der Reichstag, oder vielmehr die 


Parteien im Reichstage haben das Kunſtſtück fertig gebracht. Was in aller 
Welt hat das Impfen oder der Impfzwang mit dem Ultramontanismus, 
dem Nationalliberalismus oder der Demokratie zu thun? Wir haben bisher 
gemeint, man könne der allerprincipiellſte und geſinnungstüchtigſte Demokrat 
oder auch Ultramontane ſein und doch für den Impfzwang ſtimmen, oder 
der correcteſte Nationalliberale und doch gegen den Impfzwang ſtimmen; wir 
haben gedacht, das ſei überhaupt eine Frage, über welche nur die Aerzte 
endgültig entſcheiden können. Mit ſolchen naiven Anſchauungen wären wir im 
Reichstage ſchön angekommen. Geſchloſſen haben Ultramontane und Socialdemo⸗ 
kraten gegen das Impfgeſetz geſtimmt; wie ſich die Polen, Dänen, Welfen, 
Herr Sonnemann und die Elſaß⸗Lothringer dabei verhalten haben, iſt leider 


1 nicht angegeben, aber es ſoll uns nicht wundern, wenn wir hören, daß auch 


ſie dagegen geſtimmt haben, da das Geſetz ein reichsfreundliches und mithin 
Der Blödſinn hat ſeine Methode wie der 
Wahnſinn. Wir hoffen nunmehr, daß auch die Frage der Canaliſation oder 
Abfuhr, der Schlammfänge und dergleichen vom Standpunkte der Geſinnungs⸗ 


} tüchtigkeit beurtheilt und in den Reihen der Ultramontanen und Social⸗De⸗ 


mokraten zur religiös⸗politiſch⸗ſocialen Parteifrage geſtempelt, und daß wer 


anders, d. h. vernünftig ſtimmt, entweder vom Biſchof oder vom Arbeiter⸗ 
präſidenten aus der Partei hinausgeworfen wird. ß 

Man hält es jetzt für unmöglich, daß der Reichstag mit der Berathung 
der ihm vorliegenden Geſetze bis Oſtern fertig werden wird. Die „Deutſche 
Reichs⸗Correſp.“ ſchreibt darüber: „Bekanntlich lag im Plane der Reichs⸗ 
regierung, daß die Verhandlungen der gegenwärtigen Seſſion des Reichstages 
mit dem Oſterfeſte ihren Abſchluß finden ſollten und aus dieſem Grunde 


* erfolgte auch eine Vertagung des preußiſchen Landtages nur bis zum 13, 


Fünfundfünfzigſter Jahrgong. — Verlag von Eduard Trewendt. 


April. In Abgeordnetenkreiſen wird jetzt ſchon die Befürchtung laut, daß 
es nicht möglich werden wird, wenn die jetzt vorliegenden Geſetzesvorlagen, 
namentlich wenn vas Militärgeſez zu Stande kommen ſoll, dieſen Termin 
inne zu halten. So wie die Verhandlungen in der Militär⸗Commiſſion bis 
jetzt gepflogen ſind, läßt ſich mit Beſtimmtheit annehmen, namentlich da die 
wichtigſten Paragraphen des Geſetzes noch ihrer Erledigung harren, daß die 
Berathungen der erſten Leſung in der Commiſſion noch einen Zeitraum von 
mindeſtens 14 Tagen in Anſpruch nehmen werden. Erwägt man nun fer⸗ 
ner, daß das Geſetz in der Commiſſion dann noch einer zweiten Leſung 
unterworfen werden ſoll, ſo würde das Ende dieſes Monats herankommen, 
ehe das Geſetz zur Berathung an das Plenum gekangen könnte. Da aber 
das Oſterfeſt bereits auf den 5. April fällt, fo glaubt man mit Veſtimmt⸗ 
heit jetzt ſchon annehmen zu müſſen, daß die Reichstagsverhandlungen ſich 
noch über das Oſterfeſt hingus ausdehnen werden. 

Nach einer Mittheilung des „Vaterland“ findet am 12 d. M. eine Ton⸗ 
ferenz der öſterreichiſchen Biſchöfe ſtatt. Dieſelben ſcheinen zunächſt das 
Ergebniß der confeſſionellen Debatte im Abgeordnetenhauſe abwarten zu 
wollen, ehe ſie zur eigentlichen Action ſchreiten. — Wie verlautet beabſich⸗ 
tigen die Mitglieder der Rechtspartei für den wahrſcheinlichen Fall, daß die 
confeſſionelle Vorlage nach Schluß der Generaldebatte als Grundlage der 
Specialdebatte acceptirt werden würde, das Haus zu verlaſſen. Eine ohn⸗ 
mächtige und bedeutungsloſe Demonſtration, da die Rechtspartei nicht zahl⸗ 
reich genug iſt, die Beſchlußfähigkeit des Abgeordnetenhauſes in Frage zu 
ſtellen. 8 

In Italien, wo die Oppoſition allerdings alle Urſache hat, die größte 
Sparſamkeit bei Feſtſetzung des Budgets geltend zu machen, hat die politiſche 
Lage doch bereits eine ſtarke Gegenſtrömung hervorgerufen und man erkennt 
es im Hinblick auf Frankreich und Spanien ziemlich allgemein als nothwen⸗ 
dig an, jeder Verminderung der Wehrkraft des Landes nach Möglichkeit ent⸗ 
gegenzutreten. Eben daraus erklärt ſich der am 3. d. M. vor die Kammer 
gebrachte Commiſſions⸗Antrag, neben den 79 Millionen, die für öffentliche 
Arbeiten ausgegeben werden ſollen, eine Summe von 88% Millionen zu 
Zwecken der Landesvertheidigung zu bewilligen. Die Regierung — ſo be⸗ 
richtet hierüber eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ — ſtand der ihr 
ſolcher Weiſe aufgedrungenen Ausgabe nicht ohne Bedenken gegenüber. Der 
Kriegsminiſter mußte zugeben, daß ein ſolches Geſchenk ſeinem Reſſort nicht 
übel zu ſtatten kommen werde, wies aber auf die Nothwendigkeit hin, den pro⸗ 
ductiven Kräften des Landes die Adern nicht zu ſehr zu unterbinden, und er⸗ 
langte die Vertagung des Vorſchlages bis nach Erledigung der den geſammten 
Staatshaushalt regelnden Geſetze. Der eigenthümliche Zerſetzungsproceß, in 
den die Parteien eingetreten find, drängt mittlerweile — wie die genannte 
Correſpondenz weiter bemerkt — immer mehr zu irgend einem Reſultate hin. 
Während aber die eine negative Thatſache feſtſteht, daß die gegenwärtige Re⸗ 
gierung mit der gegenwärtigen Kammer die Geſchäfte nicht in gedeihlicher 
Weiſe fortführen kann, ſpitzt ſich die Frage, was denn geſchehen ſoll, zu einem 
eigenthümlichen Dilemma zu: Auflöſung der Kammer oder Miniſterwechſel. 
Ob die erſtere Eventualität endlich einmal ein befriedigendes Ergebniß liefern 
werde, iſt nach dem allgemeinen politiſchen Bildungsſtande der Bevölkerung 
ſehr zu bezweifeln. Man faßt deshalb augenblicklich mehr die letztere ins 
Auge. Minghetti, der durch fein Gravitiren nach der liberalen und deutſch⸗ 
freundlichen Seite hin die Gährung hervorgebracht, ſoll bleiben, aber ſeine 
Collegen aus den Reihen der Fortſchrittsleute holen. Als ſolche werden ge: 
nannt Piſanelli, Coppino, De Luce, Mancini und Lacara, aber mit einer 
Variante, nach welcher an Stelle des heißblütigen Neapolitaners und Advo⸗ 
caten Maneini der ruhigere Rudini das Miniſterium des Innern haben ſollte. 
Einſtweilen mögen ſolche Gerüchte nur den Werth haben, die allgemeinen 
Umriſſe der Situation zu bezeichnen. . 

Wie oft das italieniſche Parlament ſchon von der Gefahr der Beſchluß⸗ 
unfähigkeit bedroht und auch thatſächlich heimgeſucht worden iſt, iſt 
bekannt. Dieſem Uebel denkt nun der Antrag eines Deputirten auf Einfüh⸗ 
rung von Präſenzmarken für die Deputirten auf dem Wege der Diätenbe⸗ 
willigung abzuhelfen. Man will nämlich den Abgeordneten allerdings Diäten 
bewilligen, indeß ſollen die letzteren nicht als ein Fixum ausgezahlt, vielmehr 
ſoll die Auszahlung derſelben von der Zahl der Sitzungen, denen der Ein⸗ 
zelne beiwohnt, abhängig gemacht werden! 

In Frankreich iſt es ſämmtlichen Journalen durch den Herzog v. Broglie 
zur Pflicht gemacht worden, bei der Beſprechung der Vorgänge in Deutſch⸗ 
land die größte Zurückhaltung zu beobachten, weil er ſich andernfalls genö⸗ 
thigt ſehen würde erſtlich einzuſchreiten. Auch den monarchiſchen Umtrie⸗ 
trieben, welche das Septennat in Frage ſtellen möchten, ſcheint der Vice⸗ 
präſident des Cabinets nunmehr mit größerer Energie als bisher entgegen⸗ 


treten zu wollen. Derſelbe hat nämlich laut telegraphiſcher Mittheilung 


unter Hinweis auf den Beſchluß der Nationalberſammlung vom 19. Novem⸗ 
ber v. J. betreffend die Verlängerung der Amtsgewalt des Präſidenten 
Mac Mahon, den Verkauf von Photographien des Grafen von Chambord 
verboten. 

Was die Affaire Ollivier anlangt, welche gegenwärtig in Paris und Ver⸗ 
ſailles die allgemeine Aufmerkſamkeit in hohem Grade in Anſpruch nimmt, 
ſo herrſcht über dieſelbe im bonapartiſtiſchen Lager ein beträchtlicher Zwieſpalt 
der Anſichten. Ein Theil der Blätter, wie „Pays“ und „Gaulois“, greift 
die Akademie, zugleich aber auch Dllivier heftig an, indem die erwähnten 
Journale den Letzteren für den Sturz des Kaiſerreichs verantwortlich machen. 
Ein anderer Theil wieder wünſcht, daß die Exkaiſerin und der kaiſerliche 
Prinz an den ehemaligen Miniſter Napoleon's III. ein Anerkennungsſchreiben 
richten. Die Pariſer Blätter veröffentlichen vom 5. d. Mts. auch die Rede, 
welche Ollivier gelegentlich ſeiner Aufnahme in die Akademie halten wollte, 
und knüpfen daran Urtheile, die ſehr verſchiedenartig ausfallen. Die öffent⸗ 
liche Meinung ift übrigens, wie auch eine Pariſer Correſpondenz der „N. Z.“ 
hervorhebt, erſichtlich durch die Feſtigkeit des Exminiſters für dieſen günſtig 
geſtimmt. ; z 

In England wird das neue Cabinet nebſt allen Anderen, die mit dem 
Wechſel ins Amt gekommen ſind, auch von der liberalen Preſſe im Ganzen 
günſtig beurtheilt. So bemerkt unter Anderem „Daily News“: „Die Welt 
hat den Bau der Regierung mit angeſehen und muß einräumen, daß Disraeli 
außerordentliche Geſchicklichkeit als Baumeiſter an den Tag gelegt. Zu gleicher 
Zeit aber hat er Spuren einer Eigenſchaft gezeigt, die man für Selbſtver⸗ 
läugnung halten möchte, die jedoch nur Selbſtpertrauen iſt. Er fühlte ſich ſtark 
genug, der perſönlichen Anhänger entbehren zu können. Premiers pflegen 
ſich gewöhnlich durch eine Leibgarde von ergebenen Freunden zu ſtärken, und 
faſt in jeder neuen Regierung gab es eine Anzahl von Mitgliedern, deren 
einzige Beſtimmung es ſchien, nur für den Premier zu ſtimmen. Disraeli 


2 


Expedition: Herrenfirage Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


„Sbultag den 


DDr 


ſchlug einen andern Weg ein. 
ſchaft verbundenen Lord John Manners und des unvermeidlichen Lord Mal⸗ 
mesbury waren alle Ernennungen in der Natur der Aemter und der Per⸗ 
ſonen begründet.“ a N 

Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, hatten ſich vor einiger Zeit 
einige Bewohner der bekanntlich zu Portugal gehörigen Azoriſchen Inſeln an 
den Präſidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika mit dem Geſuche 
gewandt, die nordamerikaniſche Union möge das Protectorat über die Azoren 
übernehmen. Präſident Grant hat jetzt geantwortet und darauf hingewieſen, 
daß die Zeiten, wo man lediglich auf Eroberungen ausgegangen, vorüber 
feien und daß ftaatlihe Veränderungen gegenwärtig nur mit Zuſtimmung 
der betreffenden Bevölkerung eintreten könnten. Die „N. A. 3.“ macht 
hierzu die gewiß richtige Bemerkung, daß neben der „betreffenden Bevölke⸗ 
rung“ denn doch auch wohl die Negierung von Portugal ein entſcheidendes 
Wort mitzuſprechen haben dürfte. Bei dieſer aber läßt ſich eine allzu große 
Geneigtheit zu dieſer Abtretung wohl nicht vorausſetzen. Auch würde man 
in England mit einigen Bedenken eine amerikaniſche Flottenſtation mitten 
auf der Hauptheerſtraße aller britiſchen Kriegs⸗ und Handelsflotten entſtehen 


ſehen. Die Sache möchte ſich alſo nach mehr als einer Seite hin nicht gar 


fo leicht abmachen laſſen. —— 


Deut ſchlan d. 

9 Berlin, 6. März. [Die Stellung Deutſchlands zur 
orientaliſchen Frage. — Der deutſche Botſchafterpoſten 
in Paris.] Bei einer Beſprechung der orientaliſchen Verhältniſſe 
unter der Conſtellation des Dreikaiſer⸗Bündniſſes verſtiegen die „Times““ 
ſich jüngft zu der Behauptung, in Deutſchland ſei die Abneigung gegen 
das türkiſche Reich allgemein. 
deutſchen Nation verbreitete Wunſch, die Herrſchaft des Islam aus 
Europa zu verdrängen, ſicher auf die kommenden Ereigniſſe und auf 
die Richtung der deutſchen Politik einen weſentlichen Einfluß üben 
werde. Die Behauptung iſt augenſcheinlich irrig und knüpft wohl nur 
an einige Reminiſcenzen aus der Philhellenenzeit an. Während der 


— 


ganzen Dauer des jüngſten Krimkrieges ſtand die deutſche Preſſe über⸗ Be 


wiegend auf Seiten der Türkei und ihrer Bundesgenoſſen. Wenn 


in den politiſchen Regionen die Haltung eine ſchwankende war, und 
mehr zu der entgegengeſetzten Seite hinüberneigte, ſo lag doch gewiß 


in der Abneigung gegen die Türken nicht das entſcheidende Moment. 


8. März 1874. 


Mit Ausnahme des ihm durch lange Freund⸗ 


Es wurde angedeutet, daß der in der 3 


Der Irrthum des „City⸗Blattes“ erklärt ſich einfach durch den Um 


ſtand, daß die britiſche Politik lange Zeit hindurch und vielleicht zum 


Theil auch jetzt noch in Bezug auf den Orient von einem Vorurtheil 
beherrſcht ward, welchem ſich die öffentliche Meinung in Deutſchland 
nicht blindlings unterwerfen konnte. Es galt an der Themſe 


als Glaubensartikel, daß der nordiſche Koloß durch gleichzeitige Er⸗ 5 


panſion in Europa und in Aſten nach der Weltherrſchaft ſtrebe 


und daß es die Aufgabe Englands ſei, nicht allein ſelbſt alle Kraft 
auch alle 


zur Bekämpfung ſolcher Gefahren einzuſetzen, ſondern 
Großmächte des Abendlandes zu einer politiſchen Aſſecuranz für die 
Erhaltung des ottomaniſchen Reiches zu vereinigen. Eine ſo ſpecifiſch 
britiſche Auffaſſung fand, abgeſehen von den Regionen der öſterreichi⸗ 

en Politik, in Deutſchland wenig Anklang, obwohl auch hier die 
Ueberzeugung vorherrſchte, daß ein gewaltſames Eingreifen Rußlands 
eben jo ſehr den Frieden des Abendlandes gefährden, als chaotische 
Zuſtände im Orient herbeiführen würde. 


getreten, und gerade deshalb war ſie zu einer vermittelnden Rolle 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich vorzugsweiſe befähigt. 
Mächte auch nicht in allen Punkten übereinſtimmen mögen, ſo iſt für 


den Frieden ſchon unendlich viel gewonnen, ſobald Beide darauf ver⸗ 2 


zichten, die polniſche Agitation oder die orientaliſche Frage gegen ein⸗ 
ander als Trumpf auszuspielen. Es iſt für beide Theile vortheilhaft, 
wenn man ſich dahin verſtändigt, den Beſtand des türkiſchen Reiches 


durch künſtliche Mittel weder verlängern, noch verkürzen zu wollen. 3 


Um ſo leichter wird eine Erſchütterung des allgemeinen Friedens ver⸗ 
hütet werden, wenn ohne fremdes Zuthun eine Kriſis eintreten und 


eine Veränderung des Status quo unabwendbar machen ſollte. Auf 
einer ſolchen Baſis finden fi die Intereſſen Oeſterreichs und Rufe 


lands zuſammen; durch die Zuſtimmung Deutſchlands und Englands 
iſt im europäiſchen Concert volle Kraft zur Bewältigung eventueller 
Schwierigkeiten geſichert. — Der Wechſel auf dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter⸗Poſten in Paris iſt, wie ſchon mehrfach angedeutet worden, 
vorzugsweiſe durch perſönliche Verhältniſſe motivirt. 
hungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich, die in jüngſter Zeit keine 
Trübung erfahren haben, tritt keine Veränderung ein. Es wird all⸗ 
gemein gewünſcht, daß in Betreff der kirchlichen Verhältniſſe der 
neuen Reichslande baldigſt eine Auseinanderſetzung mit Frankreich 
erfolge. 

Berlin, 6. März. [Arbeiten der Militärgeſetz-Com⸗ 


miſſion. — Der Kaiſer. — Inſtructionen der Abgeord⸗ 


neten, Rückzugsgerücht. — Maximum und Minimum der 
Friedenspräſenzſtärke. — Reichspreßgeſetz. — Sontracte 


bruch.] Der langſame Fortgang der Arbeiten der Mililitärgeſetz Com⸗ ö 
miſſion erregt ebenſo in parlamentariſchen Kreiſen, wie im Präſidium 


des Reichtages erhebliche Bedenken über die rechtzeitige Durchberathung 
des Geſetzentwurfes. Bei dem vorgeſtrigen Diner des Kriegsminiſters 


v. Kameke, welchem eine Anzahl Commiſſions⸗Mitglieder und die Re⸗ 5 


gierungs⸗Commiſſarien beiwohnten, kam dieſe Angelegenheit ebenfalls 
zur Sprache. Es wurde von berufener Seite darauf hingewieſen, daß 
die Sanction des Kaiſers nur dann für die Compromißvorſchläge der 
Commiſſions⸗Mehrheit zu erlangen ſei, wenn ſich dieſe nicht zu weit 
von der Vorlage entfernen. Von einem preußiſchen Mitgliede der 
Militärgeſetz-Commiſſion wurde darauf erwiedert, daß zur Conflictszeit 


Herr v. Roon ähnliche Vorbehalte gemacht, während heute die Ver⸗ 


handlungen zwiſchen dem Reichstage und der Geſammt⸗Repräſentation 


der Fürſten Deutſchlands, dem Bundesrathe, ſchweben. Speciell wies 


man auf eine erhebliche Anzahl liberaler Abgeordneter ſüddeutſcher 
Staaten hin, die von ihren Wählern das Mandat erhielten, das Budget⸗ 
recht des Reichstages durch jährliche Bewilligung des Militär⸗Etats zu 
wahren und jede Forderung auf ein Pauſchquantum oder dauernd 
ftrirte Friedenspräſenzziffer, unter welcher Form fie immer auftreten 


möge, abzulehnen. Hinzugefügt wurde, daß unter ſonſt gemäßigten 
Altpreußen ſich nicht wenige befinden, welche auf demſelben Boden 


ſtehen, und daß ſchon aus dieſem Grunde der Majorität Rechnung ge⸗ 


Aus dieſer unparteiiſchen 
und unbefangenen Stellung iſt auch die deutſche Politik nicht heraus⸗ 


Wenn beide 3 | 


In den Bezie⸗ ; 


3 Theaters geleiten konnte. 
Ehren des jungen fürſtlichen Paares, des Herzogs und der Herzogin 


tragen werden müſſe. Dieſe ſei, wie die Abſtimmung über den elſaß⸗ 
lothringenſchen Antrag bewieſen, nichts weniger als zuverläßig. Hätte 
die Fortſchrittspartei ſich nicht getheilt, fo würde nur eine Majorität 
von 32 Stimmen erzielt worden fein. Von dieſen find viele Conſer⸗ 
vative, darunter auch Sachſen, in Abzug zu bringen, ſo daß eine Majorität 
von kaum 15 Stimmen übrig bleibt ... .. Ob dieſe Auffaſſung inner⸗ 
halb der Regierungskreiſe Bedenken erregt, tft nicht zu unſerer Kenntniß 
gelangt. Wohl aber dürfen wir auf Grund unſerer Informationen 
annehmen, daß das im Reichstage circulirende Gerücht unbegründet 
iſt, welches der Regierung die Zurückziehung der Militärgeſetzvorlage 
zumuthet, weil im kaiſerlichen Schloſſe und in der Wilhelmsſtraße eine 
Verſtändigung über den § 1 als unmöglich erachtet werde. Den Belag 
dazu, ſagt man, habe die Generaldiskuſſion über die erſten vier Para⸗ 
graphen geliefert. Wäre es nach dem Willen der Oppoſition zur Abe 
ſtimmung gekommen, ſo würde jedenfalls der § 1, an welchem der 
Regierung zumeiſt gelegen, abgelehnt worden ſein. Deshalb halte man 
im Bundesrathe dafür, ſchließt jenes Gerücht, das Reichsmilitärgeſetz in 
der Herbſtſeſſton wieder einzubringen. ... So prätentiös dieſes Ge⸗ 
rücht auch auftritt, ſo iſt es ſchon deshalb unbegründet, weil die Reichs⸗ 
regierung über die Intentionen der maßgebenden Parteiführer inner⸗ 
halb der Majorität des Hauſes bereits unterrichtet iſt. Man weiß, 
daß die liberale Partei die Forderung aufſtellt, das Maximum und Mi⸗ 
nimum der Friedenspräſenzſtärke zu firiren. Dieſe Forde⸗ 
rung, welche ſelbſtverſtändlich die Wahrung des Budgetrechtes in ſich ſchließt, 
iſt bereits in der Generaldebatte betont worden und würde als Baſis 
der Compromißvorſchläge zu betrachten ſein. Die Regierung ſagt, daß 
‚fie die Friedenspräſenzziffer von 401,000 Mann ſchon als das Mini⸗ 
mum betrachte, während die Liberalen entſchloſſen ſind, die Minimums⸗ 
ziffer bedeutend (vielleicht auf 350,000 Mann) herabzusetzen. Jeden⸗ 
falls hat man im Bundesrathe noch nicht den letzten Beſchluß gefaßt, 
und binnen längſtens drei Tagen wird die Militärgeſetzeommiſſton in 
der Lage ſein, mit der Prüfung der Compromißbedingungen beginnen 
zu können. — Gutem Vernehmen nach wird das Reichspreßgeſetz am 
16. d. Mts. zur zweiten und dritten Leſung gelangen. Die Verhand⸗ 
lungen werden wohl zwei Sitzungen in Anſpruch nehmen. — Die 
Ablehnung des Contractbruchs⸗Paragraphen in der Gewerbeordnungs⸗ 
Novelle veranlaßt einige Conſervative, die etwas problematiſche Idee 


F zu faſſen, ein ſpecielles Nothgeſetz auszuarbeiten und im Reichstage 


einzubringen, falls die Mehrheit des Hauſes ſich gleichfalls gegen die 
Regierungsvorlage erklärte und ſo die Novelle nicht zu Stande kom⸗ 
men ſollte. n i 

A Berlin, 6. März. [Aus dem Reichstag.] Das Geſetz 
über den Impfzwang hat trotz der Vorberathung in einer freien Com⸗ 
miſſion in der heutigen Reichstagsſitzung nicht zu Ende berathen wer⸗ 
den können, fo redeluſtig waren die Gegner des Impfzwanges. Ein 


wahres Glück war dabei noch, daß der redſelige Abg. Gru mbrecht, 


der Harburger Bürgermeiſter, durch ein leichtes Unwohlſein zu erſchei⸗ 
nen verhindert war, derſelbe hatte, nämlich eine Menge wenig erhebli- 
cher Amendements eingebracht, die er wie ein Löwe vertheidigt haben 
würde, und die nun ohne Sang und Klang einſtimmig begraben 
wurden. Die freie Commiſſion für den Impfzwang beſtand aus den 
7 Doctoren der Medizin, welche der Reichstag enthält, drei Fortſchritt⸗ 
lichen Löwe, Zinn und Groß (der vierte Dr. Heine iſt noch nicht 
eingetreten), drei Nationalliberalen Thilenius, Brande und Wachs 
und einem Freiconſervativen Lucius (Erfurt); ferner aus ſechs Laien, 
dem conſervativen Regierungspräſident v. Puttkamer (Lyh, und 5 
Nationalliberalen, dem Oberbürgermeiſter v. Winter aus Danzig, 
welcher der öffentlichen. Geſundheitspflege feine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit widmet, Rob. v. Mohl, der die juriſtiſche Berechtigung des Impf⸗ 
zwangs in wiſſenſchaftlichen Aufſätzen vertheidigt hat, dem rheinpfälzi⸗ 
ſchen Juriſten Späth, den beiden würtembergiſchen Doctoren der 
Rechte Lenz und Elben. Von den 7 Medizinern haben Groß, Lu⸗ 
cius, Wachs und Brands die Praxis längſt an den Nagel gehängt; 
die erſteren drei ſind Landwirthe, der letzte Bierbrauer geworden; un⸗ 
ter den Dreien, welche der Arzneiwiſſenſchaft als ihrem Lebensberufe 
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Berliner Herzensergießungen. 
f Berlin, 5. März. 

5 Es wimmelte Ende voriger und Anfangs dieſer Woche in Berlin 
von Allerhöchſten und Hͤchſten Damen, Rückzügler vom Petersburger 
Hochzeitsſchmaus. Ein Fahren unter den Linden, daß man fein bischen 
ſtrategiſches Talent zuſammen nehmen mußte, um ungerädert über die 
Straße von einem Trottoir zum andern zu gelangen. In die feſtliche 
Stimmung fiel leider wieder ein Schatten aus dem Zimmer des 
Kaiſers. Eine neue „leichte“ Erkältung, die zuvörderſt den in den 
letzten Wochen wieder aufgenommenen Ausfahrten Einhalt gethan. Der 
Kaiſer ſcheint in der Behandlung feines Alterszuſtandes nicht vorſichtig 
genug zu fein. Man ſchreibt das erneute Unwohlſein den „Fuß⸗Pro⸗ 
menaden“ im Thiergarten zu, die er in den letzten Tagen mit den 
Spazierfahrten zu verbinden pflegte und durch welche wohl der noch 

immer leidende Fuß wieder angegriffen ſein mag. An keiner der Feſt⸗ 
tafeln währen des Beſuchs der hohen Gäſte hat der Kaiſer Theil ge⸗ 
nommen, fo wie er dieſelben auch nicht in die Galavorſtellung des 
Dieſe fand vorgeſtern im Opernhauſe zu 


von Edinburgh, durch die Aufführung des „Lohengrin“ ſtatt. Außer 
dem britiſchen Fürſtenpaar, erſchienen als Fremde nur noch der Herzog 
und die Herzogin von Flandern, während die näheren fürſtlichen Ver⸗ 
wandten unſerer Herrſcherfamilie das feſtliche Geſellſchaftsbild vervoll⸗ 
ſtändigten. In den zunächſt vorhergegangenen Tagen hatte die Menge 
der fremden Prinzen und Prinzeſſinnen ſchon Berlin verlaſſen und das 
herzogliche Edinburgh'ſche Paar folgte am vorgeſtrigen Theaterabend, noch 
nach der Aufführung der ſehr abgekürzten Oper, den andern Standes⸗ 
genoſſen. Beſchleunigt mag die Abreiſe, wie wir hören, auch deshalb 
ſein, um dem Kaiſer die aufregenden Momente zu erſparen, die bei 
ſeolchen Beſuchen und den Feſten unvermeidlich ſind. Der Kronprinz, 
dem es nun im Verein mit der Kaiſerin oblag, den Gäften. die 
Honneurs zu machen, hat ſchwere Tage überſtanden, da er ſich bei 
dieſen geſelligen Pflichten auch nicht den Staatsgeſchäften entzog. Der 
hohe Herr iſt von einer Thätigkeit ſonder Gleichen; ich glaube, ich 
bin ihm im Laufe eines Jahres nicht ſo oft zu Wagen und zu Fuß 


* begegnet, wie jetzt in den letzten Tagen, häufig in Begleitung ſeines 


älteſten Sohnes, eines ernſten und — wie man vielfach hört — für 
ſeine Jahre überaus geiſtig entwickelten jungen Herrn. f g 
Mehr als die, doch nur einer ausgewählten Geſellſchaft zugäng⸗ 
lichen Hoffeſtlichkeiten, haben das Intereſſe des großen Publikums die 
am Dinstage im Reichstage ſtattgefundenen Elſaß⸗Lothringiſchen Col- 
loquia angeregt. Ich gehöre zu den ruhigen Leuten, die ſich nicht 
in ein Gedränge wagen, wie das an jenem Tage ſich vor dem Reichö⸗ 
tagsgebäude geſtaltet haben ſoll, und zügele meine Wißbegier gern bis 
zum nächſten Erſcheinen der „Tante Voß“, die mir alles haarklein er⸗ 
zählt, ohne daß ich mich aus meinem Zimmer zu bemühen brauche. 


Mc inlereſſirte die ganze Geſchichte um dezwillen, weil ich ſo all 


bin, um mich an die Anneckirerei des Herrn Napoleon le Grand 
von 1807 bis 1812 lebhaft zu erinnern, die der Franzoſe, umgekehrt, 
wi wir jetzt, in Deutſchland in Scene geſetzt hatte mit dem Zubehör 


N 


lich wirkt dieſe Peſt auch auf das Heruntergehen der Brotpreiſe und 


treu blieben, iſt Thile Badearzt in S ; rector d 
Irrenanſtalt zu Neuſtadt⸗Eberswalde und zugleich eine der erſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Autoritäten auf dem Gebiete der Irrenheilkunde und der 
öffentlichen Geſundheitspflege, Löwe hat im preußiſchen Abgeordneten 
hauſe und im Reichstage ſich um die öffentliche Geſundheitspflege große 
Verdienſte erworben. Unter den Gegnern des Impfzwanges haben heute 
wie früher nur Clericale und Socialdemokraten geredet. Es iſt eine merk 
würdige Erſcheinung, hier beide Parteien eng verbündet zu ſehen, obſchon für 
keine von beiden Parteien, noch weniger für ihr Zuſammengehen poli- Ir 
tiſche Gründe erhellen. Vielleicht würde es dem Dr. med. Joh. 9 
Jacoby, hätte er die Wahl im Landkreis Leipzig angenommen, ge⸗ 
lungen fein, feine Parteigenoſſen von der Eiſenacher Conferenz für 
das Impfen zu bekehren. Die Fortſchrittspartei hatte durch Zinn und je 
Löwe die Führung im Kampf wider die impffeindlichen Reichsfeinde 
übernommen; Dr. Zinn, ein ſehr gewandter Redner, verſtand es na⸗ 
mentlich den Herrn Reichenſperger ſo ſchlagend zu widerlegen, daß f 
dadurch zweifelhafte Abgeordnete für das Impfen bekehrt wurden. 
Warum das Nichtimpfen ultramontanes Glaubensbekenntniß iſt, ließ 
ſich aus Reichenſpergers Rede nicht lernen; nachdem der katholiſche 
Clerus nicht mehr gegen die Sünde der Feuer-, Hagel⸗ und Lebens⸗ B 
verſicherung predigt, könnte der Unfehlbare auch ein Einſehen haben h 
und das Impfen vom Bann befreien. Die namentliche Abſtimmung, 
von den Clerikalen beantragt, erwies die Reichsfeinde, Ultramontane, K 
Polen, Welfen, Elſaß⸗Lothringer und Socialdemokraten als einſtimmige 
Gegner des Impfzwangs; es kam aber auch zu Tage, daß ſchweigende 
Gegner dieſes Zwangs nicht blos unter der Fortſchrittspartei Dr. 
Banks, Ausfeld, Kisker, Klöppel), ſondern in noch größerer Zahl unter 
den Nationalliberalen ſteckten, Abtrünnige, die ſich — gewiß zum Ent⸗ 
ſetzen vieler ihrer Parteigenoſſen — nicht genirten, öffentlich mit den 
Reichsfeinden zu ſtimmen! Neben Haſenclever und ſeinem Trabanten 
Reimer redete noch der Eiſenacher Socialdemokrat Moſt, ein ſtutzer⸗ 
haft gekleideter, beſchränkt ausſehender Mann, der ſich wohl mehr als 
die andern ſocialdemokratiſchen Abgeordneten lediglich in Phraſen be: 
wegte. Die freie Commiſſton hat am Montag beim § 159 einen 
ſchweren Kampf zu beſtehen. Dieſer Paragraph, der für die ganze 
Bewohnerſchaft, für Alt und Jung, ohne Ausnahme Zwangsimpfung 
zuläßt, wenn am Orte die Blattern herrſchen, iſt von ihr dahin 
amendirt, daß dann Männiglich durch den Gendarmen dem Impfarzt 
mit Gewalt vorgeführt werden kann! Dem gegenüber werden die 
„Reichsfeinde“ vermuthlich glänzend obſiegen. f s 

Danzig, 6. März. [Blokade.] Nach einer hierher gelangten 
Mittheilung der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Berlin iſt die angekündigte 
Blokade der cantabriſchen Küſte ſuspendirt worden. (Danz. Ztg.) 

Flensburg, 3. März. [Denkmal.] Geſtern fand hier die Feier 
der Grundſteinlegung des Denkmals für die im Kriege gegen Frank⸗ 
reich gefallenen Söhne Flensburgs ſtatt. Nachmittags bewegte ſich ein 
Zug der Vereine der Stadt mit Fahnen und Muſfik⸗Corps nach der 
Stätte des Denkmals, wo Paſtor Birkenſtädt die Weiherede hielt u 

in 


[Auflöſung des Ober-Appella 
gerichts angeboten.] Die „Dresd. Nachr.“ theilen mit, daß ſich 
die ſächſiſche Regierung bedingungslos zur Auflöſung des kgl. Ober⸗ 
Appellationsgerichts zu Gunſten eines Oberſten Reichstribunals ver⸗ 
ſtanden und dieſen Entſchluß in Berlin angezeigt habe. 

Straßburg, 4. März. [Zur Proteſtſache.] Der „Karlsr. 
Ztg.“ ſchreibt man von hier: „Es iſt jetzt ſicher, daß ein Proteſt hie⸗ 
ſiger katholiſcher Geiſtlicher gegen den Herrn Biſchof nie abgefaßt wurde 
und daß das „Elſäſſ. Journal“ und der „Niederrh. Curr.“, welche 
den Wortlaut dieſes Proteſtes mit der Schlußbemerkung „Folgen die 
Unterſchriften“ veröffentlichten, das Opfer einer fein angelegten Myſti⸗ 
fication ſind.“ Die „Str. Z.“ meint, die beiden erwähnten Blätter 
würden die Sache wohl aufklären. So viel ihr bekannt ſei, handelte 
es ſich übrigens weniger um einen directen Proteſt von fünfzig hieſi⸗ 
gen Clerikern, als um eine an Herrn Teutſch geſandte Zuſtimmungs⸗ 
erklärung. 

Straßburg, 4. März. [Zweite Erklärung des Dom⸗Ca⸗ 
pitels.] Der „Induſt. alſ.“ veröffentlich eine weitere Erklärung des 
Herrn Canonicus Straub Namens des hieſigen Dom⸗Capitels, deſſen 
Verhalten in Sachen des Biſchofs Räß betreffend. Dieſelbe lautet im 
Weſentlichen: 

Die Bemerkung, die Sie der Reclamation des Dom⸗Capitels folgen ließen, 
hat dieſes ſehr in Erſtaunen geſetzt, und es erklärt, daß in keiner ſeiner 
Sitzungen es beſchloſſen hat, Sr. Hochw. dem Biſchofe zu ſchreiben, weder 
um ihn zur Zurücknahme der auf der Tribüne geſprochenen Worte aufzu⸗ 
fordern, noch um ihn einzuladen, ſie zu erklären, noch um von ihm zu ver⸗ 
langen, daß er ſeine Entlaſſung als nern gebe. Die in Ihrer Num⸗ 
mer vom 24. Februar mitgetheilte Nachricht iſt nicht blos unrichtig in ihren 
Einzelheiten, ſondern völlig falſch, was den Grund der Sache ſelbſt betrifft. 
Das Dom⸗Capitel hält daher das Dementi aufrecht, das es Ihrem unter der 
Maske der Anonymität ſich bergenden Correſpondenten gegeben — dieſer 
möge dagegen ſagen, was er wolle. 

Deftterreid. . 

Wien, 5. März. [Beeidigung der Biſchöfe.] Die „N. 

Fr. Pr.“ meldet (wie bereits telegraphiſch ſignaliſirt wurde): Unter 
Mini 


General v. Diringshofen die üblichen drei Hammerſchläge that. 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß den Aet. (Flensb. 3.) 
Münſter, 5. März. [Pfändung] Heute Morgen um 9 Uhr 
fand behufs Eintreibung von 640 Thlr. die zweite Pfändung des 
Herrn Biſchof ſtatt. Der gerichtliche Executor notirte alle noch irgend⸗ 
wie pfändbaren Objecte, unter andern auch die „einzige Kuh“ und 
den bilhöflichen Wagen, und reflectirte dann, da dies Alles noch nicht 
zur Deckung der Strafſumme ausreichen wollte, ſogar auf die Börſe 
des Biſchofs, die aber den gewünſchten Zuſchuß nicht et 
erm. 
Mainz, 4. März. (Biſchof Ketteler.] Die von der EN 1 
Zeitung“ gegebene Darſtellung der Art und Weiſe, wie ſich Biſchof Ketteler 
den Erzſtuhl zu Freiburg zu ſichern geſucht haben ſoll, iſt durchaus irrig, 
trotz der beſtimmken Angabe des Tages der Sitzung, in welcher das Frei⸗ 
burger Capitel einen darauf zielenden Beſchluß 1 5 haben ſoll. Dieſer 
Beſchluß hat (wie wir aus mündlichen Mittheilungen von Geiſtlichen der 
badiſchen Diöceſe aus jener Zeit wiſſen) nichts anderes bezweckt, als dem 
greiſen Erzbiſchof in den eigentlichen Paſtoral⸗ Functionen, wie z. B. der 
en Beiſtand zu gew 
aller „Beglückungen“, die für ihn doch keine wurden. So wie die 
Elſäſſer Gerber und Winterer, raiſonnirten wir damals auf allen 


Firmelung ꝛc. ein ähren. Aus verſchiedenen Gründen iſt 
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Straßen — es gab damals noch kein Reichstagsgebäude — und 
unſer Raiſonniren nahm Gott Lob einen glücklichen Ausgang. Das 
Raiſonniren liegt in der Menſchen Natur — in der elſäſſiſchen und 
deutſchen. 

Es iſt eine böſe Zeit. Kaum taucht das erſte neue Geld auf, 
tritt uns auch ſchon die Befürchtung entgegen, daß uns das letzte, 
alte Brot gebacken wird. Zu Rath ſitzen unſere Bäckermeiſter bei⸗ 
ſammen und berathen vertraulich, ob man dem, aus dem neuen Muͤnz⸗ 
fuß ausgewieſenen „Dreier“, nicht auch die üblichen gebackenen freund⸗ 
lichen Kindheits⸗Erinnerungen, die ſich durch Berliner Generationen 
auf dem Frühſtückstiſche erhalten haben, folgen laſſen ſoll. Die Mei⸗ 
nungen unter den Räthen vom Backtrog find getheilt: Die Einen 
wollen den Minimalpreis jeglicher Backwagre in Zukunft auf 5 Pfen⸗ 
nige leinen bisherigen halben Silbergroſchen) feſtſetzen, fußend auf 
Manteuffels geflügeltes Wort: „Wir haben heidenmäßig viel Geld.“ 
Die andere Meinung geht dahin, die bisherige Dreierwaare entſpre⸗ 
chend zu verkleinern. Eine horrible Ausſicht! Beſtand doch bisher 
eine ſolche Semmel nur aus einem Kruſtchen, für ſchlechtbezahnte 
Staatsbürger nicht zu zerbeißen, — die inwendig erwartete Krume 
aber ohne Lupe nicht zu erſpähen. Wie jener unglückliche Menſch, 
der die Manie hatte, jede Nacht zu träumen, er trete ſich im Bett in 
den nackten Fuß einen Nagel ein, dann nie mehr ohne die Stiefeln 
anzuziehen, zu Bette ging, ſo werden wir uns in der Folge nie zum 
Kaffeetiſche ohne Lupe ſetzen dürfen, um unſern Magen gewiſſenhaft 
durch die Verſicherung beruhigen zu können: „Knurre nicht, alte 
Lebens⸗Deſtillations-Maſchine! Du haft Deine „Dreier- Schribbe“ 
erhalten!“ Welche Mühſeligkeiten ſtehen den Menſchen, die fi darauf; 
capriciren, überhaupt noch leben zu wollen, bevor, um dies zu ermög⸗ 
lichen. Aber auch in dieſem Exiſtenz⸗ und Brot⸗Jammer leuchtet doch 
wieder ein milder Sonnenſtrahl herein: „Die demnächſt zu erwartende 
Aufhebung der Mahl-Steuer“, auf die unſere, eben fo wie die 
Fleiſcher ihr Daſein mühſam — wie es ihre dicken Taillen und vier: 


zenslager, das ich ſeit Montag nur abwechſelnd verließ, um mühſam 
meiner Breslauer Feuilletons⸗Pflicht, ſo lange es mir möglich, nachzu⸗ 
kommen. Meine Gicht wälzte ſich mal wieder auf meinem rechten 
Lungenflügel herum, während ihr Stiefſohn, Rheumatismus, mir die 


rechte befederte Hand lähmte. Und um meinen Seelenſchmerz zu ſtei⸗ 
ſtern, ladet mich meine geehrte künſtleriſche Freundin, Frau Agnes 
Wallner zum Dinstag zu einer Soiree ein, zu Ehren des hier an⸗ 
weſenden Dichters Jokai, — zum Mittwoch beglückt mich eine Ball⸗ 
Einladung, und beide Freundlichkeiten zwingen mich die Karten⸗Notiz: 
„U. A. w. g.“ bedauernd mit „Je suis malade“ zu beantworten. 
— Durch die Fenſterſcheiben blickt die Sonne auf mich Fieberfröſteln⸗ 
den, höhnifch warm und freundlich nieder. Aber eine herzerfreuende 
Erquickung wird mir doch zu Theil. Die erſte Zeile des heutigen 
„Berliner Fremdenblattes“ trägt nur unter der Rubrik: „Stagats⸗ und 
Geſchichtskalender vom 5. März“ die Freudenkunde entgegen: „1827 
Herzog Wilhelm von Mecklenburg geboren.“ Ich liebe als gutge⸗ 
ſinnter, unterthäniger Welt⸗ und Staatsbürger, alle Prinzen „im 
Ramſch“, dieſe ſich im Leben etwas verſucht habende fürſtliche Erſchei⸗ 
nung extraordinair. Ueberglücklich war ich, als ich las, daß der erlauchte 
Prinz ſo eben von Kaſſel zurückgekehrt ſei, wohin ihn, als in ſeinem 
früheren militairiſchen Wirkungskreiſe, noch Geſchäfte gerufen, und er 
nun fürder auf Schloß Bellevue reſidiren werde. Welche belle vue 
für uns, ſeine Verehrer! R. Gardefeu. 


Sonntagswanderungen. 

Wir feiern heut ein Jubiläum ſeltener Art. Erinnern Sie ſich 
noch, verehrte Leſerin, wie Sie vor einem Jahre „des Sonntags in 
der Früh“ die Zeitung zur Hand nahmen und ein Feuilleton ſahen, 
das nicht da war? Und als Sie ſich nun zu dem für eine junge 
Dame intereſſanteſten Theile wandten, zu dem der Verlobungs⸗ und 
Heirathzanzeigen, fanden Sie ſogar dieſe nur in beſchränktem Maße 
vor. Unterdeſſen hatte ſich Ihr Herr Vater gewundert, daß die „kleine“ 
ſtöckigen Prachthäuſer bekunden — erkämpfenden Bäcker, harren, um Morgenzeitung heut jo „groß“ war und las Ihnen nun einen Artikel 
dann eine neuere Neuerung in der Facon der Backwaaren zu erfin⸗ vor, der merkwürdiger Weiſe auch wörtlich in Ihrer Zeitung ſtand. 
den, die den theuren Ankauf eines Vergrößerungsglaſes unnöthig ma- Doch das Räthſel löſte ſich, als Sie einen Blick auf den Kopf der 
chen wird. Wo dann „Nichts“ mehr iſt, hort ja Alles auf, auch Zeitung warfen und dort das inhaltsſchwere Wort entdeckten — 
der Gebrauch der Lupe. Ein Troſt in gewiſſer Beziehung, in der deb „Normalzeitung“. Das war eine ſchlimme Zeit, die nun folgte. Denn 
übermäßigen Zuwachſes der Bewohnerſchaft Berlins, iſt uns heute alles Normale iſt bekanntlich langweilig, folglich war auch die Normal⸗ 
durch die polizeiliche Bekanntmachung geworden, betreffend des „Wie⸗ zeitung in höchſtem Grade langweilig, ein Urtheil, das Sie, verehrte 
derauftretens des Fleck Typhus“ in hieſiger Reichshauptſtadt. Hoffent⸗ Leſerin, gewiß unterſchreiben werden. W 
Der Leitartikel, falls überhaupt einer war, machte uns die inhalts⸗ 
wir können dann mit den Münchnern jubeln, die die Cholera mitſſchweren Folgen irgend eines „hochpolitiſchen“ Ereigniſſez, wie des 
reichlichem Minus⸗Erfolg durchgekämpft haben, und in dem Freuden⸗ 2000. Miniſterwechſels in Spanien oder dergl., klar. 
himmel des März⸗Salvator⸗Bier⸗Kellers angelangt, dort durch das Her- wir vor uns die kummervolle Miene des Reporters comme il faut, 
untergehen der „Maaß um einen Kreuzer“ — „wegen Trinker⸗Ver⸗ des Lieblings der Damen, denen er jetzt allwöchentlich die genaueſten 
minderung“ auf's freudigſte überraſcht worden ſind. — Alles wendet] und „ganz verbürgten“ Preiſe von Gänſen, Hühnern, Enten, Eiern, 
ſich nach der Mühſeligkeit des Lebens doch endlich zum Beſten, näm- Gemüſe und was ſonſt noch Alles auf dem Markte zu haben iſt, kund⸗ 
lich zum Sterben, und der Gedanke, gegen Fleiſcher⸗ und Bäcker⸗ giebt. „Heut Nacht ein wunderbar ſchöner Raubmord, begann er mit 


Noch ſehen 


a a en en ng 


ondere zu dem S er Linken ge 
Antrage auf die Beeidigung der Biſchöfe zun Sprache kam. Es wurd 
beſchloſſen, dieſem von Profeſſor Eduard Such 1 In 5 
gestellten und von Dr. Herbſt aufs wärmſte befürworteten Antrage zu⸗ 
zuſtimmen. Dieſer Miniſterratshbeſchluß erſcheint um fo bemerkenswerlher, 
als in der Clubberathung ſelbſt der Antrag auf Beeidigung der Biſchöfe 
in dem Cultusminiſter Dr. Stremayr — nach einem officiöſen Te⸗ 
legramm der „Bohemia“ — einen entſchiedenen Gegner fand. In 
Folge dieſes Miniſterrathsbeſchluſſes ſah ſich der Club der Großgrund⸗ 
beſitzer, welcher die unveränderte Annahme der Ausſchußanträge zum 
Clubbeſchluſſe erhoben hatte, bewogen, heute neuerlich ſeine Mitglieder 
zu einer Berathung einzuberufen. In dieſer Clubſitzung hat die Re⸗ 
gierung von dieſer der Linken zugeſtandenen Conceſſion offteiell Mit⸗ 
theilung gemacht. 

f [Parlamentariſches.] Das Ende der General-Debatte über 
die heute zur Berathung gelangte confeffionelle Vorlage ift vorläufig 
nicht abzuſehen; da von 57 eingetragenen Rednern in der heutigen 
Sitzung acht geſprochen haben, fü ſtehen immer noch 49 Reden in 
Ausſicht, vorausgeſetzt, daß die Liſte nicht noch neuen Zuwachs erhält. 
Von Seite der Verfaſſungspartei dürfte man dem Redeſtrom kaum 
durch den Antrag auf Schluß der Debatte Einhalt thun; wenigſtens 
hat der Fortſchrittselub den deeidirten Beſchluß gefaßt, daß aus 
ſeiner Mitte ein derartiger Antrag nicht geſtellt werden ſoll, denn es 
handle ſich nach Anſicht dieſes Clubs um eine Gewiſſensfrage und da: 
müſſe es dem, Einzelnen unbenommen bleiben, feiner Ueberzeugung 
öffentlich Ausdruck zu geben; auch aus der Mitte der anderen ver⸗ 
faſſungstreuen Clubs iſt ein Antrag auf Schluß der Debatte nicht zu 

gewärtigen, und daß die Rechtspartei und die mit ihr verbündeten 
Polen ſich mit keiner derartigen Abſicht tragen, liegt wohl auf der 
Hand. Den Fortſchrittselub beſtimmt aber noch ein anderer Grund 
zu dem weiteſten Gewährenlaſſen der Discuſſion. Er trägt ſich näm⸗ 
lich mit der Hoffnung, daß durch die eingehende Debatte die Majori⸗ 
tät bewogen werden könnte, das eine oder andere der aus ſeiner Mitte 
in der Special⸗Debatte zu ſtellenden Amendements zu geceptiren. 


. Wien, 6. März. [Confeſſionelle Debatte zweiter 
Tag.] Aus ſehr guter Quelle wird mir heute die Ihnen telegraphirte 
Nachricht, daß der Kaiſer eingewilligt habe, in den neuen Eid der 
Biſchöfe den Schwur der Treue gegen die Staatsgrundgeſetze aufzu⸗ 
nehmen. Damit wäre das einzige Hinderniß für das Zuſtandekommen 
des Geſetzes befeitigt: denn dieſes Amendement hat die Verfaſſungs⸗ 
partei hinter ſich; und Stremayr erklärte im Club der Linken, wenn 
daſſelbe angenommen werde, würde das Geſetz nicht ſanctionirt werden. 
Ich glaube um ſo mehr, daß ich richtig berichtet war, als Herbſt ſich 
erſt heute als Redner eintragen ließ. Als Haupt⸗Miturheber dieſes 
Antrages muß er für denſelben ſprechen, und es iſt nicht Herbſt's 
Art, für etwas in's Feuer zu gehen, wo er des Erfolges nicht im 
Voraus ſicher zu ſein glaubt. Den Reigen der Discuſſion eröffnet 
heute Lienbacher, unter Bach ſtrammer Germaniſator in Peſt, unter 
Schmerling als Staatsanwalt in Wien Neuntödter aller nicht ſtreng 
eentraliſtiſchen Journale, Erfinder des objectiven Strafverfahrens gegen 
die Preſſe und Urheber aller jener Proceſſe, in denen von 1861 bis 
1865 ſo viele Redacteure die ganze Härte vielmonatlicher Haft in 
Gemeinſchaft mit gewöhnlichen Verbrechern durchkoſten mußten; ſeit 
Beleredi wüthender Föderaliſt — aber Jeſuit ex professo zu allen 
Zeiten. Dieſe durch und durch jeſuitiſche Polizeinatur will der Ver⸗ 


faſſungspartei vorwerfen, fie führe Oeſterreich zum Polizeiſtaate zurück! 


Lienbachers lange Rede war ein unendlich matter Abklatſch der 
Rouladen Greuters und Weiß von Starkenfels: ja ſie war platt 
wie der Vortrag Hohenwart's, weil ihr das Feuer des Fanatismus 
fehlte und die ſophiſtiſche Dialectik ſich mehr als fadenſcheinig aus⸗ 
nahm. Nur weil der Papſt keine Kanonen habe, erlaube man ſich 
gegen ihn einen Rechtsbruch wie die Aufhebung des Concordates. 
Begreift der Mann denn nicht einmal das Eine, daß ſeine Sache 
radical verloren iſt, ſobald er ein Concordat als einen Vertrag von 

Garantiemächte des 


r erſien günſtigen Gelegenheit die Verträge zerrſſen vor 
Füße, die ſeine Souveränetät an ſeinen eigenen pontiſchen Küſten, 
auf ſeine eigenen Gewäſſer beſchränkten! Ein ſolches caudiniſches 


Joch abzuſchütteln iſt jeder Staat verpflichtet, ſobald er wieder Herr 


im eigenen Hauſe werden kann. Profeſſor Sueß wies nach, daß 
weder die Ferdinande, noch Franz, von Joſeph II. gar nicht zu reden, 
die gehorſamen Diener der „Schwarzen“ geweſen ſind. Auch Pius VII. 
habe das ihm von Napoleon in Fontainebleau abgepreßte Concordat 
einſeitig zerriſſen, ſo wie er wieder in Freiheit war. Wenn die Curie 
auch dieſe confeſſtonellen Geſetze nicht anerkenne, es werde doch eben 
ſo viel Heil daraus ſprießen, wie aus dem Weſtphäliſchen Frieden, aus 
der Wiener Congreßacte, aus der Magna Charta Englands, Die 
alle von Rom aus ebenfalls anathematifirt oder doch für nichtig er⸗ 
klärt wurden. Der penſtonirte Statthaltereirath Harrant, der Ein⸗ 
peitſcher aller katholiſch-politiſchen Vereine und aller ultramontanen 


r e e 
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‚über die Unſicherheit akademiſcher Würden zu tröſten. Denn eı r 
nicht einmal in dem ungetheilten Mitgefühl der Bonapartiſten eine 
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Herzen vor die Thüre feßte und ihm überläßt, ich mit Betr 


N yo m dee 


Troſt. Die imperialiſtiſchen Journale, welche zu der Kaiſerin und dem 
kaiſerlichen Prinzen halten, verleugnen bekanntlich den Miniſter des 
2. Januar, aus dem ſie den Sündenbock des Kaiſerreichs gemacht 
haben. — Seit geſtern geht das Gerücht, das „Pays“ ſolle auf Ver⸗ 
langen der deutſchen Regierung wegen eines unverſchämten Artikels 
gegen den Katſer Wilhelm unterdrückt worden. Der officiöſe „Francais“ 
erklärt aber heute beſtimmt, daß die deutſche Regierung nichts Derar⸗ 
tiges verlangt habe. 3 : ' 

O Paris, 5. März. [Aus der Nationalverfammlung. — 
Aus der Dreißiger⸗Commiſſion. — Ollivier und die 
Preſſe. — Der Vertrag der Regierung mit dem Vertreter 
der kaiſerlichen Civilliſte. — Jules Simon. — Ein Selbſt⸗ 
mord.] Die geſtrige Sitzung der National-Verſammlung bot wenig 


Wähler in Niederöſterreich, erklärt förmlich, der „Volksfreund“, das Intereſſe. Wie zu erwarten ſtand, iſt die Erhöhung der Alkoholſteuer 


Organ Rauſchers, ſei für ihn und ſeine Freunde weder in politiſcher 
noch in religiöſer Beziehung maßgebend; für ihn beſtehe das Concordat 
in alle Ewigkeit fort, wenn der Papſt es nicht aufhebe. Dittes, 
der aus Gotha requirirte Seminardireetor in Wien, erklärt, daß feine 
Fractton, die äußerſte Linke, gegen das Geſetz ſtimmen werde, wenn 
man ihre Amendements nicht annehme. Es wird ſchön ſein, wenn 
Graf Hohenwart und Dr. Kronawetter Arm in Arm das Jahrhun⸗ 
dert in die Schranken fordern! Der Mähre Prazak beweiſt die Heil: 
ſamkeit der Concordate dadurch, daß ein Concordat den Huſſitenkrieg 
beendete, und, wie geſtern Czartoryskt, reclamirt er die confeſſtonelle 
Geſetzgebung für den böhmiſch-mähriſch⸗ſchleſiſchen Generallandtag. Da 
wäre ſie vortrefflich aufgehoben, wie die jüngſten Wahlen in Böhmen 
bewieſen haben, wo die Declaranten jeden Candidaten ausmerzten, 
der jungezechiſcher Sympathien mit den Anhängern kirchlicher Gleich: 
berechtigung irgend verdächtig war. Zuletzt proteſtirte Venturini 
gegen die Anſicht, als ob Greuter auch im Namen Südtirols ge⸗ 
ſprochen habe. N 

Peſt, 5. März. [Abgeordnetenhaus.] Der ſiebenblürgiſche 
Abgeordnete Joſef Gull unterbreitet einen Beſchlußantrag, worin die 
Annullirung des bekannten Miniſterial⸗Erlaſſes, betreffend die ſächſiſche 
Univerfität, ausgeſprochen und das Repräſentationsrecht der Univerſität 
anerkannt werden ſoll. } 

Frankreich. 

O Paris, 4. März, Abends. [Ollivier und die Akade⸗ 
mie. — Das „Pays“ und die deutſche Regierung.] Die 
Akademie hat heute ein Mittel gefunden, ſich Herrn Ollivier vom 
Halſe zu ſchaffen. Daſſelbe iſt ganz der erlauchten Verſammlung 
würdig. Urtheilen Sie ſelbſt, der Secretär der Akademie, Herr Patin, 
begab ſich geſtern im Auftrag der Unſterblichen zu Ollivier und bat 
ihn, der ganzen hohen Körperſchaft von der Rede, die in dem akade⸗ 
miſchen Ausſchuß ſo ſchlecht aufgenommen worden, Kenntniß zu geben. 
Zugleich erklärte er, daß die Akademie mit Bedauern von dem leb- 
haften Wortwechſel zwiſchen Ollivier und Guizot vernommen habe. 
Dllivier antwortete darauf ausweichend und ſchickte einen Brief an 
die Verſammlung, welcher heute beim Beginn der Sitzung verleſen 
wurde. Der kaiſerliche Exminiſter weigert darin beſtimmt, ſeine Rede 
dem Urtheil der Akademie zu unterwerfen und fügt hinzu, daß er 
vermieden habe, in der heutigen Sitzung zu erſcheinen, um ſich nicht 
nochmaligen Angriffen auszuſetzen. Hierauf beſchloß die Verſammlung 
mit 20 gegen 6 Stimmen, die Aufnahme Olliviers auf unbeſtimmte 
Zeit zu vertagen, „nicht weil ſeine Rede etwas lebhafte Stellen ent⸗ 
halte, ſondern weil er ſich geweigert, davon Kenntniß zu geben.“ Dieſe 
Motivirung iſt hübſch; ſie wird freilich Niemanden hinter's Licht füh⸗ 


ren. Wie es heißt, hat Guizot erklärt, er werde keinen Fuß in die 


Akademie ſetzen, wenn man nach dem Geſchehenen dabei beharre, 
Ollivier aufzunehmen. Da ſich bekanntlich Dupanloup ſeit der Wahl 


(mit 488 gegen 171 Stimmen) zurückgewieſen worden. Die Budget⸗ 


Commiſſton hat kein Glück, und nicht beſſer geht es Herrn Germain, 


deſſen noch über den Commiſſionsantrag hinausgehendes Amendement 


in Folge jenes Votums von ſelbſt gefallen iſt. Dem Reſt der Dis. 


cuſſton, der ſich über einige Artikel und Amendements von unter⸗ 


geordneter Bedeutung erſtreckte, ſchenkte die Verſammlung keine Auf = 


merkſamkeit. Man unterhielt fich lärmend über einen Beſchluß der 
Dreißiger⸗Commiſſion, der ſoeben bekannt geworden. Nachdem nämlich 
die Dreißig in ihrem Wahlgeſetz ihr Mögliches gethan haben, um die 
Wahlfähigkeit und damit die Zahl der Wähler einzuſchränken, ſind ſie jetzt 
bei den Beſtimmungen über die Wählbarkeit der Candidaten angelangt 
und haben feſtgeſetzt, daß nur Derjenige zum Deputirten gewählt wer⸗ 
den kann, der in dem betreffenden Departement ſeinen Wohnſitz hat, 
oder dort in einer der vier Steuerrollen eingeſchrieben iſt oder endlich 
daſelbſt während 5 Jahren die Perſonglabgaben bezahlt hat. Dieſe 
Beſtimmungen, die darauf abzielen, daß kein irgend populärer Mann in 
mehreren Departements zugleich gewählt werden könne (wie denn Thiers 
im Jahre 1871 in 27 Departements ernannt worden), beweiſen mehr 
als alles Andere, in welchem Maße die Monarchiſten von Verſailles 
ſich ihrer Unpopularität bewußt find. Der Urheber dieſes Vorſchlags 
iſt Delſol; er begründete in der geſtrigen Verhandlung ſeine Forderung 
damit, daß man die radicalen Comitee's von Paris verhindern müſſe, 
den Departements ihre Candidaten aufzunöthigen. Laboulaye be⸗ 
kämpfte den Vorſchlag; Lambert, Sainte-Croix und Lefsvre⸗Pontalis 
unterſtützten ihn. Er wurde jedoch nur mit geringer Mehrheit ange⸗ 
nommen und der Eindruck, den er geſtern anf die Deputirten machte, 
iſt derart, daß nicht leicht an ſeine Annahme Seitens der Berſamm⸗ 
lung zu glauben iſt. 
Die Blätter beſchäftigen ſich heute vorzugsweiſe mit Em. Ollivier. 
Man weiß, wie die Akademie die Nicht⸗Aufnahme deſſelben motivirt 
hat. Die meiſten wollen weder für den einen noch für den andern 
Theil Partei nehmen; die „Débats“ ſuchen natürlich die Akademie zu 
rechtfertigen, fie ſuchen aber auch Ollivier zu ſchonen. „Es iſt nicht 
die Akademie“, ſagen ſie, „welche die Politik in eine derartige Debatte 
eingeführt hat. Herr Ollivier hatte eine ſchöne Gelegenheit, keine po⸗ 
litiſche Rede zu halten, und dieſe Gelegenheit hat er verſäumt. Wir 
glauben, daß er nichts dabei gewonnen hat; wir wären ungerecht, 
wenn wir hinzufügten, daß die Akademie nichts dabei verloren 
hat.“ — Inzwiſchen vermag jetzt alle Welt ſich über den ſtrei⸗ 
tigen Punkt ein Urtheil zu bilden. Der „Figaro“ veröffentlicht 
heute die Rede Ollivier's. Der Haupttheil iſt natürlich die 
Charakteriſtik von Ollivier's akademiſchem Vorgänger Lamartine 
gewidmet. Folgendes ſind wahrſcheinlich die Stellen, welche Guizot 
Anſtoß gegeben haben. Wir kürzen die Perioden ein wenig ab. 
„Nach Beendigung der Revolution von 1830 glaubte Lamartine, daß 
die neue Gewalt zu viel gegen die Rechte und traditionellen Intereſſen 


Littré's unter fein Zelt zurückgezogen hat, hätte ſich die Akademie bei 
einem Haare zweier berühmten Häuptlinge beraubt geſehen. Dieſer 


Gefahr hat ſie vorgebeugt, indem ſie den Mann mit dem leichten 


den Umſtänden — 2 Zeilen; eine „Waſſerleiche“ wird gar nicht mehr be⸗ 
rückſichtigt; entſetzlich!““ Ja, es war auch wirklich ſchrecklich für ihn. Wenn 
die Setzer allenfalls in der ſaueren Gurkenzeit geſtrikt hätten, aber 
g rade jetzt vor Oſtern, wo fo vieles Intereſſante paſſirte — ſogar 
eine hochromantiſche „Entführungsgeſchichte“ hatte er erfahren —, es 
war wirklich zum Verrücktwerden. Aber wenn er es auch geworden 
wäre, er hätte ja doch nichts darüber bringen können! 5 

Glücklicher Weiſe dauerte der Strike nicht allzulange; am 4. April 
war er geendigt und die vorher ſo einmüthigen Zeitungen ſetzten mit 
friſchen Kräften ihre Fehde unter einander fort. 
Reporters Antlitz ſtrahlte wieder vor Wonne; er nahm furchtbare Rache 
an den Setzern. Denn alle Geſchichten, die während des Strike 
paſſirt waren und auch einige, die nichtpaſſirt waren, brachte er jetzt 
als „Neuigkeiten“ und hohnlächelnd freute er ſich, wenn fie wieder 
einmal einen bemooſten „Meidinger“ hatten ſetzen müſſen. Tempi 
passati! N 

Der harte Kampf, in dem kein Theil dem andern weichen wollte, 


iſt geendigt. Wir ſprechen hier natürlich nicht von dem Kampfe zwifchen |: 


Staat und Kirche, ſondern von dem des „Barbiers im Kynaſt“ mit 
ſeinem Hausherrn. Ein zweiter Shylok beſtand er auf ſeinem Schein, 
wobei er allerdings ein beſſeres Geſchäft gemacht hat, als ſein Vorbild. 
Jetzt iſt der Contract um und der ſeifenſchlagende Jünger der Raſir⸗ 
kunſt, deſſen „Charakterfeſtigkeit“ ſich mit der des allerrotheſten Demo⸗ 
kraten meſſen kann, zieht ſiegreich ab, in ſich tragend das Bewußtſein, 
daß er für einige Zeit der „berühmteſte“ Mann von Breslau war. 
Soll doch auf einer höheren Töchterſchule, deren Zöglinge die Kynaſt⸗ 
ſage zu bearbeiten hatten, ein hochromantiſch geſinntes „Backfiſchlein“ 
außer „Eduard und Kunigunde“ auch jenen principientreuen Barbier 
mit hinein verflochten haben. Mit einem kühnen Gedankenſprunge, 
der an Größe dem wirklichen der ſpröden Kunigunde gleich gekommen 
fein ſoll, wies die jedenfalls ſocialdemokratiſch angehauchte junge Dame 
darauf hin, daß auch Breslau ſeinen Kynaſt habe, um den ſich bereits die 
Sage ſpinne. Mit glühenden Farben ſchilderte fie den „tyranniſchen 
Hausherrn, der ſeine Miether ausſaugen will“, und den muthigen 
Widerſtand des edlen Figaro.“ 
vor, daß es ſich für eine junge Dame ihres Standes gar nicht paſſe, 
für einen „Barbier“ zu ſchwärmen; fie ſchwärmte fort und ſoll ſogar 
das hochpoetiſche Abſchiedsgedicht deſſelben verfaßt und ihm unfrankirt 


Auch unſeres Haupt⸗ 


Vergebens ſtellte ihr die Vorſteherin 


Breslau. Der gegenwärtig hier gaſtirende Frankfurter Komiker Herr 
Emil Siebert ſigurirt auch unter den Componiſten. Und wie es ſcheint, 
mit vielem Glück. In der „Tr. Z.“ werden zwei Märſche gerühmt, die von 
ihm herrühren. Der eine betitelt ſich „Sächſiſcher Militärmarſch“ und iſt 
dem Herzog Georg von Sachſen⸗Meiningen dedicirt. Beide Märſche werden 
bereits vielſeitig don den Militär⸗Muſikeapellen in Wien, Preßburg ꝛc. ge: 
ſpielt und erfreuen ſich überall beifälliger Aufnahme. 

Berlin. Königl. Opernhaus. Im Laufe dieſer Saiſon ſoll außer 
Verdis „Aida“ noch ein einactiges Singſpiel von Radecke: „Auf Rügen“ 
zur Aufführung gebracht worden. — Frl. b. Bretfeld wird mit Genehmi⸗ 
migung der Königlichen General⸗Intendantur ſchon am 1. April von der 


Königlichen Bühne ſcheiden, und ſoll für das jugendliche Geſangsfach Frau 


Kupfer⸗Berger wieder engagirt ſein. — Frl. b. Bretfeld wird, auf Ein⸗ 
ladung der Direction im April wieder in Breslau gaſtiren. 

Vietoria-Theater. Herr Director Emil Hahn hat den Operetten⸗ 
ſänger Herrn Siegel in Breslau für ſeine hieſige Bühne engagirt. 

Stadttheater. Am 10. d. M. wird das Gaſtſpiel des Frl. Bognar 
mit Grillparzor's „Sappho“ beginnen. 

In der Montagsverſammlung des Stern'ſchen Geſangvereins er: 
klärte Herr Profeſſor Stern, der den Verein vor 25 Jahren gegründet und 
bis jetzt geleitet hat, daß mit dem 1. Juli Herr Stockhauſen an ſeine 
Stelle treten werde⸗ weil er aus Geſundheitsrückſichten nicht im Stande ſei, 
ſeine bisherige Thätigkeit weiter fortzuſetzen. 

Das Berliner Kammergericht hat dieſer Tage die Fage: ob die Partie 
der Erſten Dame in Mozarts „Zauberflöte“ zu den erſten Rollen einer 
Sängerin gehöre? entſchieden. Frl. v. Nen enzy war nämlich als erſte 
Sängerin bei dem Operunternehmen des Verklagten engagirt. Sie erhielt 
die Partie der Erſten Dame in der Oper zugeſandt, die ſie aus dem Grunde 
zu ſingen ſich weigerte, da ſie nur die 
der Nacht“ für erſte Rollen hielt und fie als Primadonna contractlich enga⸗ 
girt ſei. Sie wurde dieſer ihrer Weigerung wegen entlaſſen und Hagte gegen 
den Diretor Bente eine dreimonatliche Gage im Betrage von 360 Thlr ein. 
Das Stadtgericht entſchied ohne Beweisaufnahme, daß die Partie der Erſten 
Dame notoriſch zu den zweiten Rollen einer erſter Sängerin gehöre, erklärte 
die Entlaſſung der Klägerin als ungehörig und verurtheilt den Verklagten zur 

ahlung der eingellagten Gage. In der Appellinſtanz machte der Verklagte 
den Einwand, daß Fragen der vorliegenden Art keine Rechts⸗, ſondern 
Kunſtfragen ſeien, die deshalb von Sachverſtändigen entſchieden werden 
müßten. Das Kammergericht beſchloß daher die Vernehmung der Kapell⸗ 
meiſter Taubert, Würſt und Michaelis als Sachverſtändige. Sie ſagten über⸗ 
einſtimmend aus: daß die in Rede ſtehende Partie zu den zweiten Rollen 
gehöre und daher in der Regel nicht einer erſten Sängerin zugemuthet wer⸗ 
den könne. Nach dieſem Gutachten beſtätigte denn auch das Kammergericht 
das erſte den Verklagten verurtheilende Erkenntniß. A 

In der neueſten Nummer der vom Präſidium des deutſchen Bühnen: 
vereins (Herrn v. Hülſen) an die Vereinsmitglieder erlaſſenen Cireulgre wird 
mitgetheilt: „Daß, wie die betreffenden Zeitungen berichteten, Herr Dr. 
Zempeliey allerdings auf ſeine Bitte der Stellung eines Intendanten des 
Hoftheaters und der Hofkapelle in Coburg⸗Gotha enthoben worden iſt; daß 


— denn der Papa hält das Töchterchen mit dem Taſchengelde etwas er aber auf beſonderen Wunſch und Beſehl des Herzogs von Coburg⸗Gotha 


jedenfalls kaum dieſer Erzählung, doch si non e vero, e ben 
trovato. 


dem Vereine erhalten bleibt.“ 


feſſor und 
an Stelle des mit Tode abgegangenen Goncerfmieifterd Ferdinand Dab ivvent 1. September d. J. zurücklege. 


% i ee eee Die Beſchaffenh eit der Verſe widerſpricht das dortige Hoftheater, wie zuvor, auch ferner im deutſchen Bühnenverein 


vertritt und vertreten wird, und daß Herr Pr. Tempeltey darum auch nicht 
nur als Mitglied des Schiedsgerichtes, ſondern, durch einſtimmige Wahl 
ſeiner Herren Collegen beſtimmt, als erſter Obmann des Schiedsgerichtes 


Leipzig. Das ſächſiſche Juſtiz⸗Miniſterium macht bekannt, daß der Pro⸗ 
eie c zu Leipzig, Ernſt Friedrich Richter, 


Rollen der „Pamina“ und „Königin 


Fackelzug und ein Ständchen. Die Beliebtheit, welche ſich Fräul. 0 
ihres faſt vierzehnjährigen Wirkens an der Münchener Bühne erwar 
ſich auch in den werthvollen Geſchenken, welche ihr außer dei obenerwähnten 
von allen Seiten zugingen. Vom Münchener Adel erhielt ſie ein Schmuck⸗ 
käſtchen, das einen Werth von mehreren tauſend Gulden repräſentirt, Die 
Thealerintendanz überſandte der Künſtlerin einen ſilbernen Tafelaufſatz, 
die Geſellſchaft „Muſeum“ einen ſilbernen Lorbeerkranz, das Offizier⸗ 
corps, eine ſilberne Krone, die Offiziere einzelner Regimenter und meh⸗ 
rere Studenten⸗Verbindungen ſpendeten werthvolle Rieſen⸗Bouquets. — 
Am 1. März fand die Vermählung der Künſtlerin mit Baron v. Knigge 
ſtatt. — Ueber das Befinden des Frl. Clara Ziegler machte Herr Prof. 
Ur. v. Nußbaum der königl. Hoftheater⸗Intendanz die Mittheilung, daß die⸗ 
ſelbe ſehr wahrſcheinlich bis Mitte oder Ende April die Bühne wieder betre⸗ 
ten könne. Ä 
Poſen. 


33 Fuß; Proſcenium 28 Fuß. Der Zuſchauerraum ſoll circa 800 Per⸗ 
ſonen faſſen. 97 
Wien. Hofburgtheater. Am 2. März wurde Wilbrandt's „Gi⸗ 
digen Efe. zum erſten Male aufgeführt. Die Novität hatte einen mä; 
igen Erfolg. f zn 
Komif Be Oper. Dem Vernehmen nach wird Frl. Minnie Hauck ihr 


Engagement an der Komiſchen Oper aufgeben, um einem glänzenden Rufe 97 


nach Paris Folge zu leiſten. 5 5 Bi 
Theater a. d. Wien. Am 4. d. M. begann die italieniſche Opern: 


fagione unter Mitwirkung der Signora Adelina 


September beginnenden Gaſtſpielreiſe durch die Vereinigten Staaten und 
Canada engagirt worden. Die Künſtlerin hat ſich verpflichtet, an hundert 
Abenden zu ſingen, und erhält 1 jede Vorſtellung 10,000 Francs. 17 
„Carltheater. Der ehemals ſehr beliebte Komiker Herr Louis Grois 

iſt Re erkrankt. si A 
Strampfer⸗Theater. 
Roſen und die Schauspielerin Fräulein Joſephine Gallmeyer haben die 


als Pächter des Strampfer⸗Theaters nachgeſuchte perſönliche Befugniß, in Y 


dieſem Theater für die Dauer der Pacht, und zwar vorläufig durch drei 
Jahre, alle Gattungen theatraliſche Vorſtellungen zur Aufführung zu bringen, 


erhalten. Herr Roſen führt die artiſtiſche Leitung und ift der Behörde 


egenüber verantwortlich. Der Pachtpertrag it auf die Dauer von ſechs 
Neben vom 1. September d J. ab geſchloſſen. Herr Strampfer hat 5 Rn. 


Art, daß er die ihm zum Betriebe des Theaters verliehene Conceſſion mit 


„bekundete 


5 Der Bau des polniſchen Theaters it fo weit vor⸗ 
geſchritten, daß das Gebäude vorausſichtlich zu Michaelis ſeiner Beſtimmung 
wird übergeben werden können. Die Breite der Bühne beträgt 48, die Tiefe 


kwirku } Patti. — Amerikaniſchen 4 N 
Blättern zufolge iſt die Sängerin vom Impreſario Strakoſch zu einer im 


Der dramatische Schriftſteller Herr Julſs 


Parlaments annahm, und indem ſie nach Zerſtörung der Erblichkeit 
auch das Wahlrecht befeitigte. . . . 


Handlungen als Fehler, ohne ſich darum zu einer Verkennung des 


= großes Herz, feinen aus Anmuth und Gerechtigkeit geformten Geiſt, 


vom 4. September“ erſcheinen laſſen. k 


zöſiſchen Journale in Elfaß-Lothringen] ſchreibt man der 


deutſche Zeitungen werden 


W o 4 


7 * x 


Lamartine hatte nicht zu der 
Apotheoſe Napoleon's I. beigetragen. Aber der abſichtlichen Verblen⸗ 
dung unfähig, hatte er den Erben des napoleoniſchen Namens nicht 
mit ſeinen Anklagen verfolgt. Mehr als einmal betrachtete er deſſen 


allgameinen Werthes dieſer hohen Perſönlichkeit hinreißen zu laſſen. 
Er ſchrieb von ihm in den „Memoires politiques“: „„Nach mehreren 
Unterreduugen erkannte ich den gewiegteſten Staatsmann von allen 
denjenigen, ohne Ausnahme, die ich in meinem langen Leben gekannt 
habe.““ Wenn er demſelben näher gekommen wäre, wenn er deſſen 


die Sanftmuth feiner friedlichen Majeſtät gekannt hätte; wenn er der 
Vertraute ſeiner Gedanken geworden wäre, die ſich allein auf das 
öffentliche Wohl und die Erleichterung aller Leidenden richteten, wenn 
er Zeuge der Loyalität geweſen wäre, womit jener die freiſinnigſten 
Einrichtungen, die unſer Land noch gekannt hat, gründete; wenn er 
ihn geſehen hätte: beſcheiden im Glück, erhaben im Unglück; ſo hätte 
er ihm nicht nur Gerechtigkeit widerfahren laſſen, er hätte ihn geliebt“. 

Man erinnert ſich des Vertrags, welchen die Regierung mit Herrn 
Rouher als Vertreter der kaiſerlichen Civilliſte abgeſchloſſen hatte, und 
wonach unter Anderem das chineſiſche Muſeum von Fontainebleau der 
Kaiſerin Eugenie ausgeliefert werden ſollte. Vor der parlamentariſchen 
Commiſſion, welche zur Prüfung dieſer Angelegenheit eingeſetzt worden 
it, find geſtern Palikao und Rouher erſchienen. Palikao gab einen 
ausführlichen Bericht über die Expedition nach China, welche er ge⸗ 
leitet und welcher das genannte Muſeum ſeinen Urſprung verdankt. 
Die Kaiſerin, ſagte er, habe großes Intereſſe für den Feldzug be⸗ 
wieſen, ſie habe Charpie geſchickt u. ſ. w. und die Leute wären daher 
übereingekommen, ihr mit dem Muſeum ein perſönliches Geſchenk zu 
machen. Anders verhält ſich bekanntlich die Sache nach der Ausſage 
des Admirals Jaures. Die Plünderung des chineſiſchen Sommer: 
Palaſtes legt Palikao ausſchließltch den Chineſen zur Laſt. Rouher 
drang beſonders auf die Beſchleunigung der Angelegenheit, da die 
kaiſerliche Nachlaſſenſchaft ſchwer belaſtet ſei. 

Jules Simon wird im „XIX. Jahrhundert“ ſeine „Erinnerungen 


In einem Hotel der Rue de Conſtantinople hat ſich ein an der 
Börſe bekannter Bangquier, Larivière, erſchoſſen. Er ſoll ſchlechte Ge⸗ 
ſchäfte gemacht haben; er war einer der Gründer der Union metal- 
Tnreigue, die gegenwärtig in der Liquidation begriffen iſt. 


Paris, 5. März. [Ueber die Verbreitung der fran⸗ 


„N. 3.“ von hier Folgendes: f 5 
Die Maßregel, welche Herr v. Möller bezüglich der in Elſaß⸗Lothringen 
verbreiteten franzöſiſchen Journale ergriffen hat, mußte in den Bureaus der 
Pariſer Journale einen hoffentlich heilſamen Eindruck machen, zumal ver⸗ 
ſchiedene Blätter, wie „Temps“, „La Republique Frangaiſe“ und „Le Siecle“ 
zahlreiche Ahonnenten in den Reichslanden beſitzen. Die „Köln, Ztg.“, in⸗ 
dem ſie anzeigt, daß die franzöſiſchen Blätter jetzt vor ihrer Ausgabe der 
Durchſicht der Behörde unterworfen werden, nennt dieſe Maßregel „eine 
Repreſſalie gegen das Verfahren, dem in Frankreich die deutſchen Zeitungen 
unterworfen ſind.“ Dies iſt aber unrichtig. Mit dem Sturze des Kaiſer⸗ 
reiches hat die Cenſur der auswärtigen Preſſe aufgehört, und dieſelbe iſt 
auch vom Herzoge von Broglie nicht wieder eingeführt worden. Sämmtliche 
Bier fofort nach ihrer Ankunft ausgegeben, und 

es kommt niemals vor, daß ein Blatt zurückgehalten wird. Von Maßregeln 


N 


willkürliche Macht gelegt hat. Es iſt nöthig, daß der Präſident der Executiv⸗ 
Gewalt auf die unmittelbare perſönliche Theilnahme an den Miniſterkriſen 
verzichte und ſeine Amtsverrichtungen auf diejenigen beſchränke, welche die 
Verfaſſung von 1869 nach Umſtänden dem Chef des Staates zuweiſt, jo weit 
ſie ſich mit dem Charakter, womit er ſich heute bekleidet ſieht, vertragen und 
vorübergehend auf die Ausübung der außerordentlichen Vollmachten, welche 
die Gewalt unſerer Bürgerzwiſte unerläßlich macht. 

Auf dieſe Weiſe, indem die geſetzliche Trennung zwiſchen der hohen lei⸗ 
tenden Gewalt (Poder Moderabor) und den activen Elementen der Regie: 
rung durchgeführt wird, kommt man dabin, die Verwirrung, welche die poli⸗ 
tiſche Thätigkeit behindert oder vielmehr lähmt, zu zerſtreuen, werden die 
conſtitutionellen Vorſchriften in weſentlichen Punkten erfüllt und wird dem 
Präſidenten der el der Republik, indem er von Aufgaben, die 
ihm nicht zukommen, entlaſtet wird, die nöthige Unabhängigkeit gegeben, da⸗ 
mit er innerhalb des Kreiſes von genau beſtimmten Befugniſſen und Eigen⸗ 
ſchaften, ſein unparteiliches, hohes Amt ausübe. 

In allen dieſen Erwägungen und unbeſchadet einer Befragung 
des Landes, wann ſie ſein Zuſtand geſtattet, hat die Regierung der Re⸗ 
merle fen Miniſterrathe vereinigt, für gut befunden, nachſtehendes Decrvet 
zu erlaſſen: 

Einziger Artikel: Angeſichts der verfaſſungsmäßigen Unvereinbarkeit, 
welche zwiſchen den Amtsverrichtungen des Chess des Staates und denen, 
die dem Präſidenten des Miniſterraths zukommen, beſteht, verzichtet D. Fran⸗ 


cisco Serrano y Dominguez auf dieſen letzten Poſten und behält ſich allein, f 


als Präſident der Executibgewalt der Republik, die im Art. IV. 
der Verfaſſung von 1869 inbegriffenen und die außerordentlichen Befugniſſe 
und Eigenſchaften vor, womit er ſich bis zur Wiederherſtellung des öffent⸗ 
lichen Friedens bekleidet ſieht. 
Gegeben zu Madrid, am 26. Februar 1874. 5 
Der Präſident der Executiv⸗Gewalt der Republik. 
Francisco Serrano. In 
(Folgen die Unterſchriften ſämmtlicher Minifter.) 


Großbritannien. 

* London, 4. März. [Die Eröffnung des Parlaments! 
am 5. März wird in erſter Linie nur aus einer Reihenfolge formeller 
Akte beſtehen, da noch Manches zu erledigen iſt, und etwa 14 Tage 
verrinnen, ehe an die Geſchäfte zu denken iſt. Die Vorgänge bei der 
Eröffnung find durch den Brauch beſtimmt vorgeſchrieben. Am 5. 
theilt der Kronſecretär beim Kanzleihofe dem Secretär des Unterhauſes 
die Namensliſte der für das Unterhaus gewählten Mitglieder mit. Um 
2 Uhr Mittags verſammelt ſich das neue Unterhaus und erwartet die 
Botſchaft der königlichen Commiſſion, die vom Träger des ſchwarzen 
Stabes übermittelt wird. Beſagte Botſchaft ruft die Mitglieder des 
Unterhauſes in das Oberhaus, und der Seecretär begiebt ſich in Be: 
gleitung von ſo vielen, als der kleine Raum hinter der Schranke faßt, 
in die glänzende Kammer der Peers. Die Commiſſion thut ihnen 
alsbald den königlichen Wunſch kund, daß das Unterhaus zur Wahl 
eines Sprechers ſchreite und die zu dieſem Poſten auserſehene Perſon 
am folgenden Tage zur königlichen Beſtätigung vorſtelle. In ſeinem 
Verſammlungslokale angekommen, nimmt das Haus die Wahl unge⸗ 
ſäumt vor. Ein Mitglied bringt, mit der Hand auf ein anderes Mit⸗ 
glied deutend, dieſes als Sprecher in Vorſchlag. Ein zweites Mitglied 


erhebt ſich, dieſem Antrage zu ſecundiren und, wenn wie im vorliegen- 


den Falle, eine Uebereinkunft zwiſchen Regierung und Oppoſttion ge⸗ 


gegen fremde Zeitungen iſt mir nur das zeitweiſe Verbot der „Neuen Freien 


Preſſe“ und 710 05 Schweizer Blätter bekannt. Die jetzt in Straßburg er⸗ 
grifſene nah läßt ſich aber som anders motiviren. Die franzöſiſchen 
0 


journale enthalten beinahe täglich und nicht erſt feit der letzten Demonſtra⸗ 


tion im Reichstage, aufreizende und lügenhafte Artikel über die Zuſtände in 


Elſaß⸗Lothringen. Aber das würde vielleich noch nicht hinreichen, um es in 
unſeren Augen zu rechtfertigen, daß dieſe Journale einer Cenſur unterworfen 
werden. Dagegen muß es als Pflicht der Reichsbehörden erſcheinen, unſre 
neuen Landsleute, welche im richtigen Verſtändniſſe der Situation den ſchäd⸗ 
lichen Proteſtſchwindel nicht mitmachen, von den Verleumdungen und 
Schmähungen der Leute von der „ligne d'Alsace“ zu ſchützen. So lange 
die Pariſer Blätter ſich dazu hergeben, dieſem Schmutze ihre Spalten zu 
öffnen, dürften ſie ſich gewiß nicht beklagen, wenn die Behörde ihre Verbrei⸗ 
tung verhindert. 

[Das „Pays“ und die deutſche Regierung.] Man ſchreibt 
der „N. 3.“: f 

Es iſt richtig, daß die franzöſiſche Regierung keine Reclamation von Sei⸗ 
ten der preußiſchen Regierung erhalten hat. Dagegen iſt aber wirklich im 
Miniſterrathe die Frage verhandelt worden, ob es nicht angemeſſen ſei, aus 
freien Stücken gegen den „Pays“ einzuſchreiten. Der Herzog Decazes foll 


ſich beſonders für die „opportunité““ eines ſolchen Vorgehens ausgeſprochen 


haben. Andere Miniſter hätten aber geltend gemacht, daß die Regierung, 
da gar keine Reclamation der preußiſchen Regierung vorliege, nicht einmal 
wiſſe, ob der letzteren die Beachtung eines ſolchen Schmähartikels zuſage, 
wobei beſonders hervorgehoben wurde, daß die officiöſen Organe der preußi⸗ 
ſchen Regierung den fraglichen Artikel mit keinem Worte erwähnt hätten. 
Die Kunde von der Behandlung der Angelegenheit im Miniſterrathe wird 


alſo aller Wahrſcheinlichkeit nach das falſche Gerücht von der beſchloſſenen 


Maschen e haben. ö f 
Gegen unberechtigte Aneignung von Namen und Titeln.] 


Nach der „Preſſe“ geht der Juſtizminiſter ernſtlich damit um, einen Geſetz⸗ 


Entwurf auszuarbeiten, der der unberechtigten Aneignung von Namen und 
Titeln ein Ende machen ſoll. Derſelbe würde vorwiegend Bonapartiſten treffen, 
die ſich, Mr. Granier de Caſſagnac an der Spitze, in den letzten 20 Jahren 
mancherlei dergleichen Luxus geſtattet haben. 5 ; 

IP 1 2 5 nvaſion IV.] Den kaiſerlichen Prinzen nennt man jetzt hier 
allgemein Le Prince Invasion IV. Ein obſcures legitimiſtiſches Provinzial⸗ 
blatt, die in Arles erſcheinende Gazette des Bouches du Rhone, hatte ihn 
nämlich ſo genannt, und da das bonapartiſtiſche „Pays“ naiv genug war, 
dieſes unter Drohungen gegen den Sohn der Herzogin von Berry ſofort mit⸗ 
zutheilen, jo trägt es die Schuld, daß man heute in Paris nicht mehr Na⸗ 
poleon I., ſondern at ae L“, Invaſion III.“ und „Invaſion IV.“ ſagt. 
[Garibaldi] hat folgendes Schreiben an Ledru⸗Rollin gerichtet: Lieber 
Ledru⸗Rollin! Ich fühle mich dadurch verjüngt, daß ich Sie Ihren glorreichen 
Poſten in der Apantgarde der republikaniſchen Phalaux wieder einnehmen 
ſehe, und ich halte es für ein gutes Vorzeichen für die Sache der von der 
Tyrannei, der Lüge und der Gewaltthätigkeit mit Füßen getretenen Menſch⸗ 
heit. Ich bin ; „Garibaldi. 

[Schadenerſatz.] Wie das „Journal de Marſeille“ meldet, hat das 
Appellationsgericht von Aix auf Grund des Geſetzes vom Vendemiaire des 
Jahres IV. die Stadt Marfeille verurtheilt, den dortigen Jeſuiten, deren 
Ordenshaus im Jahre 1870 bei einer Emeute geplündert worden war, hier⸗ 


Fur einen Schadenersatz von 39,000 Fr. zu leisten. 


Morgen des 3. Januar eingeſetzten Gewalt zu verändern, 


ran i en 
Madrid, 3. März. [Proelamation Serrano's.] Die 
unterm 27. Februar publieirte Proclamation, in welcher dem ſpani⸗ 


ſchen Volke die Ernennung Serrano's zum „Präſidenten 


der Executivgewalt der Republik“ angezeigt wird, ſchließt mit 
Auseinanderſetzungen und einem Deeret, die in der Ueberſetzung des 
Madrider Correſpondenten der „Frankf. Ztg.“ folgendermaßen lauten: 

„Nachdem das Uebel erkannt und die Schwierigkeiten der erſten Tage be 
ſeitigt find, drängt es, zur Trennung und Begrenzung der Befugniſſe und 
Eigenſchaften zu ſchreiten, welche beziehungsweiſe dem Präſidenten der Execu⸗ 
tiv⸗Gewalt und den Miniſtern entſprechen und zuſtehen, nach Art. 35 des 
Tit. II. und nach Tit. IV. und Art. 87 des Tit. VI. der Verfaſſung (königl. 
Gewalt) und es drängt um ſo mehr, als es das leichteſte Mittel iſt, die 
durch die legitimen Forderungen der Nation geſchaffene Regierung zu ſtär⸗ 
ken, ihren Gang zu erleichtern und ihr Bedingungen für ihre Regelmäßigkeit 
zu bieten, die immer die Bedingungen für die Stärke find. 

Um dieſen Zweck zu erreichen, iſt es nicht nöthig, die Natur der am 
noch irgend eine 


Handlung von Uſurpation zu begehen, die es in keinem Fall wäre, da der 


Ernſt unſerer politiſchen Lage in die Hände des Chefs der Regierung eine 


Be 


| 


troffen iſt, welche eine Beanſtandung des Vorſchlages ausſchließt, fo 
erfolgt die Wahl ohne Weiteres durch Akklamation. Der Neugewählte 
äußert zunächſt von ſeinem Platze aus einige Worte des Dankes und 
wird dann aufgefordert, den Vorſitz zu übernehmen. Die beiden Mit- 
glieder, welche ihn vorgeſchlagen, holen ihn von ſeinem Platze ab und 
geleiten ihn zum Stuhle des Sprechers. Es folgen nun die üblichen 
Glückwünſche, und der Sprecher giebt zum anderen Male zu erkennen, 
wie ſehr er die ihm zu Theil gewordene Ehre empfindet, worauf er 
den erſten Antrag auf Vertagung des Hauſes bis zum folgenden Tage 
zum Beſchluſſe bringt. Am Tage darauf Pegiebt ſich dann der neu⸗ 
erwählte Sprecher zur feſtgeſetzten Stunde mit den Mitgliedern des 
Unterhauſes in den Saal der Lords und erhält dort die koͤnigliche Ber 
ſtätigung durch die Commiſſion, bei welcher Gelegenheit er nach alter 
Weiſe ausdrücklich die Rechte und Privilegien des Unterhauſes, haupt⸗ 
ſächlich auch Freiheit der Debatte, ausdrücklich beanſprucht und zuge⸗ 
ſichert erhält. In das Unterhaus zurückgekehrt, dankt der Sprecher 
den Gemeinen nochmals für die ihm erwieſene Ehre und erinnert ſie 
daran, daß zunächſt die Vereidung vorgenommen werden müſſe. Er 
ſelbſt leiſtet dann den Eid allein und es beginnt darauf die Vereidung 
der übrigen Mitglieder, wobei jeder Einzelne ein Certifikat darüber 
aufzuweiſen hat, daß ſeine Wahl vom Kronſecretär dem Secretär des 
Hauſes angezeigt worden iſt. Erſt nach der Vereidung, welche mehrere 
Tage in Anſpruch nimmt, wird die Thronrede verleſen. 

[Ernennungen.] Die letzte Nummer der „Gazette“ theilt die 
in Folge des Miniſterwechſels nöthig gewordenen Veränderungen im 
königlichen Hofamte mit und meldet amtlich die Erhebung des Vis⸗ 
count Sydney (Ex-Lordkämmerer) zum Earl Sydney, des Ex⸗ 
Kriegsminiſters Cardwell zum Viscount und der Herren Chicheſter 
Forkescue (Ex⸗Handelsminiſter), Sir Thomas Fremantle und Ham⸗ 
mond zu Baronen. Die Baronetwürde wurde der „Gazette“ 
zufolge verliehen an Sir C. Trevelyan, H. S. Thompfſon, M. Wil⸗ 
ſon, Parlamentsmitglied, C. Forſter, Parlamentsmitglied, T. Grove, 
Dr. Burrows, T. M'Clure, J. Amory, Parlamentsmitglied, R. Green⸗ 
Price und W. Miller. — Der Miniſter des Auswärtigen, Earl of 
Derby, hat Herrn Ch. H. Sanderſon zu feinem Privatſekretair er⸗ 
nannt; Herr Sanderſon war bereits Privatſecretär des Lord Derby in 
den Jahren 1866 und 1868. 

[John Bright, )] welcher eine Einladung zu dem großen liberalen 
Demonſtrationsmeeting, das in letzter Nacht zu Bolton ſtattfand, ab⸗ 
lehnen mußte, ſchiebt in feinem Schreiben an das Comitee die Nie⸗ 
derlage der liberalen Partei dem Mangel an Organiſatiou in derſel⸗ 
ben zu, welcher nach ihm in Folge der durch den großen Sieg vor 
fünf Jahren erzeugten Zuverſicht entſtand. Die liberale Partei lebt 
indeſſen fort und könnte, nach John Brights Anſicht, bald ihr Ueber⸗ 
gewicht wieder herſtellen. Inzwiſchen müſſe die Partei, welche triumphirt 
hat, ihren Weg nehmen. 

Von der Goldküſte.] Die Alarmgerüchte über die Umzingelung Wol⸗ 
ſeley's beſtätigen ſich nicht; das Schiff, welches ſie nach Liverpool gebracht 
haben ſoll, iſt noch nicht einmal angekommen. Das Kriegsamt erhielt geſtern 
Depeſchen von Wolſeley aus Inſarfu vom 30. Januar, welche durch ihre 
Verſpätung den größten Theil ihres Werthes verloren haben. Von Glover 
beſaß Wolſeley Nachrichten bis zum 17. Januar, wonach Jener zwei Tage 
vorher mit 750 Hauſſas und Yorubas den Prah überſchritten und das Dorf 
Obogo (Abozdo nennt es eine andere Quelle und Appoga die Karte) im 
Sturm genommen hatte. Capitän Butler ſtand mit ſeiner Colonne am 24. 
Yancoma und wollte am folgenden Tage von den beiden ihm offenſtehenden 

gegen nach dem See Buſum Etſchuy und nach Datiaſu den letzteren ein⸗ 
ſchlagen. Er klagte jedoch bitter über die Schwierigkeiten, welche ihm die 
Eingeborenen, ſelbſt ſeine eigenen Truppen, in den Weg legten. Alles wurde 
gethan, um ſeinen Marſch zu verzögern. Die dritte Colonne unter Wolſeley 
ſelbſt ſtand am 30. in Ahkankuaſſi und Inſarfu, die Vorpoſten bis zum 
sluffe Dunſabu, ein Kilometer von den feindlichen Vorpoſten bei Egginaſſi 
(Agwanaſſur), vorgeſchoben, und erwartete auf den folgenden Tag den Zu⸗ 
ſammenſtoß. Die vierte Colonne unter Capitain Dalrymple ſtand am 25. 
in Kotalee. Dalrymple, der kaum auf 200 Mann rechnen konnte, war dort 
am 24. mit dem König Apekun und 50 Mann angekommen; König Aguaſi 
Bedu war dort ohne Leute; Kruh von Kommendah war heimgekehrt, Buar⸗ 
bin und Atru noch in Damun unter dem Vorwande, ihre Mannſchaften zu 
ſammeln. In einer andern Depeſche zeigt Wolſeley an, daß alle ſeine Be⸗ 
mühungen, einen friedlichen Ausgleich herbeizuführen, vergeblich geweſen 
waren. Bei einer Reconnaiſſance überraſchte Oberſt M’Leod am 29. eine 
Abtheilung Aſchantis bei Borumaſſi und ſchlug fie mit Verluſt zurück. Der 


den verſammelten Patrioten das Pracht⸗Album, in Grün und Gold 
gebunden, vor, welches die Mitgliederliſte der Home⸗Ruler⸗Liga faſſen 
ſoll. Es iſt auf hunderttauſend Namen berechnet, deren Beiträge — 


je ein Shilling — in Summa 5000 L. liefern würden. Die An⸗ 
weſenden ſchrieben ſich auf der Stelle ein und erlegten auch wirklich 
thren Shilling, das Parlamentsmitglied Martin an der Spitze, ſodann 
Profeſſor Galbreith, zu dritt Butt. Geſtern waren etwa 40 Mitglieder 
zugegen, die auch heute wieder tagen ſollen. Die Sitzung war in⸗ 
deſſen geheim. Es verlautet, die Herren ſeien ſchon auf ein ernſtliches 
Hinderniß geſtoßen, indem ſich Mehrere zur Führerſchaft berufen fühlen, 
die doch nur Einer genießen kann. n 

[Zum Tichborne⸗Proceß.] Die hieſigen Blätter fahren fort, das 
Publikum über das Befinden des angeblichen Tichborne zu unterrichten, und 
aus den Bulletins iſt zu erſehen, daß er bereits nach den Zuchthausvor⸗ 
ſchriften friſirt iſt, auch ſchon ſeine neue Tracht angelegt hat, die beiläufig 
ür den rieſigen Menſchen eigens hat angefertigt werden müſſen; daß er zu 
zarte Finger für die harte Zwangsarbeit hat und endlich, daß er ſeine Rolle 
fortfpielt und nur auf den Namen Tichborne hören will. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 7. März (Tages bericht. 


* [„ Breslauer Preſſe.“] Nach eingehenden Berathungen hat 
der Verein „Breslauer Preſſe“ beſchloſſen, von der Veranſtaltung eines 
großen Feſtes, wie in den letzten zwei Jahren, für dieſes Mal Abſtand 
zu nehmen, um dagegen ein kleineres Feſt im Kreiſe der Mitglieder 
und ihrer Gäfte (Herren und Damen) zu veranſtalten. Dieſer Feſt⸗ 
abend wird nun am Sonnabend, den 14. März, im Saale der 
neuen Börſe ſtattfinden und aus einer muſtkaliſch⸗declamatoriſchen 
Unterhaltung, einem Souper und Tanz beſtehen. Für den künſtleri⸗ 
ſchen Theil ſind bereits vortreffliche Kräfte gewonnen, und überhaupt 
alle nöthigen Anordnungen getroffen worden, um das Feſt zu einem 
recht gelungenen zu machen. Es ſteht ſomit, wie bei allen Feſten des 
Vereins, auch dieſes Mal zahlreiche Betheiligung und eine frohe Feſt⸗ 
ſtimmung zu erwarten. 3 

(Kirchliche Nachrichten.] Amts: Predigten: St. Cliſabeth 
Diakonus Schmeidler,9 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Rachner, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich. I Uhr. Hofkirche: Na def Faber, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Conſiſt.⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Betha⸗ 
nien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigten: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 Uhr. 
St. Maria⸗Magd.: S.⸗S. Weingärtner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakon. 
Döring, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Pred. Kriſtin, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. Armenhaus: 
Tube Meyer, 1 Uhr. CEvangeliſche Brüder⸗Societät: Prediger Erxleben, 
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Kr [Der ev. Oberkirchenrath] hat unterm 26. Febr. ein Nee 
ſeript erlaſſen, wonach erklärt wird, daß Patrone auch dann in den 
Gemeindekirchenrath eintreten können, wenn ſie nicht an dem Orte 
wohnen, wo der Gemeinde⸗-Kirchenrath ſich befindet. 

In den 8 alten preußiſchen Provinzen befinden ſich zuſammen 207 
für wahlfähig befundene, und 211 ordinirte Candidaten der evange⸗ 
liſchen Theologie. In Schleſien nicht mehr als 22 wahlfähige und 
24 ordinirte Candidaten. Im gegenwärtigen Semeſter ſind auf den 
Univerſttäten Berlin, Bonn, Breslau, Halle, Greifswald und Königs⸗ 
berg zuſammen 526 evangeliſche Theologen, und zwar 17 weniger 
als im vorigen Sommerſemeſter. Auf der hieſigen Univerſttät find 
nur 44 Theologen. f 

Dad Paſtorhaus der Magdalenenkirche, Ecke der Altbüßer⸗ und 
Predigergaſſe, iſt, wie das römiſche „Kirchenblatt“ heut mittheilt, von 
dem Domprälaten Oswald erbaut, welcher an dem Vorbau (Erker) 
ſein Wappen anbringen ließ. Prälat Oswald war der letzte katholiſche 
Pfarrer an der Magdalenenkirche und ſtarb 1517. Die ſchleſiſche 
Adels-Familie Oswald (auch Staubing, Straubinger genannt) iſt jetzt 
ausgeſtorben. ö 

[Erledigte Pfaxrſtellen.] 1) Die Stelle des dritten Diakonats an 
der evangeliſchen Kirche in Brieg. Das fixirte Einkommen beträgt neben 
freier Wohnung 600 Thlr., wovon jedoch zur Zeit ein Emeritenantheil von 
200 Thlr. in Abzug gebracht wird. 2) Das Diakonat an der evangeliſchen 
Kirche in Seidenberg, Kr. Görlitz. Das Einkommen beträgt ca. 550 Thlr. 
Patron: der Freie Standesherr Graf von Einſiedel. 3) Die evangeliſche 
Pfarrſtelle bei der Neuſtädtiſchen Gemeinde in Frauſtadt, Provinz Poſen, 
mit einem Einkommen von 624 Thlr., nebſt freier Wohnung. — Berufen: 
Der Predigtamts⸗Candidat Lipke aus Rohrlach, Kreis Rupin, zum Paſtor 
in Peuke, Kreis Oels; der Vikar Schroeder in Heinrichsfelde, Kreis Op⸗ 
eln, zum Subdiakonus in Oels; der Diakonus Sieg in Seidenberg, zum 
Pastor in Deutmannsdorf. — Das Zeugniß der Wählbarkeit zum geiſt⸗ 
lichen Amt hat erhalten nach 100 Prüfung pro ministerio der Pre⸗ 
digtamts⸗Candidat: Ernſt Gottlob Boden aus Görlitz. Die Erlaubniß zum 
Predigen haben erhalten nach beſtandener Prüfung pro venia concionandi 
die Candidaten der Theologie: Carl Friedrich Wilhelm Buchmann aus Löwen, 
Alexander Franz Bruno Fiſcher aus Freiwaldau, Kr. Sagan, Paul Eugen 
Albert Heyn aus Brieg, Gottlieb Bruno Juſt aus Silber, Kr. Sagan. 

G [Stadttheater] Am 28. März findet eine Generalver⸗ 
ammlung der Mitglieder des Breslauer Thegter⸗Actien⸗Vereins ſtatt, 
in welcher nebſt den nach dem Statute zu verhandelnden Gegenſtän⸗ 
den der Antrag des Directoriums auf Genehmigung des Uebergangs 
der Theaterpacht von Herrn Schwemer auf Herrn Hans Raven) 
(René) zur Verhandlung kommt. 5 

8. [Italieniſche Oper.] Die erſte Vorſtellung der Polliniſchen 
Operngeſellſchaft hatte ſich eines ſo bedeutenden Beifalles zu erfreuen, 
daß allgemein der Wunſch nach einer nochmaligen Wiederholung der 
Oper „Der Maskenball“ lebhaft ausgeſprochen wird. — Am 
14. d. Mts. wird die Geſellſchaft bereits zum erſten Male im königl. 
Opernhauſe gaſtiren. Außerdem iſt ihr mit Rückſicht auf ihre unge⸗ 
wöhnliche künſtleriſche Bedeutung die höchſt ehrenvolle Einladung zu 
Theil geworden, am Geburtstage des Kaiſers im königlichen Palais 
ſelbſt die bis jetzt in Deutſchland noch unbekannte große Oper 
„Astuticie feminile“ von CEimaroſa zu fingen. a 

[Graf Renard +] In der Blüthe des Mannesalters iſt ein 
in unſerer Provinz und weit darüber hinaus gekannter und geachteter 
Mann durch den Tod dahingerafft worden. Am 7. März ſtarb zu 
Wien in der zweiten Morgenſtunde nach ſchweren Leiden der Graf 
Johannes Maria Renard auf Groß⸗Strehlitz. Derſelbe war am 
24. März 1829 geboren, ſtudirte auf den Univerſitäten Halle, Berlin 
und Bonn die Rechte, war ſchon 1852 bis 53 Attaché der königl. 


— 


preußiſchen Geſandſchaft in Waſhington und dann bis 1854 bei der 


Geſandtſchaft zu Conſtantinopel. Vom Jahre 1861 bis jetzt war er 
Mitglied des preuß. Abgeordneten⸗Hauſes. In dieſem war er Mit⸗ 
ſtifter der freiconſervativen Partei, war auch Referent über Aufhebung 
der Wuchergeſetze. Nicht minder war Graf Renard Mitglied ſowohl 

(Fortſetzuug in der erſten Beilage.) ö 


| Mit drei Beilagen. 
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} © f Zuletzt bekleidete 
er zu Nanzig die Präfectur der Meurte. — Nun wird kurz vor der 


45. Feier des Geburtstages, ein fo thätiges, verdienſtoolles Leben durch 


Als wackerer Clavierſpieler entpuppte ſich 
unſer ausgezeichneter Celliſt Herr Theobald Kretſchmann, deſſen 
muſtkaliſche Auffaſſung des G-moll- Concerts von Mendelsſohn 
wir mit Rückſicht auf ſeine Künſtlerſchaft ebenſowenig hervorzuheben 
brauchen, als es nothwendig erſcheinen könnte, ihn auf einzelne tech⸗ 
niſche Unfertigkeiten aufmerkſam zu machen. Unter den von Herrn 
Concertmeiſter Himmelſtoß gewählten Piecen gefiel am meiſten 
Schumann's „Abendlied“. Das reichhaltige Programm hielt das 
Intereſſe des Publikums bis zum Schluß in Spannung. 

+ [Im renovirten Saale des Schießwerders!] findet morgen 
Sonntag Nachmittng ein großes Doppel⸗Concert ſtatt, bei welchem außer 
dem Muſik⸗Corps des 1. Schleſiſchen Grenadier-Regiments Nr. 10 auch die 
berühmte Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft von Höllenſteiner aus Lienz mit⸗ 
wirken wird, welche jetzt ſeit mehreren Monaten bei Schwender in Wien 
mit jo großem Beifall aufgetreten iſt. Hoffentlich dürfte der genannten Ge⸗ 
ſellſchaft, die bereits für Berlin engagirt wurde, während ihres kurzen hie⸗ 
ſigen Aufenthaltes gleicher Beifall zu Theil werden. 

+ [Im amerikaniſchen Circus des Directors Myers! pro⸗ 
ducirten ſich geſtern zum erſten Male die Japaneſen vor ſehr zahlreich 
beſetztem Hauſe. Die Art und Weiſe, mit welcher dieſe dem Publikum ſich 
vorführten, bat etwas Anziehendes. Eine Dame der Geſellſchaft erläutert 
zuvor die zur Darſtellung kommenden Piecen. Es N nicht zu läugnen, daß 
die Japaneſen Meiſter in der Gymnaſtik ſind. Obgleich man dieſes Feld 
bereits erſchöpft glaubt, fo wurde geſtern doch nie Geſehenes geboten. äh⸗ 
rend der 22jährige Gin Gero eine Rieſenleiter auf feiner linken Schulter 


» balaneirt, auf welcher der 16jährige Coo Ma Kitſchee auf der höchſten Sproſſe 


die perwegenſten Stellungen einnimmt, bedient er ſich mit ſeinen freien 
Händen des Fächers, mit dem er in der anmuthigſten Weiſe tändelt, nicht 
als ob auf ihm die Leiter und mit dieſer das Leben eines Menſchen dabei 
auf dem Spiele ſtände. Die Leiter bricht abſichtlich in Stücke und der darauf 
ſtehende Künſtler ſetzt nun auf einer Seitenſtange der Leiter feine wagehalſi⸗ 
gen und ſtaunenerregenden Evolutionen fort. Das verſammelte Publikum 
nahm die A dieſer Tauſendkünſtler mit lautem Beifall auf. 

„ Beſitz⸗ Veränderung.] Am Wäldchen Nr. 8: Verkäufer Fleiſcher⸗ 


meiſter Fiſcher'ſche Eheleute, Käufer: Herr Buchhalter Müntner. 


— d. [Die „Breslauer Commiſſion zur Wah rung der Inter⸗ 
eſſen des e e e e e e an den Reichstag 
und Bundesrath gerichtete Petition, betreffend einige Abänderungen in der 
Gewerbeordnung, an Vertrauensmänner in allen denjenigen Städten der 
Provinz Schleſien, welche Beiträge an Unterſchriften zur vorjährigen Petition 
eingeſandt haben (und deren ſind 91), zur Kenntnißnahme und Mittheilung 
für die vorjährigen Mitunterzeichner der Petition geſchickt. Gleichzeitig hat 
ſie über die Verwendung der aus der Provinz und Breslau eingegangenen 
Gelder zum Zweck der Deckung der Koſten bezüglich der Petition Rechnung gelegt. 
Schließlich hat die Commiſſion die ee eee auf die 
Nothwendigkeit der Vereinigung aller ſelbſtſtändigen Handwerker in den ein⸗ 
zelnen Städten und deren Anſchluß an den „Allgemeinen A Arbeit⸗ 
geberbund“ aufmerkſam gemacht und fie aufgefordert, in dieſer Richtung mit 
allen Kräften nach Erreichung dieſes Zieles zu ſtreben. 

„e Poſtverkehr.] Aus der amtlichen ſtatiſtiſchen Tabelle über den 
Poſtperkehr in den einzelnen Ober-Poſt⸗Directions⸗ Bezirken des deutſchen 
Reichs im Jahre 1873 entlehnen wir 1 den Breslauer Oberpoſt⸗ 
Directions⸗Bezirk betreffenden Angaben. Der Ober⸗Poſt⸗Directions⸗Bezirk 
Breslau hat auf 244,86 Quad.⸗Meilen 1,414,584 Einwohner, ſodaß alſo 
auf je eine Quad.⸗Meile 5777 Einwohner kommen. Der Bezirk hat 201 


Poſtanſtalten, jo daß alſo auf je 1,22 Quad.⸗Meile und 7,038 Einwohner. 


immer eine Poſtanſtalt entfällt. An Orten mit Poſtanſtalten befinden ſich 
418, im Landbeſtell⸗Bezirke 921 Briefkäſten. Es find in dem gefammten Ber 
zirke 624 Beamte und 1100 Unterbeamte leinſchl. der contractlichen Diener 
und Privat⸗Unterbeamten) beichäftigt, — Zur Beſtellung oder Ausgabe find 
eingegangen an Briefſendungen (Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Waaren⸗ 
proben) 16,190,442 portopflichtige und 906,264 portofreie Stücke. An 
Packeten und Geldſendungen: 2,030,634 portopflichtige und 33,750 portofreie 
Stücke; mit Poſtvorſchuß 74,556 Packete und 126,090 Briefe, Poſtmandate 
8,820 Stück. An Poſt⸗Anweiſungen wurden 541,332 Stück eingeliefert: von 
Zeitungen, die im Abonnement bezogen werden, wurden 12,769,274 Nummern 
befördert, außergewöhnliche Zeitungs⸗Beilagen 140,947 Stück. — Mit der 
Poſt reiſten 143,938 Perſonen. 
I. R. Aab n een e nm lan Nach eingeholter polizei⸗ 
licher Genehmigung berſammelten ſich am 4. März e. Nachmittags 2 Uhr 
im Pietſch ſchen Locale (Gartenſtr.) zufolge einer Kreisblatteinladung 24 Ge⸗ 
richtsſchreiber des Breslauer Kreiſes, um über ihre Gehaltsverhältniſſe ꝛc. zu 
berathen. Zum Vorſitzenden wurde Redlich⸗Oldern, zum Schriftführer 
Rücker⸗Tſchirne einſtimmig gewählt. Gegenſtand der Verhandlung waren 
zunächſt die Beſchlüſſe der Neumarkter Gerichtsſchreiberperſammlung, den 
man nicht in allen Punkten beiſtimmen zu können glaubte. Die recht 
intereſſanten und lebhaften Debatten bie zu folgenden Beſchlüſſen: 
1) Gehaltsſcala: Bei einer Seelenzahl bis 100 werden 15 Thlr., von 
101— 200 20 Thlr., von 201— 300 25 Thlr., für jedes fernere angefangene 
halbe Hundert je 5 Thlr. mehr gezahlt. 2) Wegen Schreihmaterialien hat 
ſich jede Gemeinde mit dem Gerichtsſchreiber beſonders zu einigen. 3) Der 
Gerichtsſchreiber erhält für ſeine Theilnahme am Gemeindegebot, wenn die⸗ 
ſelbe vom Gemeindevorſteher verlangt wird, excl. Tantieme je 15 Sgr. 4) 
An Reiſediäten werden für die Meile (Tour) 10 Sgr. und pro Tag 10 Sgr. 
Zehrgeld bei einer Entfernung von über einer Meile und freie Fuhre bean⸗ 
ſprucht. Jede angefangene Meile wird voll gerechnet. — Endlich einigte 
man ſich dahin, dieſe Beſchlüſſe ſämmtlichen nicht anweſenden Gerichtsſchreibern 
des diesſeitigen Kreiſes zur Kenntnißnahme reſp. Anerkennung zuzuſchicken 
und den Herrn Landrath Grafen Harrach zu bitten: dieſe Forderungen als 
vollkommen berechtigt befürwortend den Gemeinden im Kreisblatt zur Ber 
rückſichtigung zu empfehlen. — Wer die von Jahr zu Jahr größer werdende 
Arbeit der Gerichtsſchreiber kennt, wird gewiß bei dem gefallenen Geldwerthe 
die in Anſatz gebrachten Geldbeträge als durchaus nicht zu hoch gegriffen 
finden. ? 5 ar: Ar i ; 
i (Neu eingerichtete Milchwirthſchaft Nachdem bereits im 
vorigen Jahre der Landrath p. Buddenbrock auf Büſchdorf im Thurmhofe 
(Reue Antonienſtratze), eine Milchwirthſchaft eingerichtet hatte, hat nunmehr 
auch der Rittergutsbeſitzer v. Johnſton auf Zweibrodt in der ehemaligen 
Poſthalterei, Kloſterſtraße Nr. 2, ein zweites derartiges Etabliſſement errichtet. 
Gegenwärtig ſind daſelbſt 17 Pracht⸗Kühe aufgeſtellt, doch ſoll die Zahl 


gen zu genügen. 8 

d= [Bon der Oder.] Nachdem der Eisgang ohne glück⸗ 
licherweiſe weiteren Schaden angerichtet zu haben vorübergegangen, 
iſt das Waſſer in Folge des neuen Froſtes in ſtetem Fallen begriffen. 
Ohne dieſen Umſtand hätte die Schifffahrt jedenfalls bereits bedeutend 
größere Dimenſionen angenommen, da z. B. eine größere Anzahl von 
der Dampfziegelle Krempa bei Krappitz für hier beladener Kähne un⸗ 
terweges antegen mußte. Auch die aus der Nachbarſchaft hier ein⸗ 
treffenden Ziegel⸗Kähne können hoͤchſtens 6— 7000 Stück laden. — 
Für die Fähre bei Linden unterhalb Brieg iſt der Eisgang indeß in 
ſofern verderblich geweſen, als dieſelbe dadurch losgeriſſen und ohne 
jedoch weiteren Schaden anzurichten, bis Ohlau getrieben worden iſt. 

8. [Zoologiſcher Garten.] Die Eland⸗Antilope iſt bereits einge⸗ 
troffen, hat aber leider der kalten Witterung wegen bis heut noch im Stalle 
campiren müſſen. — Der unſeren Shetlands⸗Ponys befreundeten Kinder⸗ 
welt können wir die freudige Nachricht bringen, daß binnen Kurzem ein 
Nipptiſchſohlen zu erwarten steht. — Für die niedlichen ſüdamerikaniſchen 
Biſamſchweinchen, die Pekari's, wird ein Phantaſtehaus als Sommer⸗ 
wohnung erbaut; auch hier erwartet man Nachzucht. — Der an Stelle der 
Ueberfähre am zoologiſchen Garten zu errichtende Laufſteig hat die Auf⸗ 
gabe auch während der manchmal und ganz beſonders in dieſem Jahre recht 
unangenehm langen Zeit, wo der Uebergang weder mit Kahn noch auf dem 
Eiſe möglich iſt eine Verbindung herzustellen. Darum iſt es ſehlgetroffen, 
wenn man uns ſtatt der einfachen Kahnfahrt fliegende Prahmfähren oder 
Dampffähren empfiehlt und ſcheint man gleichzeitig die Waſſer⸗ und Sand⸗ 
verhältniſſe gerade an dieſer Stelle außer Rechnung gelaſſen zu haben. Bei 
dem ſeit einigen Jahren ganz vorzüglich durch den zvologiſchen Garten ge⸗ 
ſteigerten Verkehr zwiſchen beiden Oderufern iſt ein ſicherer allezeit oſſener 
Weg jedenfalls mehr als Annehmlichkeit, geradezu Bedürfniß. Deshalb ſchon 
aber auch um primitive und ruſtikale Auſtalten der Art aus dem Weichbilde 
der Großſtadt zu verbannen, dürfte die Erſetzung einer Kahnpaſſage zuerſt 
durch Laufſteig und weiterhin durch ſoliden Steinbau gleichwie jetzt an der 
Paulinenbrücke zu erſtreben und unumgänglich ſein. Gegen jede Neuerung 
machen ſich Bedenken laut, mögen ſie auch einigermaßen begründet ſein, ob 
aber doch nicht einſeitig nur, das iſt eine andere Frage, Solche Bedenken 
mögen den Fortſchritt nicht zu räumen, ſchlimmſten Falles, wie Bismarck 
ſagt einen Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen. Erinnern wir uns doch 
an die Eiſenbahnen; die Bedenken dagegen waren wirklich nicht aus der 
Luft gegriffen und trotz der Gefahren, deren wir Menſchenkinder noch heut 
dabei laufen, betrachten wir ſie als Wohlthat und find die vorſündfluhtlichen 
Anſchauungen verſtummt. — Wie Zeitungen zuweilen geleſen werden, davon 
haben wir am vergangenen Sonntag ergötzliche Beiſpiele erlebt. Mehrfach 
wurde nach Tigern, Giraffen, Strauß und Schimpanſe gefragt. Man hatte 
ja in der Zeitung davon geleſen, überſehen aber, daß man noch mit dem 
erſten Anlauf zur Lotterie dafür beſchäftigt iſt. Ferner glaubte man dem 
Director des Gartens condoliren zu müſſen wegen der großen Verluſte an 
Thieren, die er durch böswillige Vergiſtung erlitten. Daß nicht hier ſondern 
in Berlin die Sache geſpielt, das war ja große Nebenſache. Und ließ man 
ſich dieſes Mißverſtändniß abhandeln, ſo gab es doch noch einzelne, die 
wenigſtens den Tod der beiden Silberlöwen für unſeren Garten und ihre 
Condolenz zu retten ſuchten. Weil nämlich in dem Referate über das Ber⸗ 
liner Ungemach zufällig auch unſeres vereinſamten Puma ⸗ Weibchens ges 
dacht worden war, klammerten ſie ſich an dieſen Caſus und manche zeigten ſich 
ſchlechterdings aller Auseinanderſetzung unzugänglich; denn es ſteht in der Zei⸗ 
tung. — Die Tigerlotterie macht bereits recht erfreuliche Fortſchritte. Nicht 
nur daß ſehr Viele unſerer vorjährigen Freunde ihre Betheiligung wiederum 
bereitwillig zugeſagt, auch manche neue Gönner haben ſich gefunden und 
ſchon iſt man mit Einrichtung des Bazars beſchäftigt, für welchen, laum daß 
der Aufruf dazu ergangen, ſchon höchſt werthvolle, zumal ſilberne Gewinn⸗ 
gegenſtände im Werthe von nahezu 200 Thlr., ferner ein prachtvolles Oel⸗ 
W von Sachkundigen auf 150 Thlr. geſchätzt, eingeliefert wurden. Die 
Fe find noch nicht gedruckt, die Nachfrage aber ſehr lebhaft, ſelbſt aus der 

rovinz. 5 5 
—＋ Polizeiliches Verhaftet wurde geſtern ein 30 Jahr alter Be⸗ 
dienter, welcher bei einer adeligen Herrſchaft auf der Gartenſtraße in Dienſten 
ſtand, woſelbſt derſelbe in der ſetzten Zeit mehrere bedeutende Betrügereien 
ausgeführt hatte. Der Schuldige ſteht aher auch außerdem im Verdacht 
eines Diebſtahls zweier Banknoten à 25 Thaler, und wäre es der Sicher⸗ 
DEN. ſehr erwünſcht erfahren zu können, wo der Verdächtige ſich dieſe 
Banknoten in Thalerſtücke umgewechſelt hat. — In einem Saktlergewölbe 
find 2 Zinscoupons der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Litt. F. Nr. 4773 und 
Nr. 8695 in Höhe von 2 Thlr. 74 Sgr. gefunden worden. — In der Ma⸗ 
rienmühle wurde geſtern Abend ein Müllergeſelle betroffen, als derſelbe eine 
Quantität Mehl unter ſeinen Kleidern verborgen hatte, die er eben wegzu⸗ 
ſchleppen im Begriffe ſtand. — Verhaftet wurde geſtern Abend ein 18 Jahr 
alter Arbeiter, welcher über einen Zaun in den Bahnhof der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn eingeſtiegen war, und von dort im Freien lagernden Eiſentheilen 
eine Quantität von 47 Pfund Eiſen geſtohlen hatte, wobei er jedoch betroffen 
wurde. — Zu einer auf der Kloſterſtraße Nr. 8 wohnhaften Canzliſtenfrau 
kam Ende vorigen Monats ein Mann, der ſich für einen Uhrmacher ausgab, 
und bat, ihm die verſtaubte Wanduhr zur Reinigung und Reparatur anzu⸗ 
vertrauen, da er ſeine Wohnung genau bezeichnete, ſo wurde ihm die Uhr 
übergeben, die er du billigen Bedingungen in einigen Tagen wieder abzu⸗ 
liefern verſprach. Da der betreffende ne aber bis jetzt noch nicht 
Wort gehalten hat, ſo überzeugte ſich geſtern die Eigenthümerin der Uhr 
von deren Verbleib, konnte aber in der angegehenen Wohnung Niemanden 
mit ſolchen Namen erfragen, und liegt daher die Vermuthung nahe, daß 
hier ein abſichtlicher Betrug vorliegt. 

P. Liebau, 5. März. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung. — 
Flucht.] In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung am 1. d. Mts. ger 
angte unter anderen Vorlagen zur Verhandlung ein Antrag der Amtsvor⸗ 
ſteher von 2 benachbarten kleinen Bezirken, um Gewährung der Mitbenutzung 
des hieſigen ſtädtiſchen Gefangenenhauſes gegen Bezahlung, um die etwa 
nothwendig werdenden Verhaftungen vornehmen und Haftſtrafen vollſtrecken 
zu können. (Bei der geringen Seelenzahl der Bezirke würde die Errichtung 
von Gefängniſſen ſehr koſtſvielig werden). Mit geringer Majorität wurden 
dieſe Anträge genehmigt. — Eine zweite Vorlage betraf ein Geſuch desjeni⸗ 
gen Conſortiums durch welches gegenwärtig unſere Gasanſtalt proviſoriſch 
betrieben wird, betreffend Erhöhung des Gaspreiſes. Obgleich ſogar die 
Eiſenbahndirection erkannte, daß es es den Lieferanten, bei dem ſo ſehr man⸗ 


gelhaften baulichen Zuſtande der Anſtalt unmöglich ſei, für den bisherigen 


Preis Gas herzuſtellen, und demgemäß dieſen Preis erhöhte, konnten ſich die 
Väter unſerer Stadt doch nicht entſchließen, und zwar unter den allerſonder⸗ 
barſten Motivirungen, dieſe Nothwendigkeit anzuerkennen. Die Folge hiervon 
iſt nun einfach das Eintreten unſerer trotz der enormen Communalſteuern 
bereits chroniſch gewordenen egyptiſchen Finſterniß, ſohald uns der gute 
Mond ſeine Gratisbeleuchtung wieder entzieht. Hoffentlich wird, wie auch 
bereits beſchloſſen ſein ſoll, unſere Polizeiverwaltung, das öffentliche Intereſſe 
wahrend, die Erleuchtung der Straßen anordnen. — Der hieſige Klemptner⸗ 
Meiſter R., der zu Folge eines in einer Proceßſache wegen Alimenten von 
ihm abgeleiſteten Eides, wegen wiſſentlichen Meineides angeklagt, vor das 
Schwurgericht in Jauer citirt, wie üblich vorher ſiſtirt werden ſollte, hat ſich 
nach einem Scheinberkauf feiner Beſitzung der Verhaftung durch die Flucht 
entzogen und ſoll ſich nach Amerika begeben haben. R. wurde in eontuma- 
ciam zu 2 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 


D. Frankenſtein, 5. März. [Militär⸗ Verein. — Kaiſers Ge⸗ 
burtstag.] In der am 1. März d. J. ſtattgefundenen General⸗Verſamm⸗ 
lung des hieſigen Militär⸗Vereins iſt der Beitritt des Vereins zum Deutſchen 
Kriegerbunde einſtimmig beſchloſſen worden. — Außerdem tft der Vereins⸗ 
bezirk, welcher bisher die Stadt Frankenſtein und die Ortſchaft Zadel um⸗ 
10 auch auf Kunzendorf ausgedehnt worden, welches ſich zunächſt mit 
12 Mitgliedern dem Hauipeein ite e hat, ein Ereigniß, daß allſeitig mit 
Freude begrüßt worden iſt. Der Militär⸗Verein repräſentirt gegenwärtig eine 
Stärke von 232 Mann. — Der Geburtstag des Kaiſers wird dieſes Jahr anſchei⸗ 
nend ohne öffentliche Feſtlichkeit vorübergehen. An maaßgebenden Stellen 
wird eine unerklärliche Zurückhaltung beobachtet, die mit Recht die allge⸗ 
meinſte Verurtheilung erfährt. Die tiefe politiſche und geſellſchaftliche Spal⸗ 
tung im ganzen Kreiſe macht es allerdings mehr als ſchwer, offen und ohne 
Nachtheil eine patriotiſche Geſinnung darzulegen. (Wenn dieſe Angaben 
richtig find, fo erfreut ſich Frankenſtein mit Umgegend ja allerliebſter Zu⸗ 


fände, die doch wohl ein bischen ernker ins Auge gefaßt werden muſſen. 5 


liken erklärt. 


beſitz betheiligt iſt, zu machen, jeder Einzelne wird in ſeinem Vertrauen, in 
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* „ Neiſſe, 5. März. [Penſionirung des Oberbürger⸗ 
meiſters Kutzen.] Wie der „Germania“ von hier geſchrieben wird, 
traf am 3. d. M. der Präſident der Regierung zu Oppeln, v. Hage⸗ 
meiſter, hier ein und beſuchte den erkrankten Oberbürgermeiſter 
Kutzen. Am 4. März wurde eine combinirte Verſammlung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten einberufen und derſelben durch 
den Herrn Präſidenten angezeigt, daß der Oberbürgermeiſter ſeine 
Penſionirung beantragt habe. (Herr Kutzen iſt 26 Jahre im Amt.) 
Das Geſuch wurde bewilligt und Herr Syndikus Hellmann lein 
Altkatholik) zum ſtellvertretenden Bürgermeiſter beftimmt. — Am 3. 
d. M. haben vor dem Landrath 72 Herren ihren Austritt aus der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche und ihren Anſchluß an die Altkatho⸗ 


A. Landeck, 6. März. [Die Kirchhofsfrage.] Der hieſige Magiſtrat 
hatte beſchloſſen, bei Erweiterung des hieſigen ſtädtiſchen Begräbnißplatzes 
für jede Confeſſion einen beſonderen Platz zur Beerdigung ihrer Leichen 
anzuweiſen und die bisher eingeführte Kirchhofsordnung, wonach die Leichen 
beider Confeſſionen in der Reihe fort begraben werden, wieder aufzuheben. 
Das Stadtverordneten⸗Collegium iſt auf dieſen Beſchluß jedoch nicht einge⸗ 
gangen und hat die bisherige Ordnung aufrecht erhalten. Daß dieſer Be⸗ 
ſchluß der allgemeinen Zuſtimmung des gebildeten und intelligenteren Theilss 
der Vürgerſchaft ſich erfreut, bedarf wohl kaum einer Erwähnung. Mi 


Steinau a. O., 6. März. [Lebrer⸗Conferenz. — Schulrevi⸗ 
ſorat. — Eiſenbahn- Angelegenheit. Die am 5. d. Mis. abgehal⸗ 
tene freie Lehrer⸗Conferenz war von 15 Lehrern beſucht, welche ohne Aus⸗ 
nahme dem Peſtalozi⸗ reſp. Provinzial⸗Lehrer⸗Verein angehören. Das be⸗ 
ſonders in jüngerer Zeit ſich herausſtellende Bedürfniß, die Orthographie 
einer gründlichen Reform zu unterwerfen, gab den Hauptſtoff zu den in dieſer 
Verſammlung geflogenen Verhandlungen. Die im deutſchen Sprachwart vom 
Pädagogiſchen Verein zu Görlitz aufgeſtellten Theſen über Neugeſtaltung 
unſerer Rechtſchreibung nebſt Begründung wurden unter dem Vorſitz des 
Herrn Rector Lorenz einer längeren e RIE HNLSHBENEN und entſchie⸗ 
den ſich alle Anweſenden für zweckentſprechende Orthographie⸗Reform unter 
Zugrundelegung des phonetiſchen Prinzips. — Aeußerem Vernehmen nach 
ſoll auch in unſerem Kreiſe bereits einem evangeliſchen Theologen das Schul⸗ 
Reviſorat von Seiten der königlichen Regierung abgenommen worden fein. 
— Die Bauten am Bahngleiſe Raudten⸗Steingu⸗Wohlau ſchreiten rüſtig 
ihrer Vollendung entgegen. Schwellen und Schienen ſind auf der Strecke 
Steinau⸗Wohlau von hier aus bis in den Wohlauer⸗Stadtforſt gelegt, jo 
daß binnen wenigen Tagen die Verbindung beider Städte durch das Schie⸗ 
nengleis hergeſtellt iſt. Gleichzeitig mit dem Belag ſind auch die Telegraphen⸗ 
ſtangen aufgeſtellt und die Drähte gezogen worden, wobei wir bemerken, daß 
vorläufig nur eine dreifache Leitung angelegt iſt. In jüngſter Zeit wurden 
auf genannter Strecke die letzten Durchläſſe an den Straßenüberführungen 
gemauert und iſt im Laufe dieſer Woche an mehreren Stellen mit dem Bau 
der Bahnwärterhäuschen und der ſogenannten Blockhäuſer begonnen worden. 
Das Aufftellen der beiden eiſernen Krähne wird beſchleunigt und dürfte in 
dieſen Tagen der oberhalb gelegene Krahn bereits zum Gebrauch hergeſtellt 
ſein. Die von Seiten der Schiffer bei der zuſtändigen Behörde angeſtrebte 
Beſchwerde über ungünſtig gewählten Platz für Anlegung der Krähne ſcheint 
nicht den gehofften Erfolg gehabt zu haben. Die betreffenden Schiffsälteſten 
beantragten bei ihrer Aaweſenheit, daß die Krähne in der Nähe des erſten 
Strompfeilers (Pfeiler Nr. 8), alſo in den Strom ſelbſt gebaut würden, weil 
man durch deren Anbringung am Ufer den Verkehr der aufs und niederwärts 
fahrenden Schiffe bedeutend erſchwert und geſtört ſieht. Langſamer geht es 
vorläufig mit ver Arbeit des Brückenbelages, weil zunächſt immer noch das 
erforderliche Eiſenzeug fehlt und auch erſt in 14 Tagen reſp. 3 Wochen die 
Eiſenarbeiter von Dyhernfurth und Nettkow hier eintreffen. Sicherem Vers 
uehmen nach werden zur Zeit gegen 160 Schloſſer und Schmiede nebſt Bez 
dienungsmannſchaften an hieſiger Brücke arbeiten. Gegenwärtig ſind 3 Ge⸗ 
rüſte zwiſchen den erſten 4 Pfeilern am rechten Oderufer vollſtändig aufge⸗ 
ſtellt, während ein viertes zwiſchen Pfeiler 4 und 5 im Bau begriffen iſt. 


Notizen aus der 0 * Reichenbach. Dem „Hausfreund“ 
wird von hier gemeldet: Am 5. März früh verſuchte der hieſige Gaſthaus⸗ 
beſitzer W. in einem Anfall von Geiſtesſtörung ſeinem Leben dadurch ein 
Ende ir machen, daß er ſich mit einem Raſirmeſſer in die Kehle ſchnitt. 
Dem ſchnell herbeigerufenen Arzte gelang es die Wunde zu verbinden, doch 
iſt 1 5 deln für das Leben des Unglücklichen. N 
+ Habelſchwerdt. Der „Gebirgsbote meldet: Nachdem der Herr 
Großdechant am 24. v. M. gepfändet worden iſt les wurden ihm eirca 
200 Thlr. baar, 3 Kühe, Möbel, Schränke, Betten ꝛc. gepfändet), dürften 
andere Fälle bald folgen. Kaplan Grund in Ludwigsdorf, bei dem eine 
am 19. verſuchte Pfändung wegen Mangel an Pfändungsobjecten nichts er⸗ 
gab, wird mit dem Gefängniß Bekanntſchaft machen müßen Außerdem ſind 
ran eine Anzahl anderer Grafſchafter Geiſtliche aus verſchiedenen Urſachen 
Proceſſe angeſtrengt worden. Herr Stiftspfarrer Conrad in Scheibe, Pf. 
Krätzer in Ullersdorf, Caplan Chriſt in Reinerz und Caplan Kolhe in 
Mittelſteine find ſämmtlich auf Freitag nach Glatz vorgeladen, um ihr Urtheil 
zu hören, und zwar Krätzer und Kolbe 7 0 Predigten, Conrad und Chriſt 
wegen Wahlreden. Auf Montag den 16. März, iſt ferner aus der oberen 
Grafſchaft ein Pater nach Habelſchwerdt eitirt, ebenfalls wegen einer Predigt. 
Es iſt dies Herr Kaplan Richter aus Ebersdorf. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


u Breslau, 7. März. [Von der Börſe.] Die Stimmung 
der Börſe war heute ebenſo reſervirt, als in den letzten Tagen. Die 
Courſe haben im Allgemeinen keine bedeutenden Veränderungen auf⸗ 
zuweiſen; die Umſätze waren außerordentlich geringfügig und be⸗ 
ſchränkten ſich auf Creditactien und Laurahütte⸗Actien. Banken und 
einheimiſche Bahnen vollſtändig leblos. — Creditactien pr. ult. 145 ¼ 
bis ½ bez.; Lombarden 92 ½ — / bez. — Schleſ. Bankverein 115 ½ 
bis 115 bez.; Breslauer Discontobank 79— 78% bez.; Bredlauer 
Wechölerbank 72—72"/, bez. u. Br. — Laurahütte 165½ / 
bez. u. Gd. 75 


Berlin, 6. März. [Böſen⸗Wochenbericht.] Die täglichen Cours⸗ 
berichte haben Ihre Leſer bereits hinlänglich unterrichtet, wie die Situation 
der Börſe beſchaffen iſt, ſo daß ich ihnen im Grunde nichts Neues melde, 
wenn ich conſtatire, daß man ſich bereits wieder fo ſchlecht, als überhaupt 
möglich befindet. Die Krankheit, welche die Sanguiniker der Börſe über⸗ 
wunden glaubten, iſt mit neuer Macht zurückgekehrt; überall, wo man hin⸗ 
ſieht, beſtehen brouillirte Verhältniſſe, da und dort wankt ein Inſtitut, über 
dies und jenes Unternehmen circuliren beängſtigende Nachrichten, die Divi⸗ 
denden, welche bekannt werden, entſprechen meiſt ſehr wenig den an ſich ſchon 
ſehr reducirten Hoffnungen, die man gehegt hat — es herrſcht mit einem 
Wort, die tiefſte Verſtimmung in allen Börſenkreiſen, der ſich ebenbürtig die 
Geſchäftsloſigkeit anſchließt, welche noch nie ſo groß geweſen iſt, wie jetzt. 
Leider deutet Alles darauf hin, daß dieſe en Zuſtände noch lange an⸗ 
halten werden und zwar aus den einfachen Grund, weil immer noch 0 viel 
Krankheitsſtoff angehäuft iſt, weil noch bei ſo vielen Unternehmungen der 
Zuſammenbruch prädeſtinirt iſt, daß ein regulärer und ununterbrochener 
Fortſchritt zum Beſſern einfach unmöglich gemacht wird. Die letzte Woche hat 
in dieſer Beziehung zwei ſehr bemerkenswerthe Fälle geliefert, inſofern ſich 
bei der Erefeld⸗Kempener Induſtriebahn ſowohl wie bei der Stettiner Ma⸗ 
ſchinenbgu⸗Geſellſchaft Arthußberg ein Zuſtand decoupvrirte, der nahe an In⸗ 
ſolvenz ſtreift. Bei der einen, wie bei der andern Geſellſchaft glaubte man 
im Allgemeinen Alles in beſter Ordnung und es läßt ſich denken, wie eine 
derartige Kriſis wirken muß, wenn ſie ſo ganz unerwartet eintritt, alle 
Betheiligten aus geträumter Sicherheit plötzlich in die zweifelhafteſte Situa⸗ 
tionen verſetzend. Jeder Beſitzer von Induſtriepapieren, welcher derartige 
Evenements erlebt, muß nothwendiger Weiſe dazu kommen, Rückſchlüſſe auf 
die Sicherheit und Stabilität der Unternehmungen, bei denen er durch Actien⸗ 


. 


dem vielleicht nach langer Zeit erſt wieder gewonnenen Gefühle der Sicher⸗ 
heit irritirt und die Summe alles deſſen iſt wachſende Verſtimmung, totaler 
Mangel an Kaufluſt und fortgeſetztes Sinken der Courſe, wie die letzten acht 
Tage dies reichlichſt produeirt haben. Neben den vorgenannten beiden Ger 
ſellſchaften beſchäftigte auch die Eiſenbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft F. Pleſſner die 
Börſe in eingehender Weiſe. Die Verhältniſſe dieſer Unternehmung, die 


an geordnet glaubte, nachdem ihr von einem Conſortium 1 Millionen 
Thaler als Anleihe gewährt worden waren, erweiſen ſich neuerdings weniger 
geordnet, als angenommen wurde, und alle Nachrichten ſtimmen darin überein, 
daß die Geſellſchaft noch von Verlegenheiten umgeben iſt. Ob es ihr gelin⸗ 
gen wird, ſich flott zu machen, muß abgewartet werden, an Anftrengungen 
fehlt es nicht. g 
2 1 3 55 Geſchaft solo. übergehend, habe ich zunächſt des Verkehrs auf den 
Eiſenbahn Actien⸗Marktes zu gedenken, der ſich zeitweilig etwas erregt zeigte. 
Die Baiſſe⸗Specalationen, welche es müde geworden zu fein ſcheint, gegen 
den Wil des Wiener Rothſchild, des mächtigen Protectors der Deiterr. 
FCredit⸗Anſtalt, Creditactien zu fixen, und ſich an Franzoſen und Lombarden 
ehenfalls nicht recht herantraut, ſucht jetzt auf dem Gebiet der Eiſenbahn⸗ 
Actien ihr Glück zu machen und trat in den letzten Tagen mit ſtarken Blanco⸗ 
Verkäufen hervor, als deren äußere Wirkungen die ſtattgehabten bedeutende 
Coursrückgänge vieler Eiſenbahn⸗Actien anzuſehen find. Das ganze Manöver 
iſt indeß kopflos unternommen und hat wenig Ausſicht zu reuiſſiren, die 
Eiſenbahn⸗Actien ſtehen an ſich ſchon auf einem überaus niedrigen Cours⸗ 
niveau und das Publicum it hier nicht fo ängſtlich, wie in Bezug auf In⸗ 
Duſtrie⸗ und Bankaetien, es könnte daher leicht der Fall eintreten, daß die 
Baiſſepartei ſich die Stücke zu theureren Courſen zurückkaufen muß. Bank⸗ 
Actien waren ganz vernachläſſigt, jo daß mit Ausnahme von Disconto⸗ 
Com mandit⸗Antheilen, welche einem Theil der Speculation zum Spielobject 
dienen, nicht ein Papier zu erwähnen iſt, das ſich lebhafterer Umſätze zu 
erfreuen hatte. Auf dem Gebiete der Induſtrie⸗Actien entwickelte ſich der 
Verkehr etwas lebhafter, ſpeciell in Laurahütten⸗ jowie in Dortmunder Union⸗ 
Aetien, für welche beiden ſich Angeſichts der ſteigenden Glasgower Eiſenpreife 
Dieckungsbedürfniß geltend machte. Beide Papiere behaupteten demzufolge 
auch gute Haltung und ſchließen trotz der flauen Geſammttendenz der Börſe 
die Woche mit höheren Eourfen. Das Kaſſa⸗Geſchäft war im Uebrigen auch 
hier ganz geringfügig, ein Umſtand, der weniger dem Mangel an Material 
wie dies ſonſt wohl der Fall war, als der Zurückhaltung der Käufer zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. — Sehr feſte Haltung bekunden fortgeſetzt die Capitalanlage⸗ 
vie Pepi aller Prioritäten, alle einheimiſchen wie ausländiſchen Fonds ſind 
ſtets und ſtändig gefragt und werden von den geängſtigten Actienbeſitzern 
gegen Actien aller Kategorien eingetauſcht. Die Flüſſigkeit des Geldmarktes 
; Halt ebenfalls an, die Bank ſieht ihr Portefeuille mehr und mehr ſchwinden 
und im Privatperkehr werden erſte Wechſel mit 2% und 24% Discont gern 
genommen. Trotz alledem iſt indeß eine Ermäßigung des Bankdisconts hier 
nicht zu erwarten, da die Bankverwaltung es ein für alle Mal nicht für 
apportun erachtet, mit ihrem Zinsfuß unter den Satz von 4% herunterzu⸗ 
gehen; bei dem gänzlichen Darniederlie 


en des geſammten Verkehrs hätte 
eine Discontermäßigung allerdings gun auch keinen praktiſchen Erfolg. 


. Wien, 5. März. [Wochenbericht X.] Der in meinem letzten De 
richte erwähnte pyramidale Antrag wegen Gründung einer Reichs⸗ĩHypotheken⸗ 
bank und Ausgabe von Papiergeld durch dieſelbe wurde im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſchon bei der erſten Leſung abgelehnt und ſelbſt ſolche Abgeordnete, 
welche den Antrag mit unterzeichnet hatten, ſtimmten gegen die Zuweiſung 
an eine Commiſſion. Dieſes Reſultat iſt jedenfalls zum großen Theile der 
abfälligen Beurtheilung zuzuſchreiben, welche der Plan ſofort nach feinem 
Bekanntwerden in kaufmänniſchen Kreiſen, wie nicht minder in der Preſſe 
fand. Zu bedauern iſt und bleibt, daß ein Vorſchlag, welcher die bedenklichſte 
Unklarheit über das Weſen des Geldes verräth, im Parlamente 97 Unter⸗ 
ſchriften finden konnte und daß es erſt des Aufſchreis der öffentlichen Mei⸗ 
nung bedurfte, um einen Theil der Unterzeichner zur Desavouirung ſeiner 
Unterſchrift zu beſtimmen. 5 ha . 
In hieſigen Blättern iſt die Notiz zu leſen, daß die ſchweizeriſche Credit⸗ 
bank mit der Idee umgehe, hier einen Creditverein ins Leben zu rufen und 
denſelhen mit anſehnlichen Summen zu dotiren. Es iſt mir nicht bekannt, 
| ob dieſe Meldung auf Wahrheit beruht; ich muß aber offen geſtehen, daß ich 
ihre Richtigkeit bezweifle. Allerdings ſind viele auswärtige Banken durch 
Commanditirung hieſiger Firmen auf unſerem Platze vertreten, ſo z. B. die 
Darmſtädter Bank, die Geraer Bank ze. — Allein die bezüglichen Verträge 
ſtammen noch aus der Zeit, wo das Börſengeſchäft florirte und außerdem an 
zahlreichen großen Geſchäften viel zu verdienen war. Heute liegen die Ver⸗ 
Be ' hältniffe anders. i 
Die Regierung iſt der Meinung, dem Ueberwuchern des Finanzgeſchäftes 
entgegentreten zu müſſen und bereitet darum allen Beſtrebungen, welche auf 
eine 1 auswärtiger Geſellſchaften auf hieſigem Platze hinauslaufen, 
alle nur erdenklichen Hinderniſſe, wie ſich in dem Falle der Leipziger Vereins⸗ 
bank recht deutlich gezeigt hat, — anderſeits wüßte ich kaum zu ſagen, wel⸗ 
cher Geſchaktezweig heute die genügende Lucrativität darböte, um den Zufluß 
auswärtiger Gapitalien zu moliviren; denn das iſt ja eben unſer Jammer, 
daß ſich für unſere Banken, ſelbſt für diejenigen, welche bei genügenden 
2 Kräften geblieben ſind, gar ſo wenig Gelegenheit zur Entfaltung einer nutz⸗ 
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bringenden Thätigkeit zeigen will. Speciell der Escompte iſt ſchon gar nicht 
die Sphäre hierfür; denn das Escomptegeſchäft ſetzt doch wohl einen blühen: 
den 1 95 der Fabriksthätigkeit und des Handels voraus. f 
| ie es mit dem Handel Steht, ſehen Sie aus den täglich wachſenden Zif⸗ 
ſern der Capitalien, welche der zinsbringenden Verwendung als Einlage gegen 
Kaſſenſchein zufließen. Sämmtliche Banken ſehen ſich genöthigt, ihren Zins: 
fuß im Conto⸗Corrent⸗Geſchäfte herabzuſetzen; eine gleichmäßige Herabſetzung 
. des Zinsfußes für Einlagen im Depoſitengeſchäfte iſt nur eine Frage der 
. Zeit; die Circulation der je nach Kündigungsfriſt mit 20 und 5 pCt. ver⸗ 
\ zinslichen Staats⸗Salinenſcheine (Partial⸗Hypothekar⸗Anweiſungen) ſteigt 
3 9 1 beträgt bereits über 86 Mill. und wird wohl ſehr bald das geſetz⸗ 
liche Maximum von 100 Millionen erreicht haben, und da die Steigerung 
des Umlaufes von Salinenſcheinen die Einziehung des geguivalenten Betra⸗ 
ges von Staatsnoten zur Folge hat, it erſtere für das Sinken des Geldbe⸗ 
darfs um ſo bezeichnender. Ich bin aber in der Lage, Ihnen noch einen 
anderen gewiß vollgiltigen Beweis dafür zu liefern, vaß das Escomptegeſchäft, 
wenn es mit der exforderlichen Sicherheit betrieben werden foll, gegenwärtig 
IM eine umfangreiche Exploitirung nicht geſtattet. Wie ich aus ſehr authentiſchen 
Mittheilungen weiß, hat das Haus Rothſchild alle Anſtalten getroffen, die 
Summe von Rententiteln, mit welcher es an der neuen Emiſſion participirt, 
ſchon jetzt mit Verzichtleiſtung auf die contractlich ſtipulirten ſpäteren Weber: 
nahmstermine zu beziehen und der Grund dieſer Dispoſition iſt, wie mir 
gleichfalls authentiſch bekannt, nur darin gelegen, daß es gegenwärtig nicht 
Ki möglich iſt, die ganze ſeitens jenes Hauſes für den Escompte reſervirte 
Summe in Wechſelbriefen von genügender Bonität zu placiren. Ich glaube 
1 r mit dieſer Thatſache einen Schlüſſel zur Beurtheilung der eigentlichen 
Natur des von der Rothſchildgruppe mit dem Staate geſchloſſenen Renten⸗ 
geſchäſtes gegeben zu haben; die Rente iſt das einzige Papier, welchem das 
We: inländiſche Capital ungeſchwächtes Vertrauen entgegenbringt; fein Erträgniß 
bon mehr als 6 pCt. (für das Conſortium, welches den Poſten von 70 Mill. 
4 67 pCt. übernahm, ſtellt ſich das Erträgniß auf 6, 27 pCt.) iſt weder durch 
Eescompte noch durch Anlage in anderen ſicheren Papieren zu beſchaffen; 
dieſe beiden Momente und der Umſtand, daß wir nach Beendigung der 
SER ed ein Steigen des Agio mit Wahrſcheinlichkeit zu 
erwarten haben und daß dann der Rentenexport beſſer als jetzt rentiren 
5 wird, überwiegen die Erwägung, daß mit dem Sinken des allgemei⸗ 
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nen Wohlſtandes eine Verschlechterung unſeres Budgets nothwendig 
gegeben iſt. Daß das Agio noch nicht auf ſeinem tiefſten Stande . Gilde 
iſt, glaube ich ſelbſt; es iſt dies einerſeits in dem Rückſtrömen des Silbers 
aus Deutſchland, andererſeits in den fortdauernden Deviſen⸗Abgaben der 
Ereditanſtalt zu Zwecken des Rembourſes für nach auswärts confignirte 
Nententitel begründet; es iſt mir aher unmöglich, an eine dauernde Wir⸗ 
lung dieſer Einflüſſe zu glauben, pielmehr halte ich mit Rückſicht auf den 
Stand unſerer wirthſchafllichen Bilanz eine Reaction für wahrſcheinlich. 
Ich ſollte nun wohl auch Einiges über die ſpecifiſchen Börſenverhältniſſe 
agen allein damit würde ich wohl meinem Berichte eine vielleicht unwill⸗ 
kommene Ausdehnung geben. Ohnehin böte das, was ich zu ſagen hätte, 
für auswärts wenig Intereſſe. Das Geſchäft im großen Style pauſirt; der 
erkehr in Anlagewerthen iſt aus bereits oft erwähnten Gründen auf ein 
Minimum beſchränkt und insbeſondere richten ſich die Courſe der Bahnwerthe 
fait auschließlich nach den von außen kommenden Impulſen; die Jobberei 
in lokalen Werthen kann Sie höchſtens im allgemeinen Ueberblick interefjiren. 
Der momentane Stand der Dinge beſtätigt meine inmitten des Börſenjubels 
aausgeſtoßenen Kaſſandrarufe; ex iſt weit ſchlechter, als Sie nach Zeitungs⸗ 
berichten beurtheilen können. Was mich in hochgradige Beunruhigung ver⸗ 
ei das iſt die überaus ſchlechte Qualität des ſpeculirenden Publikums, — 
ört man die Börſencouliſſe und die Urtheile unſerer Journale, ſo iſt an 
dem ſchlechten Stande der Dinge nur die Aeugſtlichkeit des Capitals Schald, 
welches beharrlich Anſtand nimmt, ſich dem Prolongationsgeſchäfte zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen; — ich aber glaube das Capital im Rechte. Nicht darum, 
weil eine Iden ame enn ausführbar iſt, haben wir keine Sal 
nein, wir haben keine Prolongation, weil eine Berechtigung zur Speculation 
in den Verhältniſſen nicht gelegen iſt. . 
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tee [Börſen⸗Wochenbericht.] Wenn es ſchon 
am Schluſſe der vorigen Woche unverkennbar war, daß die im Lauf des Fe⸗ 
bruar insbeſondere für internationale Werthe improviſirte Hauſſe keinen an⸗ 
dauernden Beitand haben werde, jo ſchlug die Stimmung der Börſe während 
uu ſerer dieswöchentlichen Berichtsperiode in ausgeſprochene Mattigkeit um, 


elche allerdings we t erheblichen Coursrückgängen a 
liche Gebiete umfaſſenden Geſchäftsſtille ge trat. 0 
es die Nachrichten über Verlegenheiten einzelner Geſellſchaften, welche einen 
höchſt deprimirenden Einfluß ausübten, da ſie der Börſe in, unliebſamſter 
Weiſe in Erinnerung brachten, wie weit wir von einer Geſundung des 
Marktes noch entfernt ſind und wie die Nachwirkungen der vorjährigen 
Kataſtrophe immer weitere Kreiſe zu erfaſſen drohen. Dazu kam, daß auch 
von der Wiener Börſe jene roſige Stimmung gewichen ift, welche dieſelbe bis 
vor Kurzem zur Schau getragen hatte, als man den Markt zur Aufnahme 
neu bevorſtehender Anleihen willig zu machen ſuchte. Selbſt Creditactien, in 
den letzten Wochen das Schooßkind der Börſe, erlahmten unter dem Einfluſſe 
des Gerüchtes, daß die Auszahlung einer Superdividende noch keineswegs ſo 
geſichert ſei, als man hatte wiſſen wollen. So gewann die Contremine wie⸗ 
der Muth und ſchrttt zu Blancoverkäufen, die freilich keinen beſonderen Um⸗ 
ſang erreichten, da es bei der jetzigen Geſchäftsunluſt an Abgebern ebenſo⸗ 
wohl als an Abnebmern fehlt. Geld war andauernd flüſſig; einheimiſche und 
fremde Fonds und Prioritäten begehrt. 

Von Speculationspapieren wichen Creditgctien im Laufe der Woche um 
1 Thaler, Lombarden und Franzoſen um 4 Thaler. Einheimiſche Bankactien 
blieben vernachläſſigt bei niedrigeren Courſen. Es büßten Schleſiſche Bank 
vereinsantheile I pCt., Breslauer Discontobankactien 2pCt. ein, Breslauer 
Wechslerbankactien bleiben unverändert. . ö 
Auf dem Eiſenbahnmarkte herrſcht matte Stimmung und ſind abermals 
Coursrückgänge I verzeichnen. : Eee 8 

Schleſiſche Montanwerthe waren im Allgemeinen ziemlich behauptet. Die 
Abſchlüſſe unſerer einheimiſchen Montanwerke, ſoweit dieſelben bisher bekannt 
geworden ſind, lauten nicht ſchlecht. So zahlen Oberſchleſiſche Eiſenbahnbe⸗ 
darf⸗Geſellſchaft 5 pCt., Schleſiſche Zinkhütten⸗Geſellſchaft 8pCt., Donnersmarck⸗ 
hütte, wie wir h ute an anderer Stelle berichten, 6p Ct. ſämmtlich bei bedeu⸗ 
tenden Abſchreibungen, Laurahütte hat in den erſten 7 Monaten des gegen⸗ 
wärtigen Betriebjahres ſehr günſtige Reſultate erzielt. Allerdings wird in 
Zukunft die größte Sparſamkeit und alle Intelligenz darauf angewendet wer⸗ 
den müſſen, um auf billigere Selbſtkoſten zu kommen und dadurch einen Er⸗ 
ſatz für die geſunkenen Eiſenpreiſe zu erhalten. Der Kernpunkt liegt aber 
immer in der finanziellen Situation der Geſellſchaften, darin nämlich, daß 
dieſelben keine ſo großen Zahlungsverpflichtungen übernehmen, daß dieſelben 
zu Zahlungsverlegenheiten führen können. Von unſern Schleſiſchen Werken 
kann in dieſer Beziehung behauptet werden, daß ſie im ar ee gut ge⸗ 
leitet ſind, — Uebrigens erhalten ſich die Preiſe für gute Kohlen ſo ziemlich 
kauft. Schleſiſche Kohlen aus dem Myslowitzer Reviere ſind ſchwer ver⸗ 
äuflich. 

Bezüglich der Einzelheiten verweiſen wir auf nachfolgendes Courstableau: 

Monat März 1874. 


CCC. RATE 
reuß. 4 proc. Anleihe 104% 105% 104 10 104 104 
- u 8 [a [a [a la 
S 7 5 2 | 98/2 0 74 
85 97% 97% 97% | 97% | 97% | 97% 
Sclei. Bankvereins⸗Anth. 116“ [115% 116, 116“ 115“ 115% 
Ader 1 80% | 79% 80 79% 79 78% 
Friedenthal u. C. 
Breslauer Makler⸗Bank . 275 75 75 75 75 7874 
Breslauer Wechsler⸗Bank 72 72 72 724 72 12% 
Schleſiſcher Bodencredit .-. 82 82 82 82 81% | 81% 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. u. O. #158% |158% |155% 158% 158 157% 
1 er Stamm⸗Actien 101 101 100% 100% 100. 1100% 
techte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 121% 125 70 11% 122 12175 120% 
Prior. 1217 122 22 22 2 207 
nen BUN 925 927 15 102 192 
Franzoſen 191 1917 192 192 214 1927 
Rumduiſche Eiſenb.⸗Oblig. 45 43 Mi 44% | 43% | 43 0 42055 
Ruſſiſches Papiergeld 92% 83 93 9296 92% 983 
Deſterr. Banknoten 907% 90% 90 % 907% 907 90% 
Delterr. Credit⸗Actie - 146° 145 1145% 1145% 145 1145% 
Oeſterr. 1860er Looſe —.— 97 — 96 96 96 
Falch 2 Ei 66% | 66% | 66% | 66% 6676667 
Italieniſche Anleihgighue — . = = — . 
Amerik. 1882er Anleigſhe 977, 97% 97,0 97, 97“ — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 71 11:44 12 72% 72 72 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramfta) | 994 99 99% 99% 99% 99% 
Verein. Königs⸗ und Lauras 9 
Hütte⸗Actitn 164% 162¼ 164%/ 1165% 164% 165 
Schleſ. Immobilien 63 63 62 62 62 (63 


| 


Breslau, 7. März. a ddt Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 68 S 


Kleeſaat, rothe mehr Kauflust, ordinäre 10 —11½ Thlr., mittle 12—13 
Thlr., feine 14—15 Thlr., hochfeine 15½ —16 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
faat, weiße unverändert, ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14—16 Thlr., feine 
IA Thlr., hochfeine 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. — — Etr., pr. März 63% Thlr. 
Gd., März⸗April 63% Thlr. Br., April⸗Mai 654 —% Thlr. bezahlt u. Br., 
Mai⸗Juni 65% Thlr. Br., Juni⸗Juli 68% Thlr. Gd., 64 Thlr. Br., Juli⸗ 
Auguſt —. September⸗October —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 70 Thlr. Br. 5 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Etr., pr. März 57% Thlr. Br., April⸗ 
Mai 58 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 58 Thlr. Br. 

Naps (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) faſt geſchäftslos, gek. — Ctr., loco 18% Thlr. 
Br., März u. März⸗April 18% Thlr. Br., April⸗Mai 18% Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 18% Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. Br. . 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 ) geſchäftslos, get. — — Liter, loco 
21% Thlr. Br., 21% Thlr. Gd., pr. März und März⸗April 22 Thlr. Gd., 
April⸗Mai 22% Thlr. Gd., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 
23% Thlr. Br., Auguſt⸗September —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 19 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. Br., 


19 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. Gd. 2 ; 
i Die Börſen⸗Commiſſion. 


ink —. 

4 Breslau, 7. März. [Donnersmarckhütte, Oberſchle— 
ſiſche Eifen: und Kohlenwerke Actien-Geſellſchaft.] Wie 
wir von verläßlicher Seite vernehmen, iſt der Abſchluß ein in Anbe⸗ 
tracht der ſo tief geſunkenen Eiſenpreiſe befriedigender, indem die Aus⸗ 
zahlung einer Dividende von 6 pCt. bei bedeutenden Abſchreibungen 
in Ausſicht genommen iſt, wobei wir noch bemerken, daß die finanzielle 
Situation der Geſellſchaft eine vollkommen klare und geordnete iſt. 
Es wird mithin die Garantie des Grafen Henckel v. Donnersmarck 
nicht in Anſpruch genommen. 


* Breslau, 7. März. [Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
bank] In der heutigen Sitzung des Verwaltungsrathes der Schlefi- 
ſchen Boden⸗Credit⸗Actienbank legte die Direction die Bilanze pro 1873 
nach erfolgter Prüfung durch die erwählte Reviſtons⸗Commiſſion vor 
und erſtattete den Geſchäftsbericht. Der Verwaltungsrath genehmigte 
beide Vorlagen und ſomit die Zahlung einer Dividende von 4% pCt. 
p. a an die Actionäre, nachdem von den ſtatutariſchen Abſchreibungen 
Ueberzeugung gewonnen worden iſt. Die Generalverſammlung iſt 
auf den 11. April feſtgeſetzt. Der Verwaltungsrath ſprach der Direc⸗ 
tion für die umſichtige Leitung ſeinen Dank aus. 


** Breslau, 7. März. [Producten⸗Wochenbericht.] In den letzten 
acht Tagen hatten wir bei klarem Himmel von Neuem Froſt, welcher jedoch 
in den Mittagsſtunden den Einwirkungen der Sonne nicht Stand By halten 
vermochte. Heut iſt bei milderer Temperatur trübes regneriſches Wetter. 

Das Waſſer iſt in Folge der Nachtfröſte merklich abgefallen. Das Ver⸗ 
ſchiffungsgeſchäft war ruhiger als in den Vorwochen, da die Schiffer, theils 
weil ein großer Theil eher Ladung hat, theils des ungünſtigeren Waſſer⸗ 
ſtandes wegen, auf höhere Frachten hielten und dadurch die Abſchlüſſe er⸗ 
ſchwerten. Schließlich mußte man ihnen 7, Thlr. per 1000 Kilogr. mehr 
bewilligen und ſind die Frachten jetzt zu notiren für Kohlen nach Stettin 
4 Sgr., Berlin und Nachbarſchaft 5 Sgr. per Hectoliter; per 1000 Kilogr. 
nach Stettin 2% Thlr., Berlin 3 Thlr., Hamburg 4 Thlr.; per 50 Kilogr. 
Stettin 3% Sgr., Berlin 4 Sgr., Hamburg⸗Magdeburg 4-5 Sgr. Für 
Zink nach Hamburg iſt 4 Sgr. bezahlt worden 5 N 5 

In England bat flaue Tendenz weitere Fortſchritte gemacht und der Ver⸗ 
kauf der großen Ankünfte war ein recht ſchwieriger, obwohl das Geſchäft an 
einigen Tagen ſich lebhaft geſtaltete und es auch vorübergehend den Anſchein 


genen di 3⁴⁰ 
heil dieſer Poſten e 
aus dieſem Lande ſchwimmen noch. 


Käufer angeſichts des en Saatenſtandes rejerbirt blieben. 


täten gewannen ca. % Thlr.. 
Klg. wei 6 8 
feinſte Qualitäten noch darüber; per 1000 Klg. per dieſen Monat 85 Thlr. Br. 


9. ; hergehenden Woche betragen. Den 
liefert und weitere bedeutende Ladu 


geblieben, und dennoch meldeten die dortigen Berichte matte 1 da 
elgien 
meldete in Folge erneuter großer Aa niedrigere Courſe und in Holland 
hat nur März⸗Roggen in Folge localer Operationen bedeutend im Werthe 
gewonnen, während im Uebrigen auch dort die Stimmung matt war. 
Am Rhein und in Sachſen haben Preiſe ſich ziemlich behauptet und auch 
Süddeutſchland notirte bei ſtillem Geſchäft wenig niedriger. Ungarn machte 
neue Ankäufe von effectivem galiziſchen und ruſſiſchen Roggen und hewahrte 
für dieſen Artikel recht feſte Tendenz. 0 
Berlin war mit Roggen und Weizen feſt und höher. i 
Das hieſige Getreidegeſchäft hätte bei vorwiegender Kaufluſt wohl größere 
Ausdehnung nehmen können, die noch immer kleinen Zuführen verhinderten 
dies jedoch. Der Export fängt ſich wieder zu heben an. 8 
Weizen Anfangs der Woche in ruhiger Haltung, befeſtigte ſich aber in 
den letzten Tagen wieder merklich und wurde, da die Zufuhr nicht ausreichte, 
Mehreres von den Lägern genommen, Beſonders war die Frage für den 
Export, welcher ſich nicht auf einzelne Gattungen beſchränkte. Feine Quali⸗ 
/ zahlte man am heutigen Markte für 100 
8 3%, galiziſchen 7% bis 8% Thlr., 


ß 7% 97%, gelb 7% 


Roggen war, wenn auch nicht gerade in matterer Tendenz, jo doch ru⸗ 


higer, was hauptſächlich darin ſeinen Grund hatte, daß die geſuchte, gute, 


trockene Waare nur wenig angeboten war und man ſich für die geringeren 
Qualitäten nur ſchwer entſchließen konnte. Schließlich nahm man auch dieſe, 


welche dadurch mehr umgeſetzt wurden. Zu notiren iſt per 100 Klg. 6 ½ bis 
7% Thlr., feinſter etwas höher bezahlt, ruſſ. 6% 6% hl 


% 
Im Termingeſchäft, das anfänglich ziemlich luſtloſe Haltung hatte, kam 
es gegen Ende der Woche bei ſchwachen Ankündigungen zu etwas mehr 


Leben und zogen Preiſe bei wenig bedeutenden Umſätzen ca.?“ Thlr. an. 


Man handelte an heutiger Dörfe per 1000 95 per März 65%, März⸗ 
April 63% Thlr., April⸗Mai 62 —% Thlr. Br., Mai⸗Juni 65% Br., 
Juni⸗Juli 63% Thlr. Gd., 64 Br. 5 

Gerſte blieb noch immer gut gefragt und fanden auch die Mittelgattungen 
und die geringen galiz. Waaren Berüdjihtigung, da die feinen Qualitäten 
für den Begehr nicht ausreichten. Man zahlte per 100 Klg. 6% —7 Thlr., 
feinſte weiße 7% Thlr. und darüber; per 1000 Klg. per März 70 Thlr. Br. 

Hafer verfolgte in den erſten Tagen ferner ſteigende Richtung, am Ende 
der Woche mehrten ſich aber die Zufuhren ſowohl in Schleſ. als auch Galiz. 
Waare derart, daß trotzdem die Umſätze ſehr bedeutend waren und unſere 
Provinz ferner Käufer blieb, doch der anfängliche Avance wieder verloren 
ging und die vorwöchentlichen Preiſe anzunehmen find: per 100 Klg. 5% 
bis 6% Thlr., galiz. 5% bis 6% Thlr., per 1000 Klg.: März 57% Thlr. 
Br., April⸗Mai 58 Thlr. bez., Moi⸗Juni 58 Thlr. Br. 

„Hülſenfrüchte bei ſchwachem Angebote gut gefragt. Koch⸗Erbſen 
und Futter⸗Erbſen geſucht, Koch⸗ 6 bis 6% Thlr., Futter⸗ 576% Thlr. 
Linſen, kleine, 6—6% Thlr., große 7% bis 9 Thlr. und darüber. Bohnen 
leicht verkäuflich, Galtziſche 6%— 7% l, Segen Dis 794 Ahle ober 
Hirſe unverändert, 5% bis 5% Thlr. Wicken billiger erhältlich, 5% 
bis 5% Thlr. Lupinen gut preishaltend, gelbe 5% —5% Thlr., blaue 4% 
bis 5 Thlr. Mais hoch gehalten, 5% bis 6% Thlr. Buchweizen unver⸗ 
ändert 5% bis 6 Thlr. Alles per 100 Kilogramm. 

Kleeſamen e in der ruhigen Haltung der Vorwoche fand in 
letzten Tagen erneute Beachtung und waren die feinen Qualitäten von Roth 
wie Weiß leicht zu den vollen dorwöchentlichen Preiſen zu begeben und die 
Umſätze ziemlich belangreich. Thymothee blieb ſehr begehrt, Schwed. Klee 
bei gedrückten Preiſen mehr berückſichtigt. Zu notiren iſt per 50 Klg.: Weiß 
neu 15—17—19.—21 Thlr. jährig 12 bis 15 Thlr., roth, neu 12% —14% — 
16% Thlr., jährig 9 bis 12 Ahle Schwed. neu 17 bis 21. Thlr., jährig 10 
bis 14 Thlr., Gelbklee 4½ bis 5% Thlr., Thymothee 10% bis 12 Thlr. 

Oelſaaten waren zu den notirten Preiſen leicht verkäuflich und wurde 
wiederum Mehreres davon zur Waſſerverladung gehandelt. Man zahlte am 
heutigen Markt per 100 Klg.: Raps 7 — 8% Thlr., Winterrübſen 7% 
bis 8 Thlr., Sommerrübſen 7% bis 8% Thlr., Leindotter 6% 7 Thlr., 
per 1000. Klg., Raps per dieſen Monat 84 Thlr. Br. 
len 51775 zu hoher Forderungen wenig gehandelt, 6% bis 7% 

r. per Alg. 5 

Leinſagt ſehr ſchwach angeboten und bei vorwiegendem Begehr mußte 
man den Eignern wiederum 7 Thlr. höhere Preiſe bewilligen. Man zahlte 
am heutigen Markte per 100 Klg. 8% bis 9% Thlr., feinſte noch darüber. 
apskuchen wenig verändert, ſchleſ. 70 bis 72 Sgr., ungar. 65 bis 


r. 5 
Kehukuchen ferner gut gefragt, ſchleſ. 105 bis 107 Sgr., poln. 93—100 
Sgr. per 50 Klg. 1 

Nüböl durch die animirten Berichte der auswärtigen Börſen auch hier 
mehr beachtet und bei ca. % Thlr. höheren Preiſen lebhafter gehandelt, ver⸗ 
fiel in den letzten Tagen in ſeine alte Lethargie und ſchließen wir wieder zu 
den vorwöchentlichen Notirungen; per 100 Klg.: loco 18% Thlr. Br., März 
und März⸗April 185% Thlr. Br., April⸗Mai 18% Thlr. Br., Mai: Juni 
18% Thlt. Br., September⸗ October 20% Thlr. Br. 

Spiritus Anfangs feſt behauptet, ermattete Ende der Woche in Folge 
der flaueren Berliner Notirungen. Das Geſchäft war nur wenig bedeutend. 
Von vielen Brennereien, beſonders des rechten Oderufers hört man, daß ſie 
aus Mangel an Kartoffeln ihren Betrieb reduciren. Das Spritgeſchäft blieb 
ruhig. Die Preiſe ſind gegen die vorwöchentlichen wenig verändert und 
handelte man an der heutigen Börſe per 100 Liter: loco 21% Thlr. Br., 
21% Thlr. Gld., März und März⸗April 22 Thlr. G., April⸗Mar 22% Thlr. 
Gld., Juli⸗Auguſt 234% Thlr. Br. 5 

Mehl war nur in den geringern Qualitäten gut beachtet, dagegen feine 
Waare jtill und vereinzelt niedriger. Zu notiren iſt per 100 Klg. unper⸗ 
ſteuert: Weizen fein 114 — 12% Thlr., Roggen fein 10% bis 11 Thlr., 
Hausbacken 10% bis. 10% Thlr., Roggenfuttermehl 4% bis 4% Thlr., 
Weizenkleie 3, bis 3% Thlr. RR 

Kartoffelſtärke bei unveränderten Preiſen gut gefragt 4, —5 Thlr., 
Weizenſtärke 9% bis 10% Thlr. per 50 Klg., je noch Qualität. 


Breslau, 7. März. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Im 
Laufe dieſer Woche waren die verſchiedenen Markſplätze in unſerer Stadt 
ſowohl von Verkäufern als Käufern nur ſchwach beſucht, und trug vielleicht 
auch die herrſchende Kälte weſentlich hierzu bei. Die Preiſe ſind im Allge⸗ 
meinen unverändert, denn die Zufuhr von Waaren war nur gering. Producte 
aus Fruchthäuſern oder Zuchtbeeten waren noch nicht vertreten. — Notirungen: 
Fleiſchpreiſe auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rindſleiſch pro Pfund 66, 

gr. bon der Keule, dito vom Bauche 5½ —6 Sgr., Schweinefleiſch pro Pfd. 7 Sgr., 
Hammelfleiſch pro Pfd. 6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 5%/ —6 Sgr., Kalbskopf 
pro Stück 78 Sgr., Kälberfaße pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 
Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
3 Sgr., Schweinenieren pro Paar 2½—3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
4 Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Schweineſchmalz 
amerikaniſches pro Pfund 6 Sgr., Rauchſchweinefleiſch pro Pfund 8 
bis 9 Sgr., e gelocht, 12 Sgr. pro Pfd., Aal, lebender, 
pro Pfd. 12—18 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 20 
bis 25 Sgr., Zander pro Pfund 8— 12 Sgr., Wels pro Pfd. I Sgr., Flußhechte, 
lebende, 8 bis 10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pro Pfd., 4 pro 
Pfd. 6—12 Sgr., Zwicken (große Karpfen) 14 Sgr. pro Pfd., Schleien pro 
Pfd. 7 Sgr., Steinbutten pro Pfd. 20—22% Sgr., Kabeljau pro Pfd. 
6 Sgr., Schellfiſch pro Pfd. 6 Sgr., Dorſch pro Pfd. 3—5 Sgr., Seezunge 
pro Pfd. 25 Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 5 Sgr., Stockfiſch unge⸗ 
wäſſert pro Pfd. 8 Sgr., gewäſſert pro Pfd. 5 Sgr., 
100 Stück 5 bis 5% Thlr., engliſche pro 100 Stück 7 bis 8 Thlr., 
Krebſe pro Schock 30 bis 35 Sgr., Hummer pro Stück 20 bis 30 Sgr., 
Böhm. Faſanen das Paar 5 Thlr., franzöſ. Poularden pro Stück 4 Thlr., Auer⸗ 
hahn pro Stück 60—120 Sgr., Auerhenne 75 Stück 45—75 Sgr., Hühner⸗ 
hahn pro Stück bis 15 Sgr., 5 12 bis 15 Sgr., junge Hühner 
pro Paar 7 bis 15 Sgr., Capaun 30 bis 46 Sgr. pro Stück, 
Tauben pro Paar 8—12 Sgr., Gänſe pro Stück 50—90 Sgr., geſchlachtete 
Gänſe 45—60 Sgr. pro Stück, geſchlachtete Gänſe werden jetzt nach Gewicht 
und zwar pro Wund mit 7½ Sgr. verkauft, geſchlachtete Hühner pro Paar 
15—18 Sgr., Gänſeklein pro Portion 7 Sgr., Gänſeleber pro Stück 1½—10 
Sgr., Stopplebern das Stück 20 bis 30 Sgr., pommerſche Gänſebrüſte das 
Pfund 22 Sgr., Kaninchen das Stück 3 bis 7%½ Sgr., Hühnereier das Schock 
25 30 Sgr., die Mandel 9 Sgr., Butter pro Pfd. 12—13 Sgr., Milch pro 1 L. 
II Sgr., Sahne pro L. 3—3% Sgr., Landbrot pro Pfd. 1% Sgr., 
Olmützer Käſe pro Schock 14—28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 744 —lu 
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m Land io. Den neuerdings eingelaufenen Berichten 
nach ſcheint es jedoch, daß ſomit das Gros des Ueberſchuſſes perladen ſei. 
In Frankreich ſind die Provinzialmärkte außerordentlich ſchwach verſorgt 
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kohl, men, ergiebt dies eine Production von 5 


toir für Baubevarf.] 
Treibeis bedeckt, das ſich an 


keinen merklichen Einfluß übte. 
Es wurden bezahlt für: 

bis 17 Thaler. Mauerziegeln 

Fife 7—8 Thlr. Hohlziegeln 14—15 Thlr. Dachſteine 10—12 T 


Verblendſteine 16—18 Thaler, Klinker 15% 


30 Thlr. Simsziegeln, 50 Etm. lang, pro Stück 1/2 Sgr. 
platten pro Quadratmeter 30—40 er 
Sgr. Granitplatten 80— 100 Sgr. Mettlacher 


Ziegel⸗ 


ner pro Tonne 


dito engliſcher 6½ —7 Thlr. Mauergyps pro Ctr. 25—30 Sgr. 


pro 150 Ctr. 10—10% Thlr. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 2. und 
Stück Rindvieh, darunter 
) Der ſchlechte Geſchäftsgang in Berlin, ſowie die 
dortigen bedeutenden Preisrückgänge machten ſich auf hieſigem Markt fühlbar, 


5. März. Der Auftrieb betrug: 1) 300 
159 Ochſen, 141 Kühe. 


die Verkäufer konnten nur mit bedeutender Preisermäßigung räumen. Man 


zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer, prima Waare 17—18 Thlr., 


I. Qualität 12½— 13 ½ Thlr., geringere 9—10 Thlr. 2) 1035 St. Schweine. 
Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 17—18 Thlr., 


mittlere Waare 13—14 Thlr. 3) 1545 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 


für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer, prima Waare 6—6 % Thlr., 
geringſte Qualität 2, —3 Thlr. 4) 650 Stück Kälber wurden mit 11 bi 
13 Thlr. pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer bezahlt. > 


Berlin, 
ſämmtlichen 


Binnenſchifffahrt auch ein regerer Verkehr entwickelt, diesmal zugenommen. 
Trotz jener Situation ſind ſo wenig hier wie von anderer Seite Preisver⸗ 
änderungen zu Gunſten der Baiſſe zu conſtatiren. In der 0 

abrikkartoffeln ſpeciell ſeitens der Brennereien, ein ſtärkerer 


den Kartoffelpreiſen gegenüber im Zunehmen begriffen it. In der P 
Kiel ) € j 

2400 Pfund bei Partien per Caſſe. Hier bezahlte man feuchte gut gewaſchene 
Kartoffelſtärke in Käufers Säcken bei 2% pCt. Zaraberglliung per loco 2%, 
pr. April 2% a 2% Thlr. pr. 100 Pfd. netto frei Berlin per Caſſe, bahnamt⸗ 
liches Gewicht der Abgangsſtation, nach Qualität und Nieht dem we me 
bei Partien Kaſſa. la exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein mit 
Centrifuge gearbeitet loco und April⸗Mai incl. 4% — 4% Thlr., ab Schleſien 
4% a 4% Thlr. Br. 1a Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet 
oder künſtlich gebleicht loco ſowie April-⸗Maj 4%—4% Thlr., ab ſchleſiſchen 
und pommerſchen Stationen 4% a 4% Thlr., abfallende Sorten Ia Stärke 
und Mehl nach Bonität 4 —4½ Thlr., secunda 4—4½ Thlr., Alles in 
Säcken von 200 Pfd. per Ctr. mit Sack frei Berlin netto Caſſe, bei Quan⸗ 
titäten von mindeſtens 100 Centnern erſte Koſten. 


Poſen, 6. März. e e von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön oggen feſter. Kündigungspreis —. Gekünd. 
Wiſpel. — März 61 G. Frühjahr 61% bez. u. G. April⸗Mai 61% 
bez. u. G. Mai⸗Juni 61% bez. u. G. Juni⸗Juli 61% G. Juli⸗Auguſt 
59 B. — Spiritus matter. Kündigungspr. —. Gekünd. — Liter. März 
21% bez. u. G. April 21 bez. u. B. April⸗Mai 22 bez. u. Mai 22% 
bez. u. B. Juni 22% bez. u. B. Juli 22% bez. u. G. Auguſt 22% bez. 
u. B. Septbr. — Loco Spiritus ohne Faß 21 G. 


Gleiwitz, 2. März. [Handelskammer,] In der am heutigen Tage 
abgehaltenen Sitzung der Handelskammer wurden nach erfolgter Conſtitui⸗ 
rung die Herren Commerzien⸗Rath Friedländer zum Vorſitzenden und Hütten⸗ 
director Brand zu deſſen Stellvertreter für das laufende Jahr gewählt. — 
Nach Verleſung des in letzter Sitzung beſchloſſenen Commiſſions⸗Gutachtens 


betreffend die Ausdehnung des Handelskammerbezirkes, wird daſſelbe ein⸗ 


ſtimmig angenommen und ſoll der königlichen Regierung zu Oppeln mit der 
Bitte um Berückſichtigung überreicht werden. — Der nachgeſuchten Unter⸗ 
Huhu einer Petition an das eden See betreffend den Bau der 
Bahn Liegnitz⸗Krappitz⸗Gleiwitz⸗Beuthen⸗Oderberg kommt die Handelskammer 
durch Unterſchrift nach. — Nach Beantwortung zweier Anfragen betreffend 
kaufmänniſche Uſancen, beſchließt die Handelskammer über den Druck des 


Ei: Jahresberichtes nach Antrag des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen Han⸗ 


delstages. 


Nürnberg, 5. März. [Ho pfenbericht.] Die geſtrigen Abſchlüſſe be⸗ 
ziffern ca. 100 Ballen, von denen einige Käufe inHallertauern zu 58—60 fl., 
andere zu 50 bis 56 fl., die meiſten Käufe jedoch nur 40—48 fl. nachweisen. 
— Die bis jetzt Mittags zu Stande gekommenen Käufe bekunden gleich 
niedrigen Preisſtand und beziffern ca. 8) Ballen. Primaſorten für Braner⸗ 
kundſchaft waren gefragt, jedoch nicht entſprechend zu finden. Es ſind hier⸗ 
von Hallertauer und Polen anfangs der 60er angezeigt, während Wolnzacher 
und Spalter zu geheimgehaltenen Preiſen von einem auswärtigen Hauſe 
übernommen wurden. Marktwaare prima 47 —50 fl., do. ſekunda 40—42 fl., 
do. tertia fehlen 30-38 fl., Spalter Stadt dortſelbſt 100 —1 10 fl., do. Land 
ſchwere Lage 80—100 fl., Würtemberger prima 54—55 fl., do. ſekunda 40 
bis 45 fl., Hersbrucker Gebirgshopfen 42—48 fl., do. ſekunda 36—40 fl., 

fl., do. ſekunda 42—50 fl., do. tertia 3840 fl., 
Elſäſſer prima 50—54 fl., do. ſekunda 40—50 fl. 8 


© Trieſt, 4. März. [Spiritus.] Das Geſchäft bewegt ſich in engen 
Grenzen und können die ankommenden Partien preußiſcher Wgare nur 
zur Ablieferung auf frühere Abſchlüſſe Verwendung finden. Der Abzug von 
Sprit von hier nach der Levante hat vollſtändig aufgehört, Rußland, von 
Odeſſa aus auf der einen, Frankreich, von Marſeille aus auf der anderen 
Seite haben ſich darin getbeilt, die levantiniſchen Plätze zu verſorgen. 

In Italien genügt in jetziger Jahreszeit geringeren Conſums die Pro⸗ 
ductfon der inländiſchen Fabriken dem Bedarf und ſind dieſe bei dem Mono⸗ 
pole, welches ſie in den noch beſtehenden Abonnementsverträgen beſitzen, in 

der Lage, nach ihrem Gefallen durch Preisſtellung die Concurrenz vom Aus⸗ 
lande vollſtändig auszuſchließen. Nachdem die italieniſche Regierung endlich 
auf Koſten der Finanzen eingeſehen, wie ſchlecht ſie bei den Abonnements⸗ 
gewährungen an die Fabrikanten gefahren, hat fie jetzt dem Parlament den 
Mon mehrfach beſprochenen Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Abonne⸗ 
ments und anderweitiger Regelung der Fabrikalionsſteuer auf Spiritus vor⸗ 
elegt, der bei einer neuerlichen Höherbeſteuerung des aus dem Auslande 
importirten Spiritus, jedoch keineswegs mit dem bisherigen Syſtem der Be⸗ 
günſtigung der inländiſchen Fabrikation bricht, ſondern nur dem Kinde einen 
anderen Namen giebt. 5 
| Am beiten erhellt dies und die Forkdauer der Vertragswidrigkeit in der 


4 Sgr., Bohnen 1 L. 22 


Zuſchlag zum Vertragszo 


Breslau, 7. März. [Bericht über Baumaterialien vom Comp ſſch 
Die Kälte der letzten Tage hat die Oder mit 
( manchen Stellen geſtaut und die Schifffahrt ge: 
hemmt hat. Es find daher weniger Ziegeln angeſchwommen, wie erwartet 
waren, was jedoch, da auch die Bauthätigkeit nur gering, auf die Preiſe 


I. 12— 13 Thaler. dt. II. 10% —11% 2 5 
r. 
tunnenziegeln 15—17 Thlr. Keilziegeln 15—18 Thlr. Chamottziegeln 25— 


Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 
N Flieſen 80--120 Sgr. Marmor: 
Moſaik⸗Platten 90—125 Sgr. Cementplatten 50—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher 
pro Cr. 12% —13½ Sgr. dio. oberſchleſiſcher 8/9 Sgr. Cement, Oppel⸗ 
6. Eur) 55% Thlr., dito Stettiner 6—6½ Thlr., 

Stuckatur⸗ 
gyps 30—40 Sgr. Mauer⸗Rohr pro Schock 30—40 Sgr. Granitbruchſteine 


6. März. [Stärke.] Die Stagnation des Geſchäfts in faſt 
Kartoffelfabrikaten und zwar ſowohl an unſerer wie ausnahms⸗ 
los an ſämmtlichen übrigen Hauptmärkten des Continents wie Englands hat 
im Gegenſatz 15 den bisherigen Erfahrungen, daß ſich mit Eröffnung der 


zeigt ſich 

gie N egehr der 

Preiſe ordinärer Sorten ca. 1 Thlr. per Wiſpel beſſerte. Producenten feuchter 
Weite verhalten ſich hingegen meiſt paſſiv, da das Mißverhältniß ln 
rovinz 
bezahlte man für: Ordinäre weiße und rothe reſp. Bruchkartoffeln 13—14 Thlr., 
e und beſſere Sorten bis 15 Thlr. frei Fabrik oder Bahnſtation per 


fündifhen Sprits aus 
Ja arlo Seſſa in Mailand, die bedeutend te Italiens hat 

ach officieller Vermeſſung 3500 Hectoliter Maiſchraum, def = 300 jähr- 

ichen Arbeitstagen, 2 Tage für jede Production gerechnet (ſolche kann felbit 


ſchneller fertig geſtellt werden, da man mit Schwefelſäure arbeitet) und 7 


Grad Alkoholausbeute (anſtatt der in men geſetzlichen 8 Grad) angenom⸗ 
— 7 K 300 = 3,675,000 


Literprocente Alkohol, dieſe Fabrik hätte nach der Baſis, wie künftig der 
\ 95 U auf deutſchen Sprit erhoben werden ſoll, nämlich 
30 Cs. per Literprocent ital. Lire 1,102,500 an Fabrikationsſteuer bei einer, 
wie oben aufgeſtellten annähernd 1018715 Pauſchalirung jährlich zu zahlen, 
ſtatt deſſen zahlte ſolche bisher ſeit 1871 nur im Abonnement jährlich ital. 
Lire 200,000, und würde nach dem neuen Abſchätzungsmodus circa ital. 
Lire 400,000 zu zahlen haben, mithin nur ungefähr ein Drittel deſſen, was 
ſie rechtmäßig zahlen müßte. 

Bei ſolchen Begünſtigungen iſt es leicht, die Concurrenz zu machen! 

Wie aber die italieniſche Regierung einer ganz geringen Anzahl von In⸗ 


dividuen les find nur zehn größere Spiritusfabriken in Italien) einen der⸗ 


artigen ſehr bedeutenden Nutzen innen ee veranlaßt wird, iſt ſchwer zu 
begreifen, denn nach dem ausdrücklichen Eingeſtändniß in den Motiven und 
Anlagen des neuen Geſetzentwurfes iſt Italien nicht das Land zu einer be⸗ 
deutenden Entwickelung dieſer Induſtrie von ſolchen Maßregeln, zu deren 
Uebung kann ſie große Reſultate ſich mithin nicht verſprechen, während an⸗ 
dererſeits ſowohl dem Staate, der es hinreichend braucht, die Differenz zwi⸗ 


Population mäſten. N 
Nachdem die deutſche ie 


BO ſich der Sache annimmt, wird hof⸗ 
fentlich verhindert, daß der betreffende 


ntwurf Geſetz in Italien werde und 


ländiſchen und inländiſchen Spiritusbeſteuerung, wie ſolche in den Handels⸗ 
verträgen gewährleiſtet iſt, wieder eintrete. 


Mancheſter, 3. März. [Garne und Stoffe.] Seit Freitag war 
Ruhe au unſerm Markte vorherrſchend; Umſätze fanden auch ferner nur in 
beſchränktem Maße ſtatt, ohne irgend welche bedeutende Aenderung in den 
Notirungen für Garne oder Stoffe. 


Verein deutſcher Eiſen⸗Induſtriellen.] Bereits am 24. November 
v. J. hatte eine Verſammlung von Eiſen⸗Induſtriellen aus Rheinland, Weſt⸗ 
falen und Naſſau unter dem Vorſitze des Präſidenten Mulvany den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, einen Verein der Eiſen⸗Induſtriellen für ganz Deutſchland zu 
bilden und vorläufig die ſchleſiſchen Industriellen zur Mitwirkung bei der 
Conſtituirung dieſes Vereins aufzufordern. In Folge dieſes Beſchluſſes fan⸗ 
den Verhandlungen ſtatt, an welchen Seitens der ſchleſiſchen Induſtriellen 
General⸗Director Richter Theil nahm. Am 28. Febr. wurden die Statuten 


a. auf die wirthſchaftliche Geſetzgebung des Reiches, beziehungsweiſe der Ein⸗ 
zelſtaaten; b. auf den Abſchluß günſtiger Handels⸗ und Schifffahrtsverträge; 
e. auf die Vervollſtändigung der Communications⸗Mittel, die Verbeſſerung 
des Betriebes auf denſelben und die Vereinfachung und günſtigere Geſtaltung 
der Tarife; d. auf Regelung der Arbeiterverhältniſſe; e. auf die Gründung 
ſolcher Einrichtungen in den einzelnen Bezirken, welche geeignet erſcheinen, 
den Verkehr und die Verſtändigung zwiſchen den Eiſen⸗Induſtriellen und 
zwar einerſeits deren Lieferanten von Rohmaterialien, andererſeits den Ab⸗ 
nehmern der Producte zu erleichtern. Es ergeht nunmehr die Aufforderung 
an Be Eiſen⸗Induſtriellen Deutſchlands, dem neugebildeten Vereine bei: 
zutreten. 5 


[Deutſche Hypothekenbank in Meiningen.] Die Dividende pro 1873 
wird dem B. B. C. zufolge ca. 7½ % betragen. 


Nhe bei der Stettiner Eiſenbahnbedarf⸗ und Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft Arthursberg] eingetretene Zahlungsſtockung kommt ſelbſt den 
der Anſtalt nahe ſtehenden Perſonen ganz außerordentlich unerwartet. Bis 
in die allerjüngſte Zeit war der Glaube unterhalten worden, daß die Geſell⸗ 
ſchaft für das verfloſſene Jahr eine nicht unbedeutende Dividende werde zur 


worden, wonach die Activa der Geſellſchaft 90 die geſtellt den Verbind⸗ 
lichkeiten und dem Actien⸗Capital von 300,000 Thlr., ſowie den Stamm: 
Prioritäten im Geſammtbetrage von 150,000 Thlr. eine Unterbilanz von 


ca. 50,000 Thlr. aufweiſen. Es findet am Sonntag Mittag eine Gläubiger⸗ 


Verſammlung in Stettin ſtatt. von der man mit 
ſie das beanſpruchte Moratorium bewilligen werde. 


Sicherheit annimmt, daß 


5 General⸗Verſammlungen. | 

Sileſia, Verein yes art Fabriken.] Ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung am 8. April in Breslau. (ſ. Inſ.) 5 

Oberſchleſſche Bank für Handel und Induſtrie] Ordentliche Ge⸗ 


neral⸗Verſammlung am 26. März in Beuthen. (j. Ins.) 


Ausweiſe. 5 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Im Monat Februar 1874 wurden auf der Bahn 110,903 Perſonen be⸗ 
fördert. Die Einnahme hat betragen: 3 


9 aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verkehr 37,300 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. 
2) aus dem Güter⸗Verlehch r 119,711 99 1, E 
3) aus den Extraordinarien i ie 60% 


in Summa 158,442 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. 

Im Februar 1873 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Feſtſtellung —— 151,947 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. 
Daher 1874 mehr 6,494 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. 
1138 ;᷑ ä 


Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Januar 
1874 mit 
Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. Februar 17,843 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. 
Wien, 7. März. Die Staatsbahneinnahmen vom 1. bis 6. März be⸗ 
tragen 538,589 Fl. Minus gegen aleiche Woche des Vorjahres 25,106 Fl. 
n Teen ... ͤ . . ̃ ˙ . ˖ ˖——— 


ee e ,e jaeiieie mtıe 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 6. März. [Einbruch.] Im Schwurgerichtsſaale des 


königlichen Stadtgerichts wurde heute vor der Criminal⸗Deputation ein Proceß 


verhandelt, in dem nicht weniger als 14 Perſonen angeklagt waren. Den 
Thatbeſtand bildet Folgendes: Eines Sonntags Ende Auguſt 1873 trafen 
nach vorangegangener Verabredung die Haushälter Joſeph Eckelt und Franz 
Lorenz Mittags 1 Uhr an der Staupſäule vor dem Rathhauſe hierſelbſt 
zuſammen, um gemeinſchaftlich in dem hene gelegenen Moritz Sachs⸗ 
ſchen Geſchäftslokale einen Diebſtahl zu begehen. Lorenz war früher bei 
Sachs Haushälter geweſen und kannte demzufolge ganz genau nicht blos die 
Lokalitäten, ſondern wußte auch, wenn der Portier gewöhnlich abweſend mar. 
Das war um die d Zeit der Fall, da derſelbe dann immer zu 
Mittag eſſen ging. Beide gingen alſo durch den am Hintermarkt befindlichen 
Eingang in das Haus und in den offen ſtehenden Keller. Dieſer iſt von 
dem anſtoßenden zweiten Keller durch eine eiſerne, von innen mehrfach ver⸗ 
riegelte Thür getrennt. Lorenz öffnete dieſelbe, indem er mit einem langen 
eiſernen Draht, an welchem ſich ein Haken befand, den Riegel zurückzog, in⸗ 
dem er den Draht zwiſchen Wand und Thür hindurchſteckte. Aus dieſem 
Keller führt eine Wendeltreppe nach den im Parterre und in der 1. Etage 
befindlichen eigentlichen Verkaufsräumen, von denen der Keller jedoch durch 
eine Fallthüre geſchloſſen iſt. Lorenz ſchob auch den Riegel, welcher dieſe 
Thür verſchloß, zurück, hob die Thüre in die Höhe und nun traten beide in 
das Geſchäftslokal ein. Sie traten an das Seidenlager und entnahmen von 
da ein Stück Atlas und drei Stück Seide im ungefähren Geſammtwerth von 
600 Thlr. Deſſen ſind beide geſtändig. Es fehlte jedoch bei der ſpäter an⸗ 
geſtellten Nachforſchung noch ein Stück Seide von 12—14 Meter Länge, das 
vermuthlich von dieſen Dieben ebenfalls geſtohlen worden iſt. Lorenz fand 
auch bald ein hölzernes Kiſtchen, in welches die geſtohlene Waare gelegt 
wurde. Beide verlaſſen darauf auf demſelben Wege, wie ſie gekommen, das 
Geſchäftslokal und begaben ſich, das Kiſtchen abwechſelnd tragend, in die 
Wohnung des Eckelt, wo die Kiſte unter ein Bett geſtellt wurde. Lorenz 
war damit einverſtanden, daß Eckelt die Stoffe verkaufe und hat von dem 
Erlöſe, wie er einräumt, 51 Thlr. erhalten. Der mitangeklagte Comptoir⸗ 
diener Lindenthal, welcher damals an der Bank für Landwirthſchaft an⸗ 
geſtellt war, war mit Eckelt befreundet und erfuhr von dieſem pon dem 
Diebſtahl. Trotzdem nahm er dem Eckelt 15 de 2 Stück der geſtohlenen 
Stoffe ab und bezahlte dieſelben mit 60 Thlr. Den Atlas allein gab Lindenthal 
den ihm bekannten Diener Kalkowsky, der dafür 50 Thlr. zahlte. Um 60 Thlr., 
wie er angiebt, und um 70 Thlr., wie die Frau L. behauptet, kaufte dieſe 
dieſe ihm den Atlas ab. Für den Seidenſtoff erhielt Lindenthal von Kal⸗ 


f folgender 


ſchen dem Betrage, welchen die Spiritusfabriken zahlen müßten und welchen 
ſie wirklich zahlen, entgeht, dieſe dagegen ſich auf Koſten der ganzen übrigen 


energiſch dahin gewirkt, daß eine wirklich thatſächliche Gleichſtellung der aus⸗ 


Vertheilung bringen können; ſtatt deſſen iſt nun eine Aufſtellung gemacht 


man helfe ihr jetzt auch.“ 


bohen Ertrag. Eine diesfällige Petition aus einer Pfarrei, deren Pfarrer, 
rälaten, mit den erwähnten 400 Thlr. 


Herrn A. G. 


1 
ſtrafbarer 9 
t glaubhaft, 1 


kows blr., dem die Frau L. den Stoff mit 43 Th 
kowsky leugnet, daß er gewußt habe, die Sachen ſeien mittel 
lungen erworben. Indeſſen erſcheint dies der Anklage nich 
Stoffe, wie die in Rede ſtehenden nicht um ſo billige Preiſe, auch ni 
aus freier Hand verkauft werden. Kalkowsky ſchützte allerdings vor, Linden⸗ 
thal habe ihm geſagt, er habe die Stoffe von einem polniſchen Juden zum 
Weiterverkauf bekommen. Die Frau L. hat zuerſt ebenfalls angegeben, die 
Stoffe von einer ihr unbekannten Frauensperſon gekauft zu haben und 
gab erſt ſpäter zu, daß Kalkowsky der Verkäufer derſelben geweſen ſei. Sie 
it jedoch, als fie hörte, daß wegen geſtohlener Stoffe recherchirt wurde, der⸗ 
artig in Angſt gerathen, daß ſie nicht bloß dieſe Stoffe, ſondern auch noch andere 
ihr gehörige Gegenſtände und 34 Thlr. baares Geld aus ihrer Wohnung 
fort 1 8 einer Freundin ſchaffte. Dieſe Freundin iſt übrigens auch mit 
angeklagt. 
ſteht die verehelichte Haushälter Hiener geb. Günther, die Schlafwirthin 
des Lorenz. Sie hat ſich nicht mit den Geſchenken begnügt, die ihr mit den 
geſtohlenen Stoffen gemacht wurden, ſondern hat auch noch aus dem Koffer 
des Lorenz von dieſem geſtohlene Gegenſtände wieder dieſem 
ſteht unter der Anklage der Hehlerei auch ein Dienſtmädchen, welche in ihrer 
Eigenſchaft als Geliebte des Lorenz von dieſem einen Schmuck im Werthe 
von 21 Thlr. erhielt. Dieſelbe giebt an, nur auf ſtürmiſches Bitten des An⸗ 
geklagten überhaupt ſich habe dazu bringen laſſen, von dem Lorenz Geſchenke 
anzunehmen, da ihr Verhältniß zu demſelben noch gar kein ſo feſtes geweſen 
ſei. Sie hätte aber keine Ahnung von dem wirklichen Werth des Schmuckes 
gehabt, denſelben auf höchſtens 12 Thlr. geſchätzt und vor Allem nicht an⸗ 
nehmen können, daß das Geld zum Ankauf des Schmuckes aus dem Erlöſe 
geſtohlener Waaren herrühre. Sie habe auch deshalb den Schmuck überall 
frei herumgezeigt. Unter der Anklage der Hehlerei ſtanden überdies noch eine 
Anzahl Perſonen, welche die geſtohlenen Gegenſtände erſt aus vierter und 
fünfter, ja ſogar ſechster Hand erworben ve In Beziehung auf alle dieſe ſtellt 
ſich jedoch bald ihre vollſtändige Schuldloſigkeit heraus; manche ſind darunter, 
die Preiſe für die von ihnen angekauften Stücke bezahlt haben, welche allein ſchon 
ergaben, daß ſie keine Idee davon hatten, daß die Stoffe geſtohlen waren. Ins⸗ 
beſondere lautete die Ausſage der Sachverſtändigen ebenfalls durchaus günſtig 
für dieſe Kategorie von Angeklagten. Insbeſondere ſagte der beſtohlene In⸗ 
haber der Firma Moritz Sachs aus, daß er bei ſeiner urſprünglichen Ver⸗ 
nehmung dem Werthe der geſtohlenen Gegenſtände eine Berechnung zu 
Grunde gelegt habe, bei welcher der Verkaufspreis maßgebend geweſen fei. In⸗ 
deſſen könnte derſelbe durchaus nicht maßgebend ſein gegenüber den Ange⸗ 
klagten, welchen ein Vorwurf aus dem Ankauf einzelner Theile der Stücke 
emacht werde. Denn ſolche einzelne Stücke würden zu erheblich geringeren 
Preiſen und zwar zu 7, zuweilen on nicht blos des Verkaufs⸗, ſondern 
ſogar des Einkaufspreiſes verkauft. Das ſei um jo mehr maßgebend, als 
dieſe Stücke beſonders beim Atlas durch dieſen Verkehr von Hand in Hand 
an Eleganz und gutem Ausſehen verlören. Daſſelbe wurde auch von einem 
andern Sachverſtändigen vernommen. Mit Beziehung auf die Frau L. wurde 


n⸗ und Verkauf ähnlicher Dinge befaßten und insbeſondere, wie der 
Auctions⸗Commiſſarius Hausfelder bekundete, auf Auctionen vielfach zu 
den Erſtehern gehören. a 

Indeſſen ftellte die k. Staatsanwaltſchaft auch den Antrag auf Beſtrafung 
der Frau L., außerdem noch gegen die beiden Diebe Lorenz und Eckelt, gegen 
die beiden erſten Hehler Lindenthal und Kalkowsky, ſowie gegen die Frau 
Hiener geb. Günther, welche einige der Gegenſtände aus dem Koffer des 
Lorenz geſtohlen hatte. 

Nachdem fünf Vertheidiger geſprochen hatten, zog ſich der Gerichtshof zur 
Berathung zurück und verurtheilte unter Freiſprechung der übrigen An⸗ 
geklagten den Lorenz und den Eckelt wegen ſchweren Diebſtals zu je 1 Jahr 

efängniß und 1 Jahr Ehrperluſt, den Lindenthal und den Kalkowsky zu 3 
reſp. 2 Monaten W wegen Hehlerei und die Frau Hiener wegen 
einfachen Diebſtabls zu 3 Tagen Gefängniß. Bei Lindenthal und Kalkowsky 


Strafe auf die verbüßte Unterſuchungshaft angenommen. 


Sprechſaal. 


Dotation der Geiſtlichen in Preußen. 

Endlich wird auch an die Verbeſſerung der materiellen Lage der Geiſt⸗ 
lichen in Preußen gedacht. 
Geldwerth und den erhöhten Preiſen der Lebensbedürfniſſe alle Beamten⸗ 
gehälter erhöht. 
des guten Werkes 11 aber ſchließlich die Geiſtlichen. 
Oeſterreich f Inn Ae g 

gegangen, allerdings mit kluger Anleihe auf den alten Religionsfonds; wie 
könnte das neue deutſche Reich zurückbleiben? geh 


Iſt doch 


nung geſchwiegen. Nun aber muß ſie reden, da ſogar eine Verminderung 
ihres Einkommens bevorſteht und ihr Stand Rückſichten gebietet. Wir wollen 


nur kurz erwähnen, daß man nun den Jahresgehalt evangeliſcher Geiſtlichen 
Thlr. (paritäts⸗ 


(alſo auch Pfarrer) auf 500, den der kalholiſchen auf 4 
mäßig) feſtgeſetzt hat, weil viele Stellen wirklich weniger eintrugen! Was 
ſagen unſere Herren Studiengenoſſen Lasker u. ſ. w. dazu? 


lichen wegfallen. Freiwillig werden uns nur Diejenigen ſuchen und um der 
Kirche Segen bitten, um deren Heil uns nicht bangt. Der himmliſche Arzt 
kam aber nicht zu den Geſunden, ſondern zu den Kranken. Dieſe kommen 
nicht ſelbſt, man muß helfen. Da der Staat die Laſt der Entſchädigung 
übernimmt, ſo ſoll hier ein anderer gerechter Grund zur Verbeſſerung der 
Dotation für Geiſtliche hervorgehoben werden. Im Edict vom 30. Octo⸗ 
ber 1810 über die Einziehung ſämmtlicher geiſtlichen Güter der Monarchie 
heißt es: Wir Friedrich Wilhelm u. ſ. w. in Ewägung, e. daß die pünktliche 
Abzahlung der Contribution an Frankreich nur dadurch möglich wird d. daß 
Wir dadurch die ohnedies ſehr großen Anforderungen an das Privat⸗Ver⸗ 
mögen Unſerer getreuen Unterthanen 5 verordnen: Alle Klöſter u. ſ. w. 
werden als Staatsgüter betrachtet. § 4: Wir werden für reichliche Doti⸗ 
rung der Pfarreien, Schulen u. f. w. ſorgen. „Die Kirche hat geholfen, 
[ Diejenigen Pfarreien, welche mit | 
Naturalien dotirt wurden, ſind mit dem ſteigenden Werthe der Produkte 
beffer geworden, diejenigen aber, welche — nach den damaligen Begriffen zur 
Auszeichnung — mit Geld, nicht mit Acker, bedacht wurden, höchſtens 400 


nicht ſo 5 0 


Ebenfalls unter der Anklage der Hehlerei und des all : 


geſtohlen. Weiter 


auch noch feſtgeſtellt, daß ſie den redlichen Erwerb der Gegenſtände durch 


Am Stat indenthal und Kalkowsky annehmen mußte, da beide ſich pribati i Ä 
des neuen Vereins feſtgeſtellt. Derſelbe wird fein Augenmerk vorzugsweiſe richten sn 0 0 . üben Dee e e, 


wurde dem Antrage ihrer Vertheidiger gemäß die Anrechnung der erkannten 


ute Re 0 „Die evangeliſchen Herren 
Geiſtlichen, welche allen Geiſtlichen gleich des Leibes und ſeiner Bedürfniſſe 
als Menſchen nicht los werden und auch bei magerer Koſt und ſolidem Leben 
wohl ausſehen können, erheben endlich den wohlgerechtferligten Nothſchrei, ſie 
verdienen alle Sympathien; möge auch eine katholiſche Stimme Gehör finden! 
Lange genug hat die Geiſtlichkeit in höchſt opferwilliger, würdevoller Geſin⸗ 


Durch die 
neuen Civilſtandsbeamten werden viele Gebühren und Arbeiten den Weit 


Acker und 


„ 


e eee 


Mit Recht hat man bei dem jo ſehr geſunkenen 


Mit Recht ſchloß man die Lehrer nicht aus; zur Krönung f 
) \ fogar 
erbeſſerung der materiellen Lage der Geiſtlichen voran⸗ 


Thlr. jährlich als der ſogenannten nicht mehr zeitgemäßen Congrua — 1 


können nicht ohne Verbeſſerung Seitens des Staates bleiben um fo weniger 
als die wenigen Vortheile z. B. Deputat und Holz, welche theilweiſe noch in 
den 400 Thlr. eingeſchloſſen waren, bei ihrem erhöhten Werthe abgelöſt ſind 


und zwar geſetzlich, vie man betont, jo daß ein Widerſtand unmöglich iſt. N: 


In der Ablöſung wird für das Holz nicht ſo viel gegeben als bei der Lieita⸗ 
lion bezahlt wird. Die im Werthe geſunkene Geldſumme wird alſo nicht er⸗ 


höht, die im Werthe ſteigenden Naturalien aber ſind zu Ungunſten des Be. 
rechtigten abgelöſt — jo daß das 1810 fixirte Einkommen heut geringer ge. 
dirung 


worden iſt. Die Laſten aber, welche den dotirten Geiſtlichen zur Perſo 
eingezogener Fundationen auferlegt find (Ggahlreiche Meſſen jährlich gratis), 
werden immer ſchwexer, weil fie höher ſteigende Einnahmen 15 85 Wenn 


eine Erhöhung der Gelddotation erbeten wird, heißt es: die Dotation iſt ab⸗ Br 


geſchloſſen. Nun gut — warum werden aber die im Werthe ſteigenden Na A 


turalien zu Ungunſten des Dotirten abgelöſt? und jede Ausgleichung im 
Geldwerth abgewieſen? Acker und Naturalien bringen jetzt dem Fiscus 


Nachfolger des früheren reichen P 
jährlich dotirt iſt, durchlief alle Inſtanzen. In der Budget⸗Commiſſion kam 
es zur Stimmen⸗Gleichheit. Nur der Vorſitzende, Herr b. Benningſen, ent 
ſchied gegen Erhöhung. (ch „Germania“ Nr. 157 pro 1873, Leitartikel.) 
Dem Petenten iſt es um objective Gerechtigkeit zu thun. Deshalb kommt 
die Sache nach parlamentariſchen Gebrauch noch einmal zur Entſcheidung. 
Vederemo = wir werden ſehen. Lic. Swientek. 


Briefkasten der Redaction. 


daß zwiſchen der Ablieferung des Manuſeripts und der 


rligſtellu 
des Drucke Fertigſtellung 


8 oft nicht mehr als zwei Stunden Zeit liegen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 „Gus Wolffs Telegr.-Bureau.) Ahr 
Berlin, 7. März. Der Reichskanzler beantragte beim Bundes⸗ 
rathe, die Bundesreglerungen einzuladen, bis zum Eingang und zur 


N in Oppeln. — Sie haben Recht, und wir leiden 
oft ſelbſt ſchwer darunter. Andererſeits iſt aber auch zu berückſichtigen, 


kungen von 16,000 Mann jetzt 65,000 Mann. 


Berathung einer in der Vorbereitung begriffenen Vorlage betreffs der 
Reform des Eiſenbahntarifes auf der Grundlage der Markrechnung 
ihreßEntſcheidung über Aenderung der Eiſenbahntarife auszuſetzen. 

f Berlin, 7. März. Die Preßgeſetz-Commiſſton nahm in der heuti⸗ 
gen Sitzung die zweite Leſung des von der Redactionscommiſſion vor⸗ 
bereiteten Preßgeſetz-Entwurfes vor und genehmigte ſolchen mit meh⸗ 
ren Beſchlüſſen von, die erſte Leſung weſentlich nicht berührenden 


reren 
Aenderungen. 

Bundesrath aufzufordern, in die neue Strafproceß⸗Ordnung die Be⸗ 
ſtimmung aufzunehmen, wonach die Aburtheilung von Preßverbrechen 
und amtlich zu verfolgender Preßvergehen durch die Schwurgerichte er⸗ 
folgt. Marquardtſen iſt mit ſchriftlicher Berichterſtattung an den 
Reichstag beauftragt. f 

Berlin, 7. März. Die 7. Criminal⸗Deputation des Stadtgerichts 
verurtheilte heute Paul Lindau wegen des in Nr. 1 der „Gegenwart“ 
veröffentlichten Johannes Scherr'ſchen Briefes eines Elyſionärs zu 
vierwöchentlichem Gefängniß. Die Staatsanwaltſchaft hatte drei Mo: 
nate beantragt. 
Berlin, 7. März. 
Heſſels beftätigte das Kammergericht das erſtinſtanzliche Erkenntniß. 

Schwerin, 7. März. Der Schwerinſche Landtagsabſchied bedauert 
lebhaft die nicht erreichte Verſtändigung, nahm von dem Beharren der 
Ritterſchaft bei den Ablehnungsbeſchlüſſen ungern Kenntniß, ſpricht Be⸗ 
friedigung und Einverſtändniß aus, daß die Landſchaft feſthält an der 
Ueberzeugung, das Landeswohl fordere dringend die Durchführung der 
Veerfaſſungsänderung und verkündet den ernſten Entſchluß, die Verhand⸗ 

lungen auf Grund der gegenwärtigen Vorlage des diesjährigen ordent⸗ 
lichen Landtags wieder aufzunehmen. Der Strelitzer Landtagsabſchied 
will daſſelbe auf Grund der bisherigen modificirten Vorlage. 

Wien, 7. März. Abgeordnetenhaus. Confeſſionelle Debatte. 
Nachdem noch 4 Redner für, 4 dagegen geſprochen, wird der Schluß 
der Generaldebatte angenommen. Der Antrag Kronawetters (Demo⸗ 
krat) auf Zurückweiſung der Vorlage an den Ausſchuß, ſowie der Ver⸗ 
tagungsantrag Smolkas (Pole) wird abgelehnt. Montag ſprechen noch 

die beiden Generalredner der beiden Parteien. 

Peſt, 7. März. Im Abgeordnetenhauſe erklärte der Miniſterpräſi⸗ 
dent, das Cabinet habe noch nicht ſeine Demiſſion gegeben, werde ſie 

aber morgen dem Kaiſer bei ſeiner Ankunft unterbreiten. 

Peſt, 7. März. Abgeordnetenhaus. Anläßlich einer Petition um 
Einführung der Civilehe wurde der Antrag angenommen, dieſen Ge⸗ 
genſtand dem Ausſchuſſe mit der Weiſung zuzuweiſen, ſofort hierüber 
zu berichten. Die geſammte Rechte, das linke Centrum, ſowie die 
Mittelpartei ſtimmten dafür. 

Madrid, 6. März. Serrano hatte eine Zuſammenkunft mit 
Moriones und inſpicirte deſſen Truppen. Die Geſammtſtärke der Re⸗ 
gierungstruppen im Norden beträgt in Folge der erhaltenen Verſtär⸗ 
Die Carliſten ſind 
im Umkreiſe von drei Lieues um Bilbao concentrirt. 

London, 7. März. Die officielle Depeſche Wolſeleys vom 7. Fe⸗ 
bruar meldet die Einnahme und Einäſcherung Cumaſſies und die 
Flucht des Königs. Die Britten traten den Rückmarſch nach Cape⸗ 
Coaſt⸗Caſtle an. 
Februar beſagt: Die Boten des Königs kamen ins Lager und baten 
um Frieden. Ich halte mich mit den eingebornen Truppen nördlich 

von Adanſichill bis zum 13. oder 14. Febr. auf, um dem Feinde zu 
Friedendverhandlungen Zeit zu laſſen. Unſer Rückmarſch war une 
behelligt. ' 

Newyork, 7. März. 
hypothekariſche Bonds zum Betrage von 3 Millionen Pfund zu 7 pCt. 

verzinslich auszugeben. Emiſſionscours 78. 

Newyork, 7. März. Der Senat in Waſhington lehnte die Be⸗ 
willigung des geforderten Credits für die Induſtrieausſtellung in Phi: 

ladelphia ab. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Poſen, 7. März. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ meldet: Heute fand 
aauf Requiſition des Staatsanwalts eine polizeiliche Hausſuchung bei 
dem Weihbiſchof Janiszezewski nach den Anftellungsacten des Neo⸗ 
presbyters Degler in Schlichtingsheim ſtatt. Der Biſchof und der 
Regiſtrator proteſtirten energiſch. Die Acten wurden gefunden und 
mit Beſchlag belegt. s 
Wien, 7. März. Die Berliner Nachrichten, betreffend die Div“ 
dende der Creditanſtalt, beruhen auf Combinationen; definitive Be“ 
ſchlüſſe find noch nicht gefaßt. Die Wiener communalen Goldobli” 
gationen werden Montag eingeführt. Die Börſenkammer verſchärfte 


das Reglement, betreffend den Zeitpunkt und den Modus der Adrefien- R 


lieferung. Der Rechenſchaftsbericht des Girokaſſenvereins ergiebt 40 pCt. 


Verluſt. Dem entſprechend werden die Actien convertirt, das Capital | M 


durch Ausgabe der Steuer ergänzt. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Gr. v. Beroldingen, königl. würtemb. 
Major, von dem Kammando zur Dienſtleiſtung beim Magdeb. Feld⸗Art.⸗Rgmt. 
Nr. 4, Corps⸗Artillerie, entbunden. Rautenberg, Major à la suite des 
Niederſchl. Art.⸗Regmts. Nr. 5 und kommd. zur Dienſtleiſtung beim Kriegs⸗ 

miniſterium, unter Verſetzung ins Kriegsminiſterium zum Chef der Abthei⸗ 
lung für die Artillerie⸗Angelegenheiten im Kriegsminiſterium ernannt! Prinz 
Wilhelm von Würtemberg K. H., Major u. Eskadr.⸗Chef im Garde⸗Huſ.⸗ 
Regmt. unter Entbind von dem Kommando zur Dienſtl. bei dem 1. Garde⸗ 
Drag.⸗Regmt. Behufs Vertretung des beurlaubt etatsmäßigen Stabsoffiziers, 
und unter Verleihung eines Patents vom 19. Juli 1870, dem Garde⸗Huſ.⸗ 
Regmt. aggregirt. Hannig, Sec.⸗Lt. vom 2. Oberſchl. Inf.⸗Regmt. Rr. 23, 
als temporär ganzinvalide mit Penſion unter dem geſetzlichen Vorbehalt aus⸗ 
geſchieden. Peſchke, Kaſernen⸗Inſpektor in Glatz, nach Göttingen, Riedel, 
bdesgl. von Breslau nach Glatz verſetzt. Kühnel, interim. Kaſernen⸗Inſpektor 
in Breslau, zum Kaſernen⸗Inſpektor ernannt. 


f Miscellen. 
I die Peitſche des Herrn Wachtel.] Aus Stettin ſchreibt man: Ein 


eigenthümlicher Unfall iſt Theodor Wachtel am letzten Donnerstag hier paſ⸗ 
det, als er in dem bekannten Chapelou⸗Liede feine Peitſche, welche er kurz 
vorher revidirt und ſelbſt an die Couliſſe gehängt hatte, zur Hand nahm, 
fand er dieſelbe mit drei tüchtigen Extraknoten verſehen und ſomit unbrauch⸗ 
bar gemacht. Zum Glück hatte er ein zweites Exemplar in der Nähe und 
konnte die Vorſtellung nach kurzer Unterbrechung wieder aufgenommen 
werden, man hörte aber dem Sänger die tiefe Erregung an, in die ihn der 
Streich verſetzt hatte. Zur Erklärung des Intermezzo hielt Wachtel einen 
kurzen Spruch, der vom Publikum mit großem Beifall aufgenommen wurde. 
Von dem Uebelthäter aber wurde nichts entdeckt, da die Scene an jenem 
Abend ſehr belebt war und des coloſſalen Andranges wegen viele Couliſſen⸗ 
billete verkauft waren. Am folgenden Morgen hat Wachtel Stettin verlaſſen 
und iſt nach Königsberg gereiſt. 


IEin Reportermeiſterſtück.] Der Referent eines Berliner Blattes jagt 
in ſeinem Referat über eine Vorleſung des Herrn Dr. Baſtian über die 
neueſten Entdeckungsreiſen in Centralafrika: „Zum Schluß gab der Vortra⸗ 
gende noch intereſſante Andeutungen über die in den drei zu er⸗ 
forſchenden Königreichen lebenden Völkerſtämme, welche ihren 
König als von Gott ſelbſt eingeſetzt erachten. Es ſoll dort ein Volk der 
Zwerge leben, ein anderer Stamm ſoll vollſtändig unter dem Waſſer 
oder doch im tiefen Moraſte exiſtiren, man wird dort auf die Schwanz⸗ 
menſchen ſtoßen, die auf Seſſeln ſitzen, die für den Rückenwirbelauswuchs 
in eine Vorrichtung haben. Es ſoll dort Leute mit fo großen und 
ſchweren Köpfen geben, denen nachgeſagt wird, daß ſie fich allein nicht 


Die Commiſſion beſchloß in einer Reſolution, den 


In dem Proceſſe Wurmb contra Fräulein 


Eine ſpätere officielle Depeſche Wolſeleys vom 9.1; 


Die Eriebahn beabſichtigt, neue conſolidirte 


wieder erheben können, wenn ſie einmal u ſind, 
die ihre Nahrung durch Oeffnungen in Schultern ein en. 
Menſchen, deren Kleidung darin beſteht, daß fie ſich von den Hüften die Haut 
löſen und auf die Knie herabfallen laſſen ꝛc. — Kurz das ganze Central- 
Afrika ſei uns ein wunderbares Räthſel! Noch viel wunderbarer it a ber 
ohne Zweifel das Räthſel eines ſolchen Berichtes in einem Berliner Blatte. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) — 

Berlin, 7. März, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Erevit” 
Actien 145. Staatsbahn 193. Lombarden 92%. Italiener 614%. 
Türken 3974. 1860er Lonfe 95%. Amerikaner 100. Rumänen 42%. Min⸗ 
dener Looſe 96%. Galizier 103%. Silberrente 66%. Papierrente 63. 
Dortmunder 64%. Discontocom. —. Provinzialdisc. —. Ziemlich feſt. 

Berlin, 7. März, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
Actien 145%. 1860er Looſe 95%. Staatsbahn 192%. Lombarden 92%. 
Italiener 61%. Amerikaner 100. Rumänen 42%. Papierrente —. 
Discontocom. — Dortmund —. Laura — —. Ruhig. 

Weizen: April⸗Mai 87, Sept.⸗Oetbr. 811. Roggen: April⸗Mai 63%, 
Sept.⸗Oetbr. 58%. Rübßl: April⸗Mai 19%, September⸗October 20¾ . 
Spiritus: April⸗Mai 22, 11, Auguſt⸗September 23, 05. 

Berlin, 7. März. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
Erſte 7 2 Uhr 15 Min. 


Cours; vom 7. E Cours vom 7. ı 6. 
Oeſterr. Credit⸗Actien. 144%) 145% Bresl. Makler⸗V.⸗B. . 91 91 
Deſterr. Staatsbahn . 191% 192 “Laura hütte 164% | 164% 
Lombarden 927% 927% Ob.⸗S. Eiſenbahnbev. 717 72 
Schleſ. Bankverein 115, 114% Wien kurz 9,11) 90% 
Bresl. Discontobank 8% 78/[Wien 2 Monat 89% 90% 
5 Vereinsbank. 2 92 Warihau 8. Tage.. RU 92% 
Bresl. Wechslerbhank. 7114| 72 Oeſterr. Noten 90%! 90% IB 
do. Man 68 68, Ruſſ. Noten 925 92,15 
do aklerbank a 15 A ie | 
4 proc. preuß. Aal. ...104% 104 Köln⸗Mindener B 128% | £ 
3 proc. Staatsſchuld. 92 92 Galizier 108% | 103% 
Poſener Pfandbriefe. 93% 93% Oſtdeutſche Bank 7874 785 


Oeſterr. Silberrente. 66% | 


Oeſterr. Papier⸗Rente. 63,01 63 Darmſtädter Credit 149% 150% 


Türk. 5% 1865er Anl. 39 39 Jortmunder Union... 03% 64% 
Italieniſche Anleihe... 61%] 614 Kramſta a 990 

Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 67% 8744 London lang 6,2175 — 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 427 424 1 R > 80 % — 
Oberſchl. Lütt. A... 156 157 oritzhütte 58 60 
Breslau⸗Freiburg .. 100, 100 Waggonfabrik Linke.. 55 | 57 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 121 121% Oppelner Cement. 62%: 624, 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 120 | 120% Ver. Br. Delfabriten.. 70% 70% 
Berlin⸗Görlitze 957% 95% Schleſ. Centralbank .. — | — 
Bergiſch⸗Märkiſche ... 94 94% 


Y 
Börſe matt, geſchäftslos, Bahnen feſter, Bergwerke, Banken beſonders ge: | ba 
drückt, Letzteres auf das Gerücht ungünſtiger Jahresabſchlüſſe einiger Inſtitute 


mittleren Ranges intern. Werthe Contreminedruck. 
Wien, 7. März. ee Matt. 


i 8 

dien 69, 90, 69, 90 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ f 

National⸗Anlehen . 73, 70, 73, 805 Aczten-Geriificaie. 320, — 320, — 
1860er Looſe 104 — 104, 20 Lomb. Eiſenbahn 157, 25 157, 25 
1864er Looſe 138, 70 139. —Londen 111, 50 111, — 
Credit⸗Actien 240, 75 240, 75 Galizien 231, — , 50 
Nordweſtbahhnn 186, — 184, 50 Unionsbant 129, 55180, — 
Nordbahn 8 203, — 203, 25 Kaſſenſcheine 165, 25165, — 
Aulos A 144, —'145, 25 Napoleons or 9 8, 87% 8, 83%, 
Frantto 40, — 43, 504 Boden⸗Credit 04 —. — 


Paris, 7. März. 6 
Anleihe 1872 94, 80, do. 1871 —, —, Italiener 62, 55, Staatsbahn 
723, 75, Lombarden 353, 75. 

Paris, 7. März. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.) Orig.⸗ 
Dep. d Bresl. Ztg.) Zpcet. Rente 60, 35. Neueſte oper. Anleihe 1872 94, 85. 
dto. 1871 —, —. Italien. öpet. Rente 62, 20. vto. Tabaks⸗Actien 792, 50. 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 720, —. Neue dio. —. dio. Nordweſt⸗ 
babn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 350, —. dio. Prioritäten 
105 —. 57 2 755 de 1865 40, 62. dio. de 1869 272, 50. Türkenlooſe 

2 Fest. 


amburg, 7. März. e erich Weizen (Termin⸗T enden;) 
pril⸗Mai 259. — R 


Auguſt 83, 75. Septhr.⸗Decbr. 85, 75. Fell. Mehl: a e 0 
dito April 78, — Mai⸗Auguſt 78, 25. Feſt. Spiritus: März 64, 75. 
Ruhig. Weizen: März 37, —, i⸗Aug. 36, 75. Feſt. Wetter: Schön. 


Bonds 
New⸗ 


7. März. 


Mai 


Rübſen, März —. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. März. 
Abweich. Wind⸗ 


Bar. } 
. Therm. ; Allgemeine 
ar E Teen, dee eee | Simmeis-nfiht, 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparandal 330,3 — 4,31 — SW. mäßig. bedeckt. 
e 331,8 — 1,1] — W. mäßig. bedeckt. 
9 iga — — kant — —— 
8 Moskau 328,61 — 2 NW. ſtark. bedeckt. 
8 Stockholm 336,0 — 0,2] — W. mäßig. Denen 
8 Skudesnäs 340,7 4,51 — W. lebhaft. edeckt. 
8 Gröningen. — — — = == 
8 Helder 343,2 4,3] — [NW. fhwad: | — 
8 Hernöſand 333,8 444 — W. mäßig. bedeckt. 
8 Chriſtianſd. 336,9 4,34 — WS. ſtark. Regen. 
8 Paris Pr — = = 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1337/4 14| 2,9 18. ſtark. trübe, etw. Schnee. 
7 Königsberg 337,7 02 1,7 W. ſtark. trübe. 
Danzig 338,8 — 0,3 — 0/5 — bedeckt. 
Cöslin 339,1 0,6 0,6 W. ſchwach bedeckt. 4 
6 Stettin 340,0 1,0 0,5 W. ſchwach bedeckt, Nebel, Reg. 
6 Puttbus 337,9 1,6 1,3 NW. ſchwach ebel. 
6 Berlin 340,1 1,8 1,5 SW. ſchwach. bedeckt, trübe. 
6 Ba 335,9 1,0 1,1 W. mäßig. bedeckt. 
6 Ratibor 331,3 — 1,7 — 1,0 N. mäßig. bedeckt. 
6 Breslau 335,0 0,1 — 0,1 [W. mäßig. trübe, Nebel. 
6 Torgau 2985 0,9 0, [W. mäßig. bedeckt, Nebel. 
6 Münſter 388,0 3,3) — ISW. ſchwach. trübe, Regen. 
6 Köln 34111 2,2] 0,0 [W. mäßig. bedeckt. 
6 Trier 337,9 2,3 1,0 [N. ſchwa⸗ Nebel. 
7 e 340,2 3,6 — NW. lebhaft. bedeckt. 
6 Wiesbaden 338,7 27224 — NNW. mäßig. bewölkt. 


128%, U 


. d. M. aus. 
4. März 1874. = 
8 Dr. Mel 
Geh. Regierungs⸗Rath, Bürgermeifter: 
Dr. Lewald 


Vorſitzender der Stadtberordneten⸗Verſammlung. 


92 2 ＋ 2 942 U o 
Königliche und Universitäts-Bibliothek. 
Die statutengemässe Rücklieferung sämmtlicher aus, der genannten 
Bibliothek entliehenen Bücher findet für alle Entleiher mit Ausnahme 
der Herren Universitätslehrer vom 9. bis 11. März inel., für die Herren 
Universitätslehrer vom 12. bis 14. März incl., Mittags von 11 bis 
1 Uhr statt. 3573] 
Während der akademischen Ferien vom 23. März bis 16. April incl. 
wird das Lesezimmer von 10 bis 1 Uhr, das Ausleihezimmer von 12 
bis 1 Uhr Mittags zur Benutzung offen stehen. 
Der Königliche Gher-Bihlioikekar. 
5 Dr. Dzia tzko. 8 


u 


omeert Brull 
Billets numerirt & 1 Thlr., unnumerirt à 20 Sgr., b 2 
. — — n en 


40 


3 =] 


Gemälde -Ausstellung 
Theodor Lichtenberg. 


Neu ausgestellt: [3650] 
Original-Cartons zu Schiller’s Lied von der Glocke von Prof. 
jaeger und Müller. Graf Harrach, Accorde. Heyden, Clemence, 
Blumen-Aquarelle. 7168 
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F. Karsch, Kunsthandiung, | 


5 im Staeltthenter. 

empfiehlt zu Festgeschenken ihr reichhaltiges 
Lager von Kupferstichen, Photographien und Oelfarhen- 
0 drucken. [2523] 
= Ontaloge gratis umd france. 
n 


It Kaiſers Geburtstag. 


empfiehlt die Buchhandlung des Evang. Vereins für Innere Miſſion, 
Breslau, Holteiſtraße 6/8. 

16 alte und neue Vaterlandslieder mit Noten 25 Ex. 1 Thaler, ohne 
Noten 50 Ex. 20 Sgr. a 

Heimathsfreude, 100 Lieder im Kirchenton, 100 Lieder im Volkston, Vel. 
Gold. 12% Sgr, Call. 10 Sgr., Carton. 74 Sgr. 

Volksausg. 25 Ex. I. u. II. broch. 2 Thlr., ſtf. broch. 3 Thlr., 25 Ex. 
J. und II. Th. einzeln broch. 1 Thlr. 5 Sgr., ſtf. broch. 1 Thlr. 25 Sgr. 

Gott mit Dir Barbaroſſa, Gedenkblatt an den 18. Yan. 1871 Sr. Maje: 
ſtät dem Kaiſer gewidmet. Ausg. A. 1 Thlr., B. 20 Sgr., C. 3 Sgr., 
25 St. 1 Thlr. 10 Sgr. E 

8 1 Volksthum. Vortrag von Carl Haupt, Paſtor von Lerchen⸗ 
orn 2½ Sgr. 

Schulfahnen mit der Inſchrift „Mit Gott für Kaiſer und Reich“, im Lorbeer⸗ 
franz mit den Namen der Feldherren und Schlachten des Jahres 1870 71. 
10 0 in Nationalfarben 1 Thlr., mit Stangen und Schnüren 1 Thlr. 

Sgr. 5 

Transparente in derſelben Ausſtattung 1 Thlr. 

Kaiſeradler als Fahnenſpitzen & 10 Sgr. ; 

Kriegsmonumente (mit Gedenkblatt und Kaiſeradler) beſonders zur würdigen 
Unterlage für Granatſplitter ꝛc. geeignet 3 Thaler (mit Wappen ꝛc. 
6 Thaler.) 35771 


149. Preuß. andes ⸗ Lotterie. 


Zu der bevorſtehenden Ziehung, in welcher ein Gewinn à Thlr. 15,000, 

5000, 3 à 2000, 4 à 10% u. ſ. w. zur Verlooſung kommen, empfiehlt 

bei nur geringem Looſevorrath: 
Antheil⸗Looſe in gejesl. Form 


n 


Dee 


beo 


pr. 3. Klaſſe: 
f 8 


EC EN 
Thlr. 60 30 15 5 dir... 
1 N Voll⸗Looſe für alle 4 Klaſſen giltig: [2860] 

1 Ya % % Ak 82 4 

Thlr. 80 40 20 10 5 27 1% 


5 ’ Lotterie⸗ u. Ning Nr. 4, 
Schlesinger S Haupt⸗Agentur, Breslau, 15 Fiege 
Loslau, 6. März. [Berichtigung.] Der mir nicht unbekannte —r 
Correſpondent aus Namslau — bekannt durch ſeine Apathie gegen kath. 
Prieſter — hat in der Mittag⸗Ausgabe vom 16. December 1873 in dieſem 
Blatte eine von mir am 23. Nov. v. J. in meiner Vaterſtadt gehaltene 
Predigt zum Gegenſtande feiner Kritik gemacht und zwar in der Art, daß 
ich dadurch vor das Dreimänner⸗Gericht zu Namslau geſtellt wurde. Wie 
wenig wahr ſeine Behauptungen waren, ergiebt ſich einfach daraus, daß das 
qu. Gericht mich von dem mir zur Laſt gelegten Vergehen c.. § 130 a. 
nach der eidlichen Vernehmung zweier genug freiſprach. — Derſelbe Corre⸗ 
ſpondent lieferte in der 1. Beilage zu Nr. 103 d. Big. ein Referat über die 
erichtliche Verhandlung wegen dieſer Predigt, in welchem ich Zweierlei als 
falsch verſtanden bezeichnen muß. Ich bin weit entfernt geweſen, bei meiner 
Vertheidigung zu ſagen, daß wegen meiner Nichtbenennung beim Oberprä⸗ 
ſidenten nicht ich, ſondern mein Hochwürdigſter Fürſtbiſchof ſtrafbar ſei. Ich 
ſagte wörtlich: „Wären die Geſeze vom Mai 1873 von der Kirche acceptirt 
und hätte der Hochw. Fürſtbiſchof mich nicht benannt, dann wäre nicht ich 
ſondern der Hochw. Fürſtbiſchof ſtraf ar. Wenn nun die Kirche dieſe Geſetze 
nicht acceptiren kann, d. h. der Hochw. Fürſtbiſchof mit Recht mich nicht be⸗ 
nennt, dann kann ich immer noch nichts dafür, ich habe deßhalb keine Strafe 
verwirkt.“ — Endlich leſe ich in der Beilage zu Nr. 105 d. Ztg. ein Referat 
aus Loslau, welches mich in meinem Betragen gegen den Lehrer Parczyk aus 
Marklowitz als ganz rohen Menſchen erſcheinen läßt. Würde ich den dort 
dargeſtellten Sachverhalt nach meiner Anſchauung klar legen, dann würde der 
Schatten, der auf mir zu ruhen ſcheint, auf ganz andere Perſönlichkeiten 
fallen. Da ich indeſſen fürchte, dieſe Berichtigung würde wegen ihrer Länge 
nicht aufgenommen werden, ſo nur kurz Folgendes: Ich bin ein Deutſcher 
und ſuchke als ſolcher das Deutſche bei meinem katechekiſchen Unterricht ſtets 
u fördern. Wenn ich den qu. Beichtunterricht in ne Sprache ertheilte, 
0 war ich durch die mangelnde Vorbildung der Marklowitzer und Rabliner 
Kinder im Deutſchen dazu gezwungen. — Ich habe den Kindern nicht ver⸗ 
boten, zu Hauſe deutſch zu ſprechen, forderte ſie im 0 dazu auf 
in der Schule das Deutſche recht fleißig zu lernen. Gleichwohl hat mich 
Lehrer Parezyk merkwürdiger Weiſe denuncirt, obgleich er kurz vorher gegen 
mich noch die größte Freundlichkeit zeigte. Darüber befragt, weshalb er ſich 
egen mich in der Weiſe betrage, ſuchte er die Denunciation zu beſtreiten. 
Ich ſagte ihm darauf, er habe gelogen. — Dann wurde nicht Parczyk von 
mir, ſondern ich von Parezyk und dem II. Lehrer Raſſek, welcher erſteren 
ſeinen Schwiegervater nannte, obgleich er mit deſſen Tochter noch nicht ver⸗ 
heirathet iſt, in einer Weiſe inſultirt, die ich aus Rückſicht für meine eigene 
Perſon nicht veröffentlichen will. Ich hebe nur hervor, daß die Ankläger 
Parczyk und Raſſek zugleich Zeugen und zwar die alleinigen Zeugen gegen 
mich waren, während mir ie zur Disposition ſtanden. 


oſſochowitz, 
ſtaatlich geſperrter Kreisvicar. 


9., Mittag 3 Uhr ſtatt. 


5 den 9. März, um 
lags ſtatt. 


ür den Aſy 
Von H. H. 5 Thlr 


Gern nehmen wir weitere gütige Beiträge entgegen. 


Eerein für Obdachloſe ginge 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


5 Ä 12,000 Stück hochſtämmige 


Remontante⸗Roſen, 


5 meiſt 
das Hundert Mi 33; 
in den beſten reichblü 

Breslau, Kl.⸗Kletſchkau Nr. 2. 


Guido von 


Okulanten, 
40, 50 und 60 Thaler, 


enden Sorten empfiehlt 


[3610] 


Drabizius 


Baumſchulen⸗Beſitzer. 


Beeste 


Th. 


Müller, Piano-Rla 
29, Ohlauerstrasse 79, 
Reiche Auswahl 


er Zeitung. 
gazin, 


Flügel, Planinos und Harmonftms aus allen ersten 


Fabriken Deutscklands. 


1520 


Zur Sommer⸗Gaiſon 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Scheiben⸗ 


und Hinterlader, 
Jagdgewehre, Jagdutenſilien und 


Teſchings, d Win ee neue 
unition 


E. Richter, oeesrasıit, 


Breslau, Junkernſtraße, vis-A-vis der goldenen Gans. 


Die V erlobu ng unferer Tochter 
Hermine mit dem Kaufmann Herrn 


F. Schneider und Frau. 
ö Creutzburg, den 5. März 1874. 


Hermine Schneider, 
Paul Hill, 
Verlobte. 

Creuzburg. Poſen. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 3 
m Ida Ders, 5 
B Otto Pohl. [1107] 
J Landeshut i. Schl., 8. März 1784. & 
REER 

Die Verlobung unſerer jüngſten Toch⸗ 
ter Hedwig mit dem Kaufmann Herrn 
Hermann Maier, in Hamburg 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. n e [1112] 

romberg, 7. März 1874. 
Dagobert Friedländer. 
Laura Friedländer geb. Oettinger. 


ER 


Die Verlobung unſerer Tochter 


Gabriele mit dem Staatsanwalt, 
Herrn Stein zu Löwenberg zeigen 
Verwandten und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt an 
Schweidnitz, den 7. März 1874. 
Kunik und Frau. 
Kreisgerichtsralh a. D. 


Siegfried Schreuer, 


Selma Schreuer, geb. Golbſchmidt, 9 
3622 


eu vermählte. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich 

Simon Krebs. 
Erneſtine Krebs geb. Krebs. 
Zaborze. [1181] Miſchline. 


Stadt beſonderer Meldung. & 
Geburt eines kräftigen 


Durch die 
Mädchens wurden hoch erfreut 
[3567] Siegfried Lomnitz & Frau. 

Gleiwitz, 5. März 1874. 


(Verſpätet.) ; 
Am 28. v. M. wurde meine liebe 
Frau Agnes, geb. Waldbach, von 
einem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. [3566] 
Namslau, 6. März 1874. 
J. Kintzer, Maſchinenfabrikant. 


Heute früh wurden wir durch die 
glückliche Geburt eines geſunden kräf⸗ 
tigen Knaben erfreut. 1110] 

Reichenbach i. Schl. d. 7. März 1874. 

Oswald Kambach, 
Ida Kambach geb. Weimann. 


S ckekskstechspukeicchstekskstetetetchsttke 
5 Heute Nacht wurde meine liebe &/ 
Frau Ida, geb. Landau von ei⸗ & 
2 nem Mädchen glücklich entbunden. 
= Zobten, a. Berge, 6. März 1874. . 


= Ludwig Galewsky. 


Durch die Geburt eines munteren 


Knaben wurden hocherfreut 


H. Epſtein und Frau 


geb. Bruck. 
Bunzlau, den 6. März 1874. 


Das heute Mittag 3% Uhr nach 
kurzen Leiden im 75. Lebensjahre er⸗ 
folgte Ableben unſeres guten Gatten 
und Vaters, des Lithographen Carl 
Krone zeigen Freunden und Bekann⸗ 
ten ſtatt jeder beſonderen Meldung 


hiermit ergebenſt an. 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 6. März 1874. 
Die Beerdigung findet Montag, den 
[2335] 


Todes⸗Anzeige. 

Am 5. Januar d. 3 ſtarb nach 
längeren Leiden im 60. Lebensjahr 
unſer guter Bruder, Schwager und 
Onkel, der Büchſenmacher Guſtav 
Erichſon zu Houſton in Texas. 

Breslau den 7. März. 1874. 

Die Hinterbliebenen. 


Heute Nacht verſchied nach kurzen, 
aber ſchweren Leiden unſere geliebte 
Gattin und Mutter Amalie Lunge, 


geb. Fiſchhof, was wir ſtatt jeder 
jr ede en Meldung hierdurch an⸗ 
zeigen. 


ie Beerdigung findet Montag, 
15 Waun uhr Nostmie 
[2334] 


Breslau, den 7. März 1874. 
Die Hinterbliebenen. 


e [2411] 


Statt befonderer ng. 
Heut Nachmittag 4 Uhr verſchied 


ſanft nach achttägigen Leiden unſer 


herziges Gretchen im Alter von 7 
Monaten, was wir, um ſtille Theil: 
nahme bittend, unſeren Verwandten 
und Freunden hierdurch anzeigen. 
Breslau, den 7. März 1874. 
Carl Frey, 
Alwine Frey, 
geb. Sembray. 


Bitte 
um ſtille Theilnahme [3594 


Statt besonderer Meldung. 
Heute früh 1Y Uhr entschlief sanft 
zu Wien nach schwerem Leiden 


der Graf 
Johannes Maria Renard 


im noch nicht vollendeten 458ten 
Lebensjahre. [2336] 
Gross-Strehlitz, 7. März 1874. 
Die Hinterbliebenen. 


3 BE 2 
Heute früh um 6% Uhr ent⸗ 
riß uns der Tod unſeren innig⸗ i% 
eliebten Gatten und Vater, den 
Kaufmann = 
Carl Archleb. 
Dies zeigen tiefbetrübt um Mi 
ſtille Theilnahme bittend hier⸗ 
mit an. i 
Schpeidnitz, 6. März 1874. 
1 Sophie Archleb geb. Nitſchke 
i Gerd d Archleb, Kinder. 
eee 


7 


Heute Nachmittag 4% Uhr verſchied 
nach langen ſchweren Leiden meine 
liebe Frau Bertha geb. Guttmann. 
Dies Verwandten und Freunden zur 
zur Nachricht. 

Coſel, 6. März 1874. [1117] 
Th. Lebek, Apotheker. 


Heut Abend %9 Uhr ſtarb nach 
kurzem Leiden plötzlich am Lungen⸗ 
ſchlage unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter [1113 

Frau Charlotte Domke, 
geb. Wagner, 
im Alter von beinahe 75 Jahren. 

Um ſtille Theilnahme bitten: 

Die Hinterbliebenen. 

Steinau a. O. und Wohlau, 

den 6. März 1874. 


Dankſagung. 

Für die uns beim Hinſcheiden unſers 
innigſt geliebten Sohn und Bruders 
Oscar von ſo vielen Seiten erwieſene 
Theilnahme, ſtatten wir hiermit unſern 
aufrichtigſten und ergebenſten Dank ab. 

Wüſte⸗Waltersdorf, den 5. März 
1874. [2330] 

. Hellwig, 
nebſt Frau und Familie. 
Familien⸗Nachrichten. 

„Verlobungen. Pr.⸗Lt. u. Regts.⸗ 
Adjut. im 1. Garde⸗Ulanen⸗Regt. Hr. 
Graf Hohenthal in Potsdam mit Gräfin 
Martha d. jeil in Wildſchütz. Lt. 
u. Adjut. im Pomm. De e 
Nr. 2 Hr. Mittelſtedt mit Frl. Ella 
Munkel in Zuchen. 5 Gymn.Lehrer 
Hintze mit Fräul. Sophie Weiß in 
Königsberg. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hptm. 
a. D. Hrn. v. Hirſch in Berlin, dem 
Hptm. u. Comp.⸗Chef im 3. Branden⸗ 
burg. Inf.⸗Regt. Nr. 20 Hrn. p. d. 
Lippe in Wittenherg. — Eine Tochter: 
dem Rittm. u. Esc.⸗Chef im 2. Heſſ. 
Huſ,⸗Regt. Nr. 14 Hrn. v. Schönfeldt 
in Caſſel, dem Hptm. Hrn. Cämmerer 
in Berlin, dem Pr.⸗Lt. im Magdeb. 


Halle a. S. 
Todesfälle. Verw. Frau Oeco⸗ 
nomierath Fleck in Beerbaum. 


0 ad N 8. 
Vor 


mehr in meinem Geſchäft fungirt. 


2 


Sonntag, den 8. März. Zum 4. Male: 
Der Saideſchacht.“ Oper in 3 
Akten von Franz von Holſtein. 
Vorher: „Aus der komiſchen 
Oper.“ Luſtſpiel 
dem Franzöſiſchen von Dr. Förſter. 

Montag den 9. März. Zum 5. Male: 
„Faüſt und die ſchöne Helena“. 
Deutſche Sage mit Geſang und 
Tanz in vier Akten und wolf Bil⸗ 
dern von E. Pasqué, C. Brandt 
05 E. Jacobſon. Muſik von Con⸗ 
radi. 


vom Stadt = Theater in BEE 
Saus⸗ 


Dinstag, den 10. März. 6. Gaſtſpiel 
des Herrn Emil Siebert, vom 
Stadt⸗Theater in Frankfurt a. M. 
„Der Vetter.“ Luſtſpiel in 3 Akten 
von R. Benedir. (Siegel, Herr 
Siebert.) Zum Schluß: „Eine 
Concertprobe“, oder: „Ein ge⸗ 


müthlicher Oeſterreicher.“ Muſika⸗ 


liſcher Soloſcherz von R. Gense. 
(Nötenmeyer, ein reiſender Concer⸗ 


st tiſt und Componiſt, Hr. Siebert.) 


Lese- Theater. 3591] 
März. Dritte 


Gaſt⸗ ellung der Pollini'ſchen 


italieniſch. Opern⸗Geſellſchaft: „Der] 
Barbier von Sevilla.“ Komische E 


on in 4 Akten von Roſſini. 
Almaviva, Signor Maririni; 
Bartolo, Signor Boſſiz Figaro, 
Signor Sterbini; Baſſilo, Signor 
Manni.) 5 

Montag, den 9. März. Ausnahms⸗ 


weiſe bei ermäßigten reifen. | 


„Auf eigenen Füßen.“ 

Dinstag, den 10. März. Vierte Gaſt⸗ 
Vorſtellung der Pollini ſchen ita- 
lieniſchen Opern ⸗Geſellſchaft. 
Auf allgemeines Verlangen: „Un 
balloin maschera.“ („Der Mas⸗ 
kenball.“) 


Singakademie, 
Mittwoch, 10. März, halb 7 Uhr Ab., 
Springer'schen Saale: 


Matthäus-Passion 
unter Mitwirkung der Herren Prof. 
Ad. Schulze (Jesus) und Kgl. Dom- 
sänger A. Geyer (Evangelist) 
: aus Berlin. 34470 
Billets à 1 Thlr. (Gallerie, Logen 
u. Balcon), à 20 Sgr. (Saal), à 15 Sgr. 


in 1 Akt nach] d 


oſine, Signora Derivis; Graff 


Uhr im Eliſabeth⸗Gymnaſium. 
[3568] Letzner, Paſtor. 


Die nach § 14 des Vereins⸗Statuts 
vom 3. Auguſt 1873 ſtimmberechtigten 
Vereinsmitglieder werden zu einer or⸗ 
dentlichen öffentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 14. März d. J. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr im Comptoir des Ver⸗ 
eins zu Breslau, Tauenzienſtraße 5. 
eine Treppe eingeladen. 3443 

Tagesordnung: Die im § 15 Nr. 7 
des Statuts bezeichneten Gegenſtände. 

Breslau, den 3. März 1874. 
Schleſiſcher Vorſchuß⸗ und Neal- 

Credit⸗ Verein. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Der . des Aufſichtsraths 
rey. 


Bitte au mitlei⸗ 
dige Herzen. 


In einer achtbaren, aber armen 
Familie, in welcher bereits Vater, 
cutter und ein Sohn an der Schwind⸗ 
ſucht geſtorben ſind, liegt jetzt die 
älteſte Tochter, die Stütze der beiden 
jüngeren Geſchwiſter, ſchwer krank dar⸗ 
nieder. Möchten doch mildthätige 
Menſchen ſich bereit finden, die äußere 
Noth der Leidenden zu lindern! Auch 
die kleinſte Gabe nimmt entgegen 
3529] Diaconus Schultze, 
an der Eliſabet⸗Kirche 1/½ 


Börsenkränzchen 


Logen- 
Sonntag, d. 8. März, Ab. 7 Uhr: 
rätte (letzte) Soirée. 


Handwerker⸗Verein. 


Wegen Krankheit des Vortragenden 
fällt Donnerstag die Sitzung aus. 


Frauenhildungs⸗Verein. 

Montag 7% Uhr. Hr. Dr. Hulwa: 
Praktiſche Beiſpiele zur Lehre von den 
Nahrungsmitteln. [3598] 


Daukſagung. 


Ra Bemühungen zu meiner 


(unnum.), à 10 8gr. (Stehplätze), bei - or: 


Leuckart, Kupferschmiedestr. 13. 


Tonkünstler-Verein. 


Montag, den 9. März 1874:5 


XII. Versammlung. 
Haydn, Steichquartett. 
Gesang. 


36371 [ 
Rubinstein, Concertstück f. Violine. 


Gastbillets bei Theodor Lichtenberg. 


Auf die 5 pech Bitte einer in 
) ndlichen Sattler⸗ 
meiſter⸗Wittwe gingen ferner an 


größter Noth be 


Beiträgen bei uns ein: 


Von einer Wittwe 1 au „Sons 1 


cordia“ zu Bojanowo 1 Thlr., S. F 
1 Thlr., Ungenannt 1 Thlr., 


Immerwahr 1 Thlr., Ungenannt 11% 

le, J. W. B. 1 Thlr., C. H. H. 15 
San 19 hlt . 1 ee ne R 
2 8 5 Saarau r. 1 Sgr. 6 Pf., Unge⸗ 
Füſ, Regt. Nr. 36 Hrn. Barrand in] nannt (Poſtz. Kath. Hammer 5 Thlr. 5 
Ungenannt (in Briefmarken) 15 Sgr., 
S. A. in Leobſchütz 1 Thlr., Fräul. 8 
Senglier 2 Thlr., Ungenannt 5 Sgr., 


HE. -W. EB. d. IB. — & m. . L. I Thlr. R. 1 Thlr.; zuſammen 27 


Prov. A v. Schl. 12. III. 6, 
Allg. Ir. N 


Verfen; d n 6 ½. 
a III. 
II. 
Rec. VII. 


RA e 0. III. 7. J. 
UI I. u. M. C. 


ne ͤ v Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. mit den bereits 
& 1. III. 6. Tr. F. u. Ref.] veröffentlichten 2 Thlr. in Summa 
VII. 29 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf & 


Ir. Grüna 


K. — i 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Frl. B. H. 


Brief liegt unter letztangegebener 
R. Chiffre falle a 


anger Zeit poste restante. 
Ich erwarte ſehnlichſt Antwort. 
[2375] P. H 

Ä Unſer Comptoir i 
befindet ſich jetzt 12387 


Büttnerſtraße 32, 


H. 10. III. 6%. Conf. Ef I- Louis Mugdan & Co; 


u 


Leopold. 


5 habe in Partie ausnahmsweiſe 5 
hiervon ganz beſonders, feine M 
5 ſchwarze 5 
Double⸗Alpaccas, Crepps, B 
Nipſe, Cachemire 2, 

% bis ¼ Elle breit, den Meter 
fie 7½, 9, 15, 18, 21 Sgr. 

- bis 1% Thlr. 


x 


angefertigte 


Unterröcke 


in Moiree, Wollatlas, Po⸗ 
b pelin, Cord ꝛc. 5 
das Stück für. 1%, 1, 2,3 Thlr. 


Ferner empfehle elegant a 
F pfeh 165700 


Nr. 3, Albrechtsſtraße Nr. 3, 
im 1. Viertel vom Ringe rechts. Ei 


Visa 


Die doppelte Buchführung, 


ter in und außer dem Hauſe auf's 
gründlichſte. Gef. Off. sub B. 50 an 
das Weißwaaren⸗Geſchäft rn 
ſtraße 11 erbeten. 2408] 


und Pürſchbüchſen, Vorder⸗ 
ſter Conſtruction, jo wie; ® 
[3493] | 


| Erziehungs Anstalt zu Jauer. 


werden können. 


Wer ſchwarſe Seiden-Stoffe gut und billig, 


käufen, die ich darin gemacht, und ſolche hiermit der geehrten Damen⸗ ; N 


Wech⸗ 
ſelk. 20. lehrt ein prakt. erf. Buchhal⸗ 


5 Zahnarzt 
ist vom 16.—23. d. M. in Breslau 
5 Atelier: Tanenzienplatz 131. 8 


zu consultiren. 


Daukſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 
: Da mir Ihre Univerſalſeife gegen meine 34jährige Flechte, die ſich 
über das halbe Geſicht gezogen hatte, gute Dienſte leiſtete, und ſie, 
Gott ſei Dank, bald verſchwunden iſt, wofür ich Ihnen meinen beiten 
Dank ſage, erſuche ich fie, mir noch eine Krauſe Univerſal⸗Seife à 20 Sgr. 
per Vorſchuß zu ſenden. 5 8 
3 889 b. Herrnſtadt, den 16. Februar 1874. N 


Höhere Töchterſchule und Penſtonat 


am Salvatorplatz. 
ae Curſus für ſämmtliche 6 Klaſſen beginnt am 14. April. 
2 


Die Schulvorſteherin Werten Rolır. 


In meinem 3469] 5 


Töchter⸗Penſionat Gartenſtraße 25, 2. Etage, 


finden zu Oſtern neue Zöglinge freundliche Aufnahme. 5 
Sophie Henschel, geprüfte Lehrerin. 


Höhere Töchterſchule und Penſionat, 
Teichſtraße Nr. 20. 


Der neue Curſus beginnt Mitte April. 


117481 
Anmeldungen nimmt entgegen: 
Die Vorſteherin 


Lela Kumitz. 
Höhere Töchterschule 


Nikolnivorssaädt. [1388] 
Zu Ostern d. J. erhält die unter meiner Leitung stehende höhere 
Töchterschule eine Erweiterung durch Eröffnung der I. Klasse, für 
deren Unterricht tüchtige und bewährte Lehrerkräfte ihre Hilfe gütigst 
zugesagt haben. Anmeldungen für die Klassen VI.—I. nimmt entgegen 


Anna Hinz, Schweristrasse 11. 
Meine Peuſionsauſtalt, 


befindet ſich Neudorfſtr. 8 bist an der Gartenſtraße). — Vorbereitungs⸗ 
Kurſus für Gymn. und Realſchule. r P. Joſeph. 


14. April. 13642 
mad Grossmann, ö 
Vorſteherin. 5 


Turnverein „Vorwärts“. 
Souper und geſelliger Abend, 1 
Vegan g. Uhr relferten ji Abele per Seubert, 1 ber eu, 5 


Priebatſch (Ring 10 und 11) bis zum 12. b. ausgegeben. Gäſte find 
ausgeſchloſſen. 3005 


Der Vorſtand. 


Der neue Curſus beginnt Dinstag den 
( 2698) A 


Kupferstiche, 
| Photographien, 4 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei a 
Julius Halnauer, ä 


Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


billig erſtanden und offerire 4] W 


N in Böhmen. 
Die altberühmten Heilquellen von Teplitz bewähren ſich alljährig 
5 901 beſonders bei chroniſchen Muskel⸗ und Gelenk⸗Aheumatismen, bei! 
Folgekrankheiten nach ſchweren Verletzungen, Schuß⸗ und Hiebwunden, 
einfachen und complicirten Fracturen, bei Lähmungen, Neuralgien, be⸗ 
ſonders Iſchialgie, Drüſenanſchwellungen und einigen Formen von; 
Hautausſchlägen. . 23251 WE 
Die Einrichtungen in den Badehäuſern, wo ſich bequeme, ſpeciell ß 
für Curgäſte eingerichtete Wohnungen befinden, ſind derart, daß die 
Quellen das game Jahr hindurch mit ſicherem Erfolge gebraucht 
f ls ſehr günſtig ſituirt empfehlen ſich das Fürſtenbad, 
das Herrenhaus am Curgarten in Teplitz und beſonders das Neubad 
in den Anlagen des angrenzenden Ortes Schönau. 
Auskünfte über den Curort und Wohnungsbeſtellungen ertheilt ſtets 
bereitwilligſt Das Fürſt Clary 'ſche Inſpectorat. 


EHRE 


ER 


ER e 


Wer ſchwarze einfach und Double⸗Alpaccas 
preiswerth und ſchön, 
Wer ſchwarze Caſchemir, Crepe, Ripſe ꝛc. 


in vorzüglicher Schwärze und Feinheit der Qualität einkaufen N 
will, der nehme nur Notiz von meinen bekannten großen Parthien⸗ ; 


a welt nochmals auf das Angelegentlichſte empfehle. | 
Julius Jungmann, 


Obers 


Sonntag, den 8. März: 


Ober ſchleſiſche 
iſen bahn. a 69d kpelle 


„Strohteigmaſſe (pate de paille)“ wird im] Ankang 4 Uhr. Entrée AP 
Schleſiſch⸗Galiziſch⸗Rumäniſchen Verbande vom erſten 275 Ser Ka EN 7755 


1. April c. Frachtſäßen d ii 1 ; 
= a 1. befördert. Fachtſaben ber ermäßigten Louis Lüstner, Director. 
Breslau, den 3. März 1874 B . — 


* 


Zur diesjährigen ord 
einer außerordentlichen General⸗Verſammlung 


große Vorſtellungen \ 
N be Senf Sl U, Actien⸗Vereins auf 


Königliche Direelion der Oberſcleſſchen Eiſelbahn.„ESeiß Garten. | 
e e e den 21. März 1874, 
Nachmittags 3 Uhr, 


Heute, Sonntag, den 8. März: 
5 Militärs in den Logen, Sperr⸗ 
in das Foyer des hieſigen 


Zinskupons zu Landſchaft. Großes Concert, 1 
lichen Pfandbriefen. ee e e e 
Drittes Auftreten ders 


Die Ausreichung neuer Zinskupons zu den altlandſchaftlichen ) 5 91 
Pfandbriefen und zu den Pfandbriefen Lit. C. für den zehnjährigen Same 0 15 Ehr 


Zeitraum von Weihnachten 1873 bis dahin 1883 wird bei der unter⸗ 7 
zeichneten Generallandichaftödirection g Jelt⸗Garten. Sa dhe ei A Stadttheaters 

* vom 25 März 9935 15 Wund ai Ei 15 G Sonntag, Con 9 En gergebenſt eingeladen. 

* lülwochs, von 9 Uhr Vormittags bi r Nach⸗ e a Ain Gero, Coo Ma f 

ts | ng aaa | Kitchee,üsSa. nie, Tagesordnung: 
0 S auf die Regulative von Br und 1855 und nn N Ca Na Kitchee, ; J. Berichterſtattung gemäß 8 41 des Ge⸗ 
ie & ſchaftsbeſchlüſſ J 1871 © l. 1872, m Tunnel: mi ER N D 
ie Generallandſchaftsbeſchlüſſe vom Jahre (Geſ.⸗Samm 1 6 e d 0 aar, i ſellſchafts⸗Statuts Sub 1 und 2 


S. 97 ff.) fordern wir die Inhaber noch nicht kuponirter altland⸗ 
Katie ud Pfandbriefe Lat C. auf, Bee Bure weht Genzelh. ber „oa IR & 0 
niſſen derſelben zum Zweck der Beifügung neuer Zinskupons bei und] * und Couple t. Sän er, 5 Guirlanden⸗Quadrille 5 


vorzul der über di i den. & g = 
zulegen oder über die Poſt einzuſenden geritten von 4 Damen £ 
merken, daß die altlandſchaftlichen Aprocentigen Pfandbriefe in einem Anfang 4% Uhr. [3600] 5 
die Pfandbriefe Lit. C. Ser. I bis III in beſonderem, Ser. IVI Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 0 
„„. ausgeführt von der 


bis VI wieder in beſonderem, und Ser. VII bis IX auch in beſon⸗ 2 5 

derem Verzeichniſſe nach der Reihefolge der Nummern verzeichnet, Schieß werd e. Familie Merkel. 
übrigens in jedem Verzeichniſſe die Pfandbriefe nach den Kapitalbe⸗ Heute ern, den ai: 
trägen, auf welche ſie lauten, zuſammengeſtellt und geordnet werden Im tend ieken großen Eagle 


Das Directorium 
müſſen. a ; amerikaniſchen Maulefet M DM tt ott- 0% 
af Formulare zu Verzeichniſſen werden bei uns ausgegeben. D e t 5 Pete und Barney. 8 des Theater Aetien Vereins. 


Zur Förderung des Geſchäfts wird es dienen, wenn bei größeren 20 1 25 Thlr. Belohnun 0 u = o 9 D 2 
Poſten die Verzeichniſſe einige Tage vor der Präſentation der Pfand ee feen 95 10 0 a Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


5 \ el deck Mat Im Galopp un 
briefe eingereicht werden. 0 580] | unter Leitung des Capellmeiſters Herrn = Mane 5 teitet ahne bg x Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der 
r . ,, ⁊ her neien Die 
— ir 1keanſteiner aus Linz (3 Herren und ſtattfindenden ordentlichen General⸗Verſammlung ergebenſt eingeladen. 
Berlin, den 5. Re „ Auen 4 ür one A Der arahiſche Hengſt b nie l d 30 der Tian für bie ordentlichen Gelecl Verfa lun 
Bekanntmachung! e a S9 . 80 5 8 155 110 85 Kö⸗ . 2. die nn ER 1500 Thlrn. für den Fonds zur Unter- 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß Schieß werder. dies Sicher Emanuel, in Frei. J a. ea een (ET. 2696) 
die am 1. April c. fälligen Zinſen von Berliner an vw : 6e 9 beat dreſſirt und zugeführt von ] Diejenigen Actionäre, welche ſich an der Genergl⸗Verſammlung betheiligen 
. Stadtobligationen bereits vom 16. d. M. ab im Ber⸗ Zw. . t 8 4 ft arz: 2 Mr. Nautemann. wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe und außerdem, 
liner Rathhauſe, Zimmer Nr. 2, Eingang von der Süden: Weite u ten In 
ſtraße, an den Wochentagen, mit Ausſchluß der beiden Tiroler Sänger ⸗Geſell⸗ 


10 wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten oder ſonſtigen Legitima⸗ 
tionsurkunden ihrer Vertreter ſpäteſtens vier Tage vor dem Verſammlungs⸗ 
llletzten Geſchäftstage des Monats, Vormittags von 9 bis hr el 
I uhr gezahlt werden. ſchaft Hölleuſteiner 


. tage bei dem Bureau der Geſellſchaft zu Spa: und Marienhütte bei Saarau 
Jeder Intereſſent hat bei Einlieferung der Coupons aus Linz 5 e 


II. Antrag des Directorii auf Ge⸗ 
nehmigung des Uebergangs der 


Für die Anfertigung der einzuſendenden Verzeichniſſe iſt zu bes der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
w 5 und 4 Herren. 
beſonderen, und die 3 ½ procentigen wieder in einem beſonderen Ver⸗ Entree a Perſon 3 Sgr. 


Gipner und Selow. 
zeichniſſe, nach alphabetiſcher Reihefolge des Gutsnamen, nachgewieſen, i Di e Söhn 0 der Luft ; 


mer auf Herrn Hans Ravene. 
Breslau, den 4. März 1874. 99 


Die beiden dreſſirten 


Das Feuerpferd 


Salamander. 


In beiden Vorſtellungen 


Die 5 dreſſirten 
Wunder⸗Elephanten, 


vorgeführt von [3640] & 


oder bei einem der beiden Bankhäuſer 
Anfang 


Gebr. e | zu Breslau 
eein Verzeichniß derſelben, nach den verſchiedenen Sorten Kinder die Hälfte. 


10 - Moritz Sachs Bankgeſchäft 
zu deponiren. 
An den bezeichneten Stellen kann auch vom 1. April cr. ab der gedruckte 
it A pf. 5 8 ſe] Geſangsvorträge abwechſeld mitSchla: 
ke u mit Auswerfung des Geldbetrages, der Kaſſe und Streichzither. (3500 
gen. : — 


Geſchäftsbericht pro 1873 nebſt Bilanz in Empfang genommen werden. 
Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau, den 26. Februar 1874. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths 
Dr. C. Loewig. 


1 „ 5 ; i Mr. Cher. Madigan. 
Be Diejenigen Coupons, für welche binnen vier Jahren Paul Scholiz’s = . : ' j 
nach dem Fälligkeitstermine der Betrag nicht abgehoben Brauerei Morgen Montag, den 9. Marz: f Credit⸗Verein zu Heidewilren. 
wird, find nach dem Inhalte derſelben verfallen und il —Margarethenſtr. Ar. 7. 5 Auftreten der 1 Eingetragene Genoſſenſchaft. [1120] 
ſomit jede Forderung aus diefem Coupons mit dem Ablauf ee [3601] a Mit dem 31. December 1873 hat der hieſige Credit⸗Verein fein fünftes 


Japaneſen. 


der angegebenen Friſt verjährt. . 

| Ser bingen wir hierdurch in Erinnerung, daß die Mittag⸗Concert 
fälligen Zinſen in gleicher Weiſe, wie von unſerer Stadt ohne Cutrec. wu 
Haupt⸗Kaſſe, von dem Bankhauſe der Herren H. A. von Von 4% Uhr ab: == = 
Rothschild und Söhne in Frankfurt a. Main und Großes Concert... 


dem Bankhauſe der Entree 24 Sgr. Kinder 1 Sgr. 


ctor. F 


ER: 


BE 
— 


Herren Jacob Landau in Breslau | | 1 
gezahlt werden. Breslauer Actien⸗ ; urückgezahlt wurden 
| Magiſtrat Bier- Brauerei. : 

hieſtger Königlicher Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. Heute von 11 bis 1 uhr: .. |3 Sr. 1 Sr e 2 Cor lf Anl 

| | 8 Früh ⸗Concert Wörebang vom Inneren 10% 

T.... ͤ ͤ——.. v— bone Entree. Der Reingewinn beträgt 1672 Thlr. 
Soeben erſchien: (A. 31052) Von 4 Uhr ab: 


Grote'ſche illuſtirirte Ausgabe 


| Spahefpeane's dramafifche Werte 


7 A berechtigtes Mitglieder⸗Gut⸗ 
Großes Concert. | a ee de dene 

Entree & Perſon 224 Sgr. Sagan 9 L 
Kinder 1 Sgr. [3626] | beginnt am 14. April d. J. ein 


M 2 neuer Unterrichts⸗Curſus. Principe ei 
age on n , Expeditt 
| Huguft Wilhelm v. Schlegel und Ludwig Tieck. Großes Concert. Bau 1 WO 


Meldungen find an den Director 8 
Meyer zu ludreſſtren. 3613 N Breslau. N 1 
STATE CENTER RT ZTBER TB Hierdurch beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, daß 


Der 5 ich veranlaßt durch meinen in Kattowitz und Umgegend a 


Stockhausen ee * Kattowiz, Grundmannſtraße 30 


zu St. Eliſabeth, ift ſoeben erſchienen eine Agentur meines Instituts errichtet, und deren Leitung ich den 
und bittet um Erneuerung des Herren 0 


E 2 ’ 5 Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Erſte illuſtr. Octap⸗Ausg. mit ca. 650 Holzſchn. mar i 
! Mit Einleitungen von A. Goſche und J. Tſchiſchwitz. al wur” Plötzlich eingetretener 
s Bände in 45 Lief. à ca. 6 Bogen. Preis einer Lief. 5 Sgr. MIR ee de nhl Co get KR 
1 Die erften Lieferungen dieſer neuen bedeutungsvollen Ausgabe, Bj |N Bi 
welche mit Genehmigung des alleinberechtigten Herrn Georg Reimer fi 

in der Schlegel und Tieck'ſchen Ueberſetzung erſcheint, find verſandt © 
und liegen in jeder Buchhandlung zur Einſicht und Subſeription aus. f e 
Berlin, 8. W., Bernburger Straße. 13561] nicht statt. [3638] Abonnement. Er erſcheint 4 mal G1 erih & W ern er Buß, und 

g ö 3 Muſikalienhandlg., ii 


G. Grote ſche Verla gsbuchh andlun g. 5 bie Beträge für die bereits jährlich und koſtet direct bei dem Heraus⸗⸗ 
EN ee Nl N übertragen babe. 


entnommenen Billets werden jeher 8 942909 5 
Fi ,, ee er Geſchäfts⸗Prineip: Prompteſte und exacteſte Beförderung jedes In⸗ Mi 
ſertions⸗Auftrages für alle Zeitungen am Tage des Eingangs, zu Ori⸗ z 


8 BE — | Th. Lichtenberg zurückgezahlt. 0 
Das Bureau der Haupt⸗Agenturen der [3252] |memmEER RE Für Amtsvorſteher. ginalpreiſen, ohne Speſen. Koſtenanſchläge werden bereitwilligit aufge⸗ 
In der Buchhandlung von L. fell Zeitungs⸗Cataloge gratis. 5 


5 Aachener und Münchener Feuer⸗ . Heege in Schweidnitz iſt ſoeben er- Der größere Theil der löblichen Königlichen Behörden, Magiſträten, IE 


ſchienen und nur direct von 8 5 3 Gifenbahn:, Actien⸗ und anderen Geſellſchaften, ſowie der Herren Rechts⸗ 


Verſicherungs Geſellſch aft | Tanzmufik zu heziehen ; Anwälte, Gutsbeſitzer, Banquiers, und ſonſtigen Industriellen und Pris 


\ A ben: 1 

Allgemeinen deutſchen Sage | i engl. ne | 
; | 5 es Letzte Flügel⸗Unterhaltung] feat gebunden in Halbfeinen. — | 
a 86. ellſchaft Aue | me Heiß mur 1 Tg 10 Cor 

Wallſtraße Nr. 8, par terre, atari Feller 

ET m Paradeplah, Cats Teskauraut., Victorla-Reller. 1 gate 6 

a Ha . 

Pf. 


N 


Bekanntmachungen. 


Rudolf Mosse, 
officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 


gentur in Kattowitz, 


9 Pf. II. Erkenntniſſe. III. Ver⸗ 


mulare: I. Strafliften, a Bogen | ® 


Sämmtliche notwendige For⸗ 
5 Weinhandlung. il 
50 8 f > le. IL—V 
0 Filllie. Damen Bedienung. is 1 


a 


entlicen und reſp. 


werden die Actionäre des Breslauer Theater 


Theaterpacht von Herrn Schwe- 


vaten erfreut bereits fortgeſetzt mein Inſtitut mit der Beſorgung ihrer f 


— — — — TE 


— 


ſtattfindenden 


[Ober 


in dem 


= Die f 3 Aionaire werden 
Montag, den 16. März (., Nachmitt 
eſchäftslokale der eſellſchaft, Albrechtsſtraße 29, 


Pre 


; ZZ 
hierdurch zu der am 


mittags 5 Uhr, 


ordentlichen Generalverſammlung 


unter Hinweis auf die 88 27, 28 


des Statuts ergebenſt eingeladen. 


Gegenſtände der Verhandlung find die in den SS 32, 18 des Statuts vorgeſchriebenen. 


Breslau, den 25. Februar 1 


Der 


Aufſichtsr 


2 eingeladen. 


deponiren. 


Weuthen D 


Bekanntmachung. 266] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Samuel Auf⸗ 
reiht, in Firma S. Aufrecht hier, 
Roßmarkt Nr. 5 ., iſt der Kaufmann 
Georg Beer hier, Ohlauerſtraße 
Nr. 19, zum definitiven Verwalter 
der Maſſe ernannt worden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Kein 5 

bis zum 28. März 1874 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
u dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 24. Januar 1874 bis 
um 28. März 1874 angemeldeten 

Forderungen iſt 

auf den 24. April 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar Stadtgerichts⸗Rath von Ber⸗ 

gen im Terminszimmer Nr. 47 im 

2. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 5 8 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen in⸗ 
abe einer der Friſten angemeldet 

aben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchriſt derſelben und 
ihrer Anlagen heizufügen. a 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen 


und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 


kanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗ 


Rath Fraenkel, die Rechts⸗Anwälte 
Petiscus, Oehr und Niederſtet⸗ 
ter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 14. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. [267 
In unſer Genoſſen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 3 den 8 
Vorſchußverein des Breslauer 
Landkreiſes, eingetragene 
Genoſſenſchaft, 
betreffend, Folgendes eingetragen 
worden: | . 
In den Vorſtand ſind nach Nieder⸗ 
legung ihrer Aemter 10 
der frühere Gutsbeſitzer C. P. 
Friedenthal zu Domslau als 
Director und der frühere Gutbeſitzer 
Joſeph Polko zu Breslau als 
la der Kaufmann Paul 
Niemann iſt aus dem Vorſtand 
ausgeſchieden und an ſeiner Stelle 
der Kaufmann Paul Kuphal zu 
Breslau als Kaſſirer in den Vor⸗ 
ſtand gewählt. 

Breslau, den 3. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Für Geſchlechts⸗ und Hautkr. 

Dr. Sander, Mibaßerſe. 15 1 Tr. 


1 in unſerem Bankgebäude hierorts ſtattfindenden 


Aten ordentlichen 


i. A. 


e 


erSdleſſchen qreſe 


Handel und Induſtrie. 
am 26. März d. J., Nachmittags 1 uhr, 
Generalverſammlung 


Tagesordnung: 


1) Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1873, 
2) Beſchluß über die Gewinnertheilung, 
3) Ertheilung der Decharge. 
Die nach § 25 unſeres Statuts zur Theilnahme an der Generalverſammlung 
ſſes ſpäteſtens 


5 müſſen ihre Actien unter Einreichung eines doppelten Nummernverzeichni 


bis zum 19. 5. M., Mbends cb Uhr, 
1) in Werlin bei der Direction der Discontogeſellſchaft, 
2) in Wreslau bei Herren Gebr. Guttentag, 
3) in Beuthen DS, bei unſerer Kaſſe, 
4) in Kattowitz bei unſerer Filiale 


S., den 5. März 1874. 


Der Aufſichtsrath. 
Oito von Rose 


EUER 


Kran 


Nothwendiger Verkauf. 

Das hierſelbſt Vorwerksſtraße Nr. 42, 
44, 46 und Nr. 13 Brüderſtraße bele⸗ 
gene, Band XIII., Blatt 61 des Grund⸗ 

uches der Ohlauer⸗Vorſtadt verzeich⸗ 
nete Grundſtück, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 27 Ar 
30 Quadratmeter bekrägt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es 1 der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 292 Thlr. k 
Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 5. Juni 1874, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebändes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. Juni 1874, Vormittags 


2 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtlick betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. hl werben. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluüſion, ſpa 
teſtens im Verſteigerungs-Termine 
anzumelden. \ 

reslau, den 28. Februar 1874. 
Königl. Staßt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
gez. Siegert. [265] 


Bekanntmachung. (654 

In unſer Handels⸗Regiſter iſt heute 

Folgendes eingetragen worden: 

J. in dem Geſellſchafts⸗Regiſter 
zu Nr. 21 die Auflöſung der dort 
verzeichneten Handels⸗Geſellſchaft 
„Deſſen & Co.“ hierſelbſt, 

II. in dem Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 149 die Firma Deſſen & Co. 
hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Otto Großmann 
zu Breslau. ; 

Breslau, den 4. März 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Nen e 1653] 
In unſerem Firmen - Hegifter ift 
heute unter Nr. 148 die Firma Wil⸗ 
helm Faul zu Clarencranſt und als 
deren Inhaber der Kaufmann Wil⸗ 
helm Faul daſelbſt eingetragen worden. 


Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 


Breslau, den 4. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. (645 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 92 die Firma 
Baron von Reiswitz'ſche Ziegelei 
zu Alt⸗Kielbaſchin und als deren In⸗ 
baber der Baron v. Neiswig zu 
Wendrin zu Folge Verfügung vom 
3. März d. J. an demſelben Tage ein⸗ 
getragen worden. 
Roſenberg O. S., den 3. März 1874. 


nina. 


[3254] 


22 


für 


berechtigten Actionäre 8 
36201 


Bekanntmachung. (652 


des Termins 161 Prüfung der erſt 
auf der beſtimmten 

Friſten angemeldeten Forderungen. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsſrau Dorothea 


nach dem Ab 


Berliner geb. Saloſchin hierſelbſt 
hat der Kaufmann Elias Aſch zu 
Breslau eine Waaren⸗Forderung von 
287 Thlr. 4 Sgr. 10 Sr. nebſt 6% 
Binfen ſeit dem 27. Februar c. nach⸗ 
träglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 1 
auf den 23. März 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem unter⸗ 
zeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
Zimmer I. Etage des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Jauer, den 4. is 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der r Concurſes. 
ecke. 


Bekanntmachung. (644 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmann Julius Menz⸗ 
ler zu Zülz hat die Wittwe Catha⸗ 
rina Kontny aus Cziſſowa nachträg⸗ 
lich eine Forderung von 700 Thaler 
angemeldet. — Der Termin zur Prü⸗ 
bens dieſer Forderung iſt auf 
en 10. 1 1 1 15 Vormittags 


0 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 4 des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. 

Neuſtadt OS. den 27. Fehr. 1874. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. [641] 
In unſer Geſellſchaſtsregiſter iſt 
bei der sub Nr. 4 unter der Firma 
C. Kulmiz zu Ida und Marienhütte 
bei Laaſan eingetragenen aus den Ge⸗ 
ſellſchaftern Commerzien⸗Rath Carl 
Kulmiz und Dr. Paul Kulmiz da⸗ 
ſelbſt beſtehenden Handelsgeſellſchaft 
in Colonne 3 folgender Vermerk: 
Die Zweigniederlaſſung zu Neu⸗ 
dorf, Kreis Reichenbach iſt aufge⸗ 
hoben, dagegen iſt zu Niclasdorf, 
Kreis Strehlen eine neue Zweig⸗ 
niederlaſſung errichtet. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 28. Februar 1874 . 
heut eingetragen worden. 
Striegau, den 28. Februar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Auf Antrag des Verwalters wird 
die hieſige ganz neue, auf 205,244 
Thlr. 11 Sgr. 11 Pf., taxirte, der in 
Concurs verfallenen Actiengeſchaft 
„Grünbergereletien⸗Bier⸗Brauerei 
und Spritfabrik“ gehörige Anlage 
(„Brauerei und Spritreetication“) 
den 20. März 1874, Vormittags 


Uhr 
hierſelbſt fubhaftirt. 35701 


Grünberg i. S. den 24. Februar 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. Das Königliche Kreisgericht. 


2 
Johann Georg 


f l aufgehoben. 


Aclien⸗Geſelſſchaft. 


för 
Me 
beginnenden Holz⸗Verkaufs⸗Termine 


5 gießt 


ie Subhaſtatio 
Höhn gehörigen Be’ 


ſitzung Nr. 2 Ellguth Tillowitz wird 


Falkenberg, den 28. Februar 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 
Heute ift . 5 
a) iu unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 93 der Kaufmann Eduard 
Singer hier als Inhaber der 
Firma „E. Singer“ und 
„Namslau“ als Ort der Nieder⸗ 
laſſung, 642 
b) ebenda das Erlöſchen der von 
dem Kaufmann Eduard Züchner 
für ſeine hieſige Niederlaſſung 
1 Firma „E. Züchner“ 
r. 85 


9), ä 

c) in unſer Procuren⸗Regiſter das 
Erlöſchen der von demſelben dem 
Louis Kuhn ertheilten Procura 
(Nr. 8) a 

eingetragen worden. 
Namslau, den 27. Februar 1874. 
Königl. Kreisgericht. I. Abthl. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 16. d. M., 


ſollen Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 
gen Brückenkopf 


2 Uhr ab, im hieſi⸗ 
646 


circa 800 G. M. 3 Cm. (1% Zoll) 
ſtarke neue Fichtenbretter, 

circa 3000 Q.⸗M. 2,6 Cm. (I Zoll) 
ſtarke neue Fichtenbretter, 

circa 700 Q.⸗M. 4 Cm. (1% Zoll) 
ſtarke, zum Theil neue, zum 
Theil gebrauchte kieferne e 
bretter und circa 200 lfd. M. 
gebrauchte Dielungs⸗Rippen; 

am Dinstag, den 17. d. M., 

von Vormittags 9 Uhr ab, eben⸗ 
daſelbſt Main 

circa 8000 lfd. M. Schwarten von 
Kiefern⸗ und Fichtenholz öffentlich 
meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Coſel, den 5. März 1874. 
Königliche Fortiſication. 


Holz⸗Verkauf. 
In dem für die Königliche Ober⸗ 
fö terei Kraſcheow auf den 12. 
ärz e. anberaumten, früh 94 Uhr 


werden u. A. aus dem Schutzbezirke 
Kraſcheow I., Jag. 11b (Schlag), 742 
„ mit 202,76 F.⸗M., 55 RM. 
Kief. Scheit, aus dem Schupbezierke 
Münchhausen, Jag. 93a (Schlag), 534 
Kief. m. 371,12 F.⸗M., 468 NM. 
Kief. Scheit, aus dem Schutzbezirke 
Jedlitze, Jag. 130b c, (Schlag), 704 
Kief. m. 380,66 F.⸗M., 196 Fichten 
m. 73,29 F.⸗M., 181 R.⸗M. Kief. 
Scheit, 41 R.⸗M. Ficht. Scheit und 
außerdem diverſe geringere Brenn⸗ 
hölzer zum Local⸗Bedarf ausgeboten 
werden. [640 
Unter vorangegebenen Nutzholz⸗ 
ſtämmen befinden ſich ca: 503 Stück 
15,2 und 12, M. (. ausgeſchnitten, 
für Händler geeignet, und ca. 660 
Stück Grubenhölzer in gebräuchlichen 
Dimenſionen. 
Kraſcheow, den 6. März 1874. 
Der Königliche Oberförſter. 
Jaeſchke. 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 9 Stück Spreng⸗ 
wagen nach dem Muſter der bereits 
vorhandenen, wovon ein Exemplar in 
der Wehner⸗Kaſerne zur Anſicht aus⸗ 
ſteht, ſoll im Wege der Submifftion 
an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Verſiegelte, mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Offerten nebſt 
einer Bietungscaution von 150 Thlr. 
ſind bis Montag, den 16. März c. in 
der Stadt⸗Haupt⸗Caſſe einzureichen. 
Bedingungen liegen in der Rathhaus⸗ 
dienerſtube zur Einſicht aus. 
Breslau, den 4. März 1874. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von: 

11 Anzügen für Oberwachtmänner 
beſtehend aus Rock,] Tuchhoſe, 
Mütze und Mantel, undh 

97 Mäntel und 45 Tuchhoſen für 
Wachtmänner, 647 

ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Verſiegelte Offerten nebſt Materia⸗ 
lien⸗Proben und mit der Auſſchrift: 
„Lieferung von Bekleidungsſtücken für 
die Nachtwachtmannſchaften“ verſehen, 
ſind bis zum 18. d. Mts. Vormittags 
9 Uhr in unſerem Bureau VL, Wei⸗ 
denſtraße Nr. 14, (Wehner⸗Kaſerue) 
abzugeben, woſelbſt auch während der 
Amtsſtunden die Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. 8 

reslau, den 7. März 1874. 

9587 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule ſoll die Anſtellung eines eilften 
Lehrers baldigſt erfolgen. [650] 

Das Gehalt dieſer Stelle beträgt 
nach der hier eingeführten Gehalts⸗ 
ſeala 275 Thaler incluſ. Wohnungs: 
und Feuerungs⸗Entſchädigung und 
ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 62% 
Thlr. bis zur Maximalhöhe von 500 
Thaler. 

Meldungen, denen nebſt den nöthi⸗ 
gen Zeugniſſen auch ein kurzer Lebeus⸗ 
lauf beizufügen iſt, ſind bis zum 31. 
8 er. bei uns l 

Strehlen, den 5. März 1874. 
Der Magiſtrat. 


[648] 


Beklan 
In unſerem ſt 
Nr. 1, ſollen 
Montag den 16. März e. 
Vokmittag 9 Uhr, 

circa 88 Eichen⸗Klötzer, 

70 Birken⸗Klözer, 

50 Erlen⸗Klötzer, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. 

Die Anſicht der zum Verkauf ge⸗ 
ſtellten Hölzer an Ort und Stelle ſteht 
jederzeit frei und kann das Aufmaß⸗ 
regiſter bei unſerem Forſtpräſes Raths⸗ 
berrn 8 oder dem Stadtförſter 
Heitfogel, welcher immer zur Stelle 
ſein wird, eingeſehen werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor dem Termine bekannt gemacht 
werden. 

Grottkau, den 6. März 1874. 
Der Magiſtrat. [651] 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 3000 Kbm. 
Sand zum 3. Filterbaſſin des neuen 
Waſſerwerkes ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Die Sub⸗ 
miſſions⸗Bedinguugen liegen im Bü⸗ 
reau der Waſſerwerke zur breche aus. 
Verſiegelte und mit bezeichttender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution im Betrage 
von 250 Thlr. beizufügen iſt, werden 
bis zum 13. März er. in der Stadt⸗ 
Haupt⸗Caſſe angenommen. [514] 
Breslau, den 19. Februar 1874. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von [607] 
21500 Q.⸗M. Granitſteinen II. Sorte 


und 
1950 [d. M. Granitrinnen 
zu den in dieſem Jahre auszuführen⸗ 
den Pflaſterungen ſoll ganz oder ge⸗ 
theilt einem oder mehreren Unterneh⸗ 
mern übertragen werden. 6 
Die Submiſſions⸗Bedingungen lie⸗ 
i in der Rathhaus⸗Inſpection zur 
inſicht aus. 5 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
im Betrage pon 200 Thlr. beizufügen 
iſt, werden bis zum 20. März er. in 
der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 
Breslau, den 28. Februar 1874. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Offene 
Bürgermeiſter⸗Stelle 


ie hieſige Bürgermeiſter⸗Stelle, 
welche mit einem Jahresgehalt von 


1200 Thalern verbunden 
iſt, ſoll ſobald als möglich, ſpäte⸗ 
tens aber bis zum 1. Juli d. J. neu 
beſetzt werden. 2604 
Schriftliche 


— 


Bewerbungs⸗Geſuche 
ſind bis zum 15. März d. J. an un⸗ 
ſeren Vorſteher, Fabrikbeſitzer Nobi⸗ 
ling, einzuſenden. 

Haynau i. Schl., 
den 10. Februar 1874. 


e 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Gerichtliche Auetionen. 

Am 11. März c. Vorm. 10 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude aus 
dem Nachlaſſe der Frau Henriette 
folg Betten, Wäſche und Kleidungs⸗ 
tüde; B 

Am 12. März e. Vorm. 9 Uhr 
im Appell.⸗Ger.⸗Gebde. diverſes Mo: 
biliar, Betten und männl. Kleidungs⸗ 
ſtücke gegen ſofortige Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. 3628 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Mnuetzion 
einer Ausſtattung. 


Montag den 9. März e., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 58, „Goldne Kanne“, 
Hinterhaus erſte Etage, 

die Möbel⸗Ausſtattung eines 

Zimmers in Nußbaum, eines 

Wohnzimmers in Mahagoni, und 

eines Schlafzimmers, 

ſowie aus anderen Maſſen: ein 
offenes und 1 geſchloſſenes eiche⸗ 
nes Buffet (hell), Tafel⸗ und 
andere Stühle, eine Garnitur, 

Tiſche, Spiegel, 1 Strickmaſchine 

(unter Garantie), 2 Nähmaſchi⸗ 

nen, 1 Ofenſchirm ac. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 3583 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar: 


G. Hausfelder. 


netion 
von Muſikinſtrumenten 


Dinstag den 10. März e., Vor⸗ 
mittags präciſe von 11 Uhr ab 
werde ich Ohlauerſtraße 58, „Goldne 
Kanne“, Hinterhaus 1. Etage, ö 

1 Poliſander⸗ und 1 Nußb.- 

Pianino (vorzüglich im Ton), 

2 Stück Mahagoni - Flügel 


(nicht zu lang), zum Anlernen 


geeignet, 
meistbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. [3584] 


“€ ausfelder. 


2 b * 
ädtiſchen Forſt⸗Schlag 


Uhr und 


N 
r „ Auections⸗Commiſſar: 
a 


| Auction vorzügliche 
echter Weine. 

Aus dem Nachlaſſe eines hohen 
Geiſtlichen werde ich Mittwoch den 


11. März c., Vormittags von 10 
achmittags von 3 Uhr 


ab, Ohlauerſtraße 58, „Goldene 


Kanne“, Hinterhaus 1 Etage, 


ein bedeutendes Lager von 
echtem Champagner (Heid- 


siek & Co.), Tokayer, Bor: 


deaur, Cabinet⸗ und andere we 


Rheinweine u. a. Sorten 
meiſtbietend 
verſteigern. [3532] 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar: 


G. Hausfelder. 


gegen ſofortige Yablung 


RB. Weinkenner mache ich beſon⸗ i 


ders aufmerkſam, und können die 
Weine in meinem Amtslocale proben. 


Große 
Mobiliar⸗Auction. 


Montag, den 9. März, Vor 


mittags von 10 Uhr ab werde ich 
Ohlauerſtraße 62, 1. Etage, 


mehrere vollſündige Ausſtattun⸗ 


gen und Zimmer⸗Einrichtungen 
in Mahagoni, Nuß⸗ u. Kirſch⸗ 
baum. Unter andern eine eleg. 
geſchnitzte 
mit Tiſch und Stühle, 2 Stück 
Kirſchb. Schreibſecretäre, Spiegel 
mit und ohne Conſole, Regu⸗ 
lateure und 1 große engliſche 
Uhr, Oelgemälde, 


fänger ıc. 


meiſtbietend gegen , WE 4 


ſteigern. 


C. Domat, 


e 
; NEE 
C 


| IT 


7 N 5 
Pferde⸗ u. Wagen⸗ 
Auktion. 


0 
4 
Mittwoch, den 11. März Bars 
mittag von 11 Uhr ab werde ich 
am Polniſchen Biſchof 
1 eleg. Doppel⸗Chaiſe, 2 Jagd⸗ 


1 


wagen mit Patent⸗Axen und 


Lederverdeck, 2 St. eleg. herr⸗ 
ſchaftliche Omnibuſſe, 2 Stück 
halbgedeckte Wagen, 1 offenen 
Wagen mit Langbaum faſt neu, 
2 Pferde (Füchſe) 4 — 5 jährig, 


Geſchirre mit ne uſilber Beſchläge 

und mehrere Arbeitswagen 20. 

gegen Baarzahlung ver⸗ 
[3603] 


meiſtbietend 


ſteigern. 


Anmeldungen zu dieſer Auctlon 


Nußbaum⸗ Garnitur 


1 Pianino 
und ein Tafelinſtrument für An⸗ 


Auetions⸗Commiſſarius. | 


werden noch in meinem Auctionslocal 


entgegengenommen. 


Ce Donat, 


Auections⸗Commiſſarius. 


7277 25 ZUR 
Wein⸗Muetion. 
Mittwoch, den 11. März er., 
Vormittags von 10 Uhr ab werde 


30, 1 Treppe 


ich Nin 5 
0 200 Fl. Museat Lunel 


meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ N: 


lung verſteigern. [3586] 
Mm. Karfunkel, 


Auetions⸗Commiſſarius. 


Mobiliar⸗Auction. 


Donnerstag, den 12. März er., 


n von 10 Uhr ab, werde 
30, eine Treppe hoch, 


ich un 5 
ein höchſt elegantes Nuß haum⸗ 
Vertikow, großen Spiegel, Tiſche, 


Stühle, Sopha, 2 FJauteuils 


meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 


ſteigern. [ 35 
ff. Karfunkel, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Mtzetzon. 


Wegen Verzug einer Herrſchaft 
arz er. 
Vormittags von 10 Uhr ab in 
meinem Auctions⸗Salon, Junkernſtr. 


werde ich Monkag, den 9. M 


2, Eingang Schloßohle, 1 eleg. Victorig⸗ 
Plüſch⸗Garnitur, desgl. Ripsgarni⸗ 


turen, 1 elegantes Nußbaum⸗ uffet, 


Vertikow, Schränke, Sophas, Tru⸗ 
meaur, Salonſpiegel, 
Kronleuchter, und 1 0 Pianino 
ausgezeichnet und 1 


— 


zahlung verſteigern. 


eſunder 


gute Aufſicht bei mäßigen Bedingun⸗ 
gen Jabel i . [2378] 
Nähere Auskunft unter Adreſſe 
Breslau poste restante“ 
In einem ländl. Paſtorhauſe, Kr. 


Grünberg, können Knaben ein zweites 5 3 
Elternhaus und Vorbereitung für 


Quarta oder Tertia finden. Näh. 
durch P. Meißner in Primlengu. 


a el, Regulateure, 
ſowie Nußb. Patenttiſche und bronee 


im Ton) 
meiſtbietend und gegen ſofortige Baar⸗ 
f 3634 a 


Reszezynski, 
Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Im Penſiongt einer gebilvetn 
Dame iſt für Töchter eben ſolchen 
Eltern, noch Platz frei. Bei ſchöner 
i Wohnung wird in jeder 
esiehung die beſte Verpflegung und 


J beſſeren und guten Qualitäten zur gefälligen Benutzung. 


1 


Schleſiſche 3%: und olrige altlandſcaftliche 


...:... ͤ K...... ̃ ᷑ͤ—————.....——————— 
TE = 


9 8 1 . 5 
Vielfach werden Kohlen von Wiener Märzen-Export-Bier 
N Loniſensglück und der mit dieſer ver⸗ . ee on ne der 4390 5 oder tauſche DL en. und 19 5 


bundenen Abendſtern⸗Grube aus zweiter Restaurant Rother, Julius Schoitlaender, Breslau 
Breslau. 


FEIN 


e 


2 


3 


— 


FEN 


| 5 Akazien, ſowie Obſt⸗ und andere Bäume, ferner Gehölze, Roſen zu Garten⸗ 
um die geehrten Consumenten zu überzeugen, dass das und Parkanlagen; Heckenſträucher, als Crat taegus A eiß⸗ oder 


90 Liesinger Märzen-Bier dem Schwechater Märzen-Bier Hainbuchen, Liguſtrum z. jedes Quantum. Cataloge ſtehen auf Verlangen 
[3378] 


franco zu Dieniten. 
J. Limdmer, 


und dritter Hand weſentlich billiger ice g 
offerirt, als dieſelben direct abgegeben . des lee regung. e 
| Schweidnigeritraße 29, 1. Eta e, 

Auch werden Louiſensglück⸗Gruben⸗ ee . 

i f 11 | Bitilie en, Karulh' 8 Nach. 
Kleinkohlen offeritt, 5 Sorte. — — . 
von der Grube gar ni i gegeben es ee hiermit 1 e 225 dem d. BE 

ee dee Da er Mena rg are || as der Waldmann & Cofücn ant 

Um das geehrte Publ im durch 3 a & 3 AU NE Feel: Granpenfirage 20, u 
ſolche Offerten vor Tänſchungen zu mien pan n Won 3 1 
bewahren, ersuche ich auf die mit Die Brauerei-Verwaltung. Wann, un a Shut, 

7 3 1 
5 Bi ol lie 1195 Maschen A 9 5 Mi Ahorn, Eichen 1 e n 1 5 Höhe 
blau geſtempel ten 0 die Unterſchrift Bier in Originalgebinden und Flaschen billigst und bin and 12 gell Starke, 5000 Scha Forſtpllanzen, als b bh, öden 
„0. J. Kern“ tragenden Fracht⸗ 
briefe genau zu achten. Br 
5. März 1874. 
Der Repräſentant 
= ron Kirenski. 


werden A 10 befindet fi vom 1. Marz dieſes Jahres ab 
Er Tuch. und Bufsfin. Lager | 
it 
& pe zu verkaufen. 2 5 46, 
„Louiſensg lück⸗ Grube“ i 300 8 ſtarke geſchulte Straßen⸗, Allee⸗ und Promenaden⸗Bäume, als 
1 gern bereit, einzelne Probeflaschen zu verabreichen, 5 
Louiſensglück Grube, den 


* En gros Babor En gros Export 


Herrenkleider⸗Fabrit 


von Anton Dreher in der Wiener Welt-Ausstellung Con- 
= currenz machen konnte und gemacht hat. 8 
eee 
an 2 
&. Schröer, Sur Saat, 
— Anlagen, Thiergartenmiſchung 100 Pfd. 12 Thlr., Velour⸗Raſen 100 

Vertreter der Kiesinger Actien- 14 Thlr., zur Weide Grasſamenmiſchung mit Klee 100 Pfd. 8 115 zur Wiese 

5 5 jährige Erfahrung in Park- und Garten⸗Anlagen gegründet. Kopflraut 

5 ZU Liesing bei Wien. Braunſchweiger 110 5 feſtes I. Qualität a 60 Sgr., II. Qualität 40 Sgr., 

Comptoir und Kellereien Schahbräcke Nr. 32, zur Sm Anbau im Groben a f 40, See g, menhang 3 

ö 5 Alexander Monhaupt, Kunſt⸗ und Handelsgättner. 

In beſter friſcher Waare offerire ich zur Saat 
eigener Ernte, daher unter Garantie für Echtheit und 
Keimfähigkeit, per Centner 45 Thlr., per Pfd. 15 Sgr. 


Hochachtungsvoll und ergebenst [3341] 
1873er er zu dauernden und ſchönen Raſen in Park⸗ und Garten⸗ 
Bier-Brauerei 100 Pfd. 12 Thaler. Die Zuſammenſtellung der Gräſer iſt auf meine viel⸗ 
5 Magdeburger a Pfd. 35 Sgr., Markt: oder Wirthſchafts⸗ Zwiebel, beſonders 
,, is Sein dhe e bebe Messergasse, 15 Schweidnitzerſtraße, das 3. Gewölbe auf Schloß⸗Ohle. 
8 8 Niefenfntter - Nunkelrüben 
5 Futterrüben, rothe Turnips, per Etr. 14 Thlr., per 


Saunen. Schaue, 1 
e 571 8 
Simmenauer Garten, 


Weite Taſchenſtraße Nr. 31, | 
Eingang 3 den Neubau daſelbſt. 


Pfund 5 Sgr., desgl. gelbe, per Centner 14 Thaler, 
er Pfd. 5 Sgr.; desgl. rothe runde groſte Obern⸗ 
orfer, per Ceniner 18 Thaler, per Pfund 6 Sgr 

18 l. 1 per 99195 gelbe Baieriſche, echt, per 15 

g Thlr., per Pfd. 6 Sgr. Weiße grünköpfige Nieſen⸗ 

Möhren! in echt engl. Driginalſgat, per Pfd. 10 Ses 

desgl. hier gezüchtete Saat, per Pfd. 7 Sgr. Gras 

ſamen in zweckentſprechender Miſchung, zu = feinsten 
wre Naſenplätzen, per Centner 14 Thlr., per Pfd. 5 Sgr. 
auf Verlangen mit Cultur⸗ »Anweifung; desgl. Hache 

5 = wachjende ſüße ertragreiche Gräſer zur Anſagt und 

19 **Verbeſſerung der Wieſen, per Centner 15 Thaler, 

per Pfd. 5 Sgr., Pferdezahn⸗Mais, vorzüglich ſchön, ſowie 0 

Wald⸗, Ge müſe⸗ und Blumenſamen in bekannter Güte. 


5 Friedrich GustavPohl ‚Samenhandl ung 


Ae Carboſtaſe 42, 1. e 


VWiederverkäufern, denen daran liegt, vorzüglich ſitzende, Mi) 
elegant und ſehr ſolid gearbeitete Herrengarderobe zur bevor⸗ 7 
5 ſtehenden Frühjahrs und Sommerſaiſon auzuſchaffen, empfehlen El: 
wir unſer reichhaltiges Lager aller Sortimente in billigen Ri 


Breslau, Herrenſtraße Nb. 5 

= a 

; Matratzen 5 

N Anzeige, 8 8 2 1 g ee ab Taler, Seegras, ale, 
unter heutigem Tage eröffne ich ale = = 217 Manilla⸗Hanf und diverſen Sorten Roßhaaren, von 3 Thalern ab, 
5 : 5 ugleich empfehlen wir unſer vorzügliches 

Albrectsſraße n. Bilhnfefirnfen-Ede (tels Hoteh( rer E g 


Keilkiſſen und Kindermatratzen in allen Größen. Fertige Betten, 
einen ; N a 8 € E bi . 8 2 5 Eiſerne Wiegen, Kinderbettſtellen, Domeſtiken⸗ und elegante 


Bettbezüge, Steppdecken. 
Ei i 9 a * 1 en und T ah ak⸗ 5 Herrſchaftsbettſtellen neueſter Sendung empfiehlt die 2921] 


Bettwaaren⸗Fabrif 
5 „Detail Verkauf Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 


i B. Meister, ö um en Br. Ab. 
und empfehle ich dieſes Unternehmen einem hochverehrten Publikum is 2 All 95 in i 9 4 Speciali ta t. 


zur en e 15 
1 8 wird mir Aufgabe fein, eine höchſt ſolide gute Waare en detail #5 Einrichtungen für Kartoffelſtärke, Kartoffelmehl, hellem Syrop, Zucker 
zu en gros Preiſen den bei mir Zuſprechenden zu verabreichen. 8 und Dextrin nach neueſtem, einfachſtem und zweckmäßigſtem Syſtem. 
Trocken⸗Apparate ganz neuer Conſtruction, mit garantirter ſtündlicher 
Wien von 4, 5, 6 und 7 Centner Mehl mit nur 2 Mann 
edienun 


Sch Wü 
Rybak 


AZaugleich empfehle ich mein aſſortirtes 5 von wirklich echten Im⸗ ni 95 
A yorten, ſowie von Cigarretten aus den Fabriken La 0 0 erlaubt ſich hierdurch Naser 925 Aae der ſchon 25 Jahre 


Suppmann) und Jean Vouris aus Dresden. 


Hochachtungsvoll g . Naffiniefiche - zur Herftellung feinſter Prima⸗Waare. 
1 „Meister, | Centrifugen mit directem Dampfbetrieb. Fabrikleiter für größere Fa⸗ 
1 Fi 8 ver briken können auf Verlangen geſtellt werden, ebenſo ſtehen ede 
Bj nat: n.Bithofsfrafen -Säe(ästelskotel) nl; Een nen und Anlagen neueſter Gonfteuction 1 u 1 ) 
} 11 ut” eſi werden. 
2 2 12 2 Kart D H et 2 ! * 3 DER R N 


ie Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von Gebr. Schmiel Leipzig. 
Techniſches Bureau: Stargard i. P. 


Für Nähmaſchinen⸗ Händler! 


empfehle ich ſämmtliche Nähmaſchinen⸗Apparate und Utenſilien für alle Sy⸗ 
ſteme zu fabelhaft billigen Preiſen und beſter Waare. Preis⸗ 0 NG 


2 5 . 


ann aber be eine große e e e 
erri tet at und empfiehlt ihr Präparat, welches von wiſſenſchaftlichen Capa⸗ 
18 art e⸗Fabrik 


citäten begutachtet worden und bei den berſchiedenſten chroniſchen n 
und Mühle 


Heilung gewährt. Verkaufsſtellen befinden ſich gegenwärtig in den meiſten 
Apotheken Schleſiens. Behufs weiterer Errichtung von An G3 
mit 4 Gängen, beide ſeit über 20 SE in Ahle Betriebe, Waſſer⸗ 


man ſich gefälligſt direct in Verbindung ſetzen. 
Hochachachtungsvoll 


Die Schlofthraucnei zu NYSE, 


und Dampfkraft, % Stunde vom Bahnhofe, an Chauſſee gelegen, je auf Louis Müller. franco. 

g u hate e ae dl Basel SäpnefSteneptgetit, S 

e en Weberei ꝛc. Offerten sub 8. 6244 e a Univerſal⸗ Breitſäemaſchinen 22 55 ER BESSERE RESTE 
oſſe in Berlin V n 

— — — N Specialität) i 


Ob erſchleſiſch Br Kalk 5 


Beſten hydrauliſchen (durch Unterſuchungen des Herrn Dr. dag zu 
Breslau bejtätigt), ſtets friſch, offerirt zu billigſten Preiſen [3392] 


Er, Gericke, 


(H 2630) Kalkwerks⸗ Beige r 
in Oppeln. 


| L Fife de ntrnaionalen Knie | bringt, Wiener Meltunsfellung, 


ſch il A t l 0% 5 Ant in beſter Ausführung und bewährter Conſtruction, zan Nea und 
; aftlichen remen Bretttaßren. 
. ſucht e fiche der 8 85 wg u Ausſtellung verbun⸗ G. Otto 15 Mertſchütz, Kr. Liegnitz. 


55 denen großen Verlooſung ſolide Agenten. Bedingungen und Proſpecte f 
werden auf Verlangen fan uberſandt 1 e In A rei 
8 Der Vertrieb der 8 iſt von ſammchen Regierungen 115 deut⸗ 
er 5 Alte Sandstraße 1 


en BE. Januscheck’idt Niederlage, 


N 
) 


B Pfandbriefe auf Hartlieb, Kreis Breslau, kaufe ich Sr 


5 Dritte Beilage 3. zu Re. 113 f 3 der Greslaner 


ERSETZEN 


nen} \ ing 1 Sonntag, den 8. 8. Mirz 1874. 


Als der I. N. & 6. era 15 Eoncurse Mafe haben wir das geſummte Eſsenwaaren⸗ Lager Mi fr 7 übernommen d 


offeriren demzufolge ee zu Bauzwecken, gut 


von 


23, Neu-Kölln a. W. 23, Berlin, 23, Neu-Kölln a. W. 23, 
erlaubt sich ergebenst anzuzeigen, dass sie auch = hiesigem Platze 
6 Schweidnitzerstrasse 6, 
im Eickladen, 


eine Commandite errichtet hat, die sie dem Wohlw er des hochgeehrten Publikums ange- 
legentlichst empfiehlt. 


Annahme-Lokale in Berlin: 


erhalten, zu ſehr billigen Preiſen. 


3607 
2 ullus rost & Co., Breslau, Langegaſſe Nr. 
TIER = z am 
W. Spindler 
Medaille. Dpie 
Färberei, Druckerei und Hain allet It 
für 
Herren- und Damen-arderobe. 
Breslau, 
Ohlauerſtraße 83. — Tauenzienplatz 1 
Hamburg, Neuer Wall 50. Stettin, Breiteſtraße 32. 
Altona, Nathbausmarkt 4. Aae 5 eg 10 
3480] . Keufelbter Nat haus rn aren, ee eobe 10. (H. 11048) 


Leipzigerstrasse 90, New-Köllm a. W. 23, 
Ecke der Markgrafenstr. nahe der Waisenbrücke. 
Frledriechstrasse 149, In Hamburg: 
Ecke der Dorotheenstr. Gr. Burstah Nr. 53. 
Im Breslau: 
ee 6. 


Färberei a Ressort. 


Seidene Kleider, verlegene seidene Stoffe, echte Sammet-Jaequeis und 
Kleider, welche fahl oder roth geworden, werden in jeder Farbe wie neu wieder her- 
gestellt; ebenso werden wollene und baumwollene Kleider in allen Farben gefärbt, sowie 
mit den neuesten Dessins bedruckt, 


Chemische Wasch-Ansialt, 


Sämmtliche Herren- und Damen-Garderoben, seidene Kleider, echte Sammet-Jacquets 
und Kleider mit jedem Besatz, Uniformen, Stieker eien, Shi wis, seidene Steppdecken, 
Schirme und Zeushüte, weisse Jacquets und Crspe de Chine-Tüche 2 "Atlasschuhe, Beduinen, 
Capotten und Pelzsachen, sowie sämmtliche wollene und halbwollene Kleider, Gardinen, 
Teppiche, Polster und Möbel mit seidenen und wollenen Bezügen werden unzertrennt, 
auf chemisch trockenem Wege gereinigt, so dass sie, ohne dass etwas vom Besatz abge- 
nommen zu werden braucht, weder am Farbe moch VESBFÜNELLCHOR 
Neuheit leiden. [3455] 


Aufträge von Auswärts werden prompt besorgt. 


Friedriehstrasse 58, 
Ecke der Leipzigerstr. 
Schlossplatz 7 und 8, 
Ecke der Breitenstr. 


bestimmt nach Odessa, sowie eine Auswahlzder elegan- _ 
testen Billards in Marquettrie und Mosaik 
ü empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des / 


AugBuss Wahsner 
in Breslau, [3576] 


Weissgerberstrasse Nr. 5. 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 


HKohn's 
A Ale Patent⸗Holz⸗ 


Jalouſte⸗Fabrik, 
0 Jumlernſtraße 3. 


5 


: n den geehrten Herrſchaften rechtzeitig lie⸗ 
erſuche ich Aufträge baldigſt 


J fern zu können, 
zu überſenden. 


Mneralkrainen, 1874er Sendung. 


"Breslau. [3251] 


2 
N 


Emser Kränches und 488g he Selterser, Wildunger 


Biliner, Ober-Salzbrunn direct von den Quellen, Cudowa- w . fee deer 


Laab-Essenz. 


13614] 


5 585 = 1: 
85 = 23 ＋ N — isiten- und dress- Karten, 7 
na 32 = 2 8 = sep Eihren-Bürger-Briet: 8 
S 3 &: ren-Dürger-Driefe, BG |E 
2 S 28= 2 >) Euren- Mitglieds. Diplome, i 
1 2. 82 8 => SE, ug Ball. Einldg., Tanzordng., enu, | — En 2 
= S Sam 2 d Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul, 2 Transportable [1438] 
el 2 288 “= E Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 
2 2 * pleg * 
A „ en 5 in e e de ampfmaschinen 
— mia ö We N — — . J DIR, La des D 
= 2 38 8.85 m Wäſche⸗Lager de a 
ei 8 885 — = = rn Frauen Arbeits Bere mit Eieldl'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft, 
a S 2 iſabethſtraße 2933 7 0 
@ = 8 8 mi as = die Br anal De ade 5 Höhner & Hanty, 
= 8 28 2 S and cba jeden Stand in 1 25 8 2 Le BESTEN 
12 N m 2 Waare bei billigſten Preiſen. Barchent⸗ ie ö i a 
85 5 = Ss Dr 5 > JE u. Wollartikel. Wäſche für Neugeborene. nr. 
u 2 — 0 
2 
2 388 HR Fertige 
2 88 8 2 
Ss 5 8| Damen-Kleider 


Magdeburg, Breiterweg 188. 


N Agenturen in allen 
| 9 größeren Städten \ 
„ Deutſchlands. 


2 5. 
a 
, 


Mittel Bea bee 


Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant unseres chemischen Präparats 


1 „Mzeothanaton“, ein durch 13järige Wirkung amtlich erprobtes und attestirtes Mittel zur ED! 
Al des Holz- und Mauerschwammes, sowie Präservativ. gegen Bildung desselben, versendet. für 2 
marken franco nach allen Ländern der Erde 


Sgr. Post- 
[675] 
Die Chemische Fabrik von Wilain & Cie., Berlin, Leipzigerstrasse Nr. 107. 


. TREE TEN 
149. Preuß. Lotterie. 


Gedruckte aa 9 1 1 5 Ex 

Siepung am 17., 18. und 95 

. As 155 71 EEE 
25 27 137 6% 3% 2 1 
Ferner für 3. u. 4. Klaſſe giltig: 

71 % 4 % Ks 32 /64 
M 70 35174, 8% 4% 24 

verkauft und verſendet 
J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗Comptoir, 1 
Roßmarkt 9 1. Etage. 


Wegen Fahrbillets zu nachſtehenden Dampfſchiffen und 
Auskunft wende man ſich an das Auswanderungs⸗ ureau des 


Julius Sachs 


01 — — Nr. = 2 


Nach Amerika für 45 Thlr. 
Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 


von BREMEN nach 
Newyork | Baltimore | Neworleans 


ER Ba jeden zweiten Dinstag. 11 9 
Cajute 135 Thlr. 9 5 


Erſte Cajüte 165 Thlr. 
Zweite Cajüte 100 Thlr. ajüte 210 Thlr. 
Zwiſchendeck 45 Thlr. ſchendeck 55 Thlr. 


SZwiſchendeck 45 Thlr. 


1% 


5 Zwif 


art } Nähere Auskunft ertheilen glammiliche Paſſagier⸗ Expedienten in 
5 ; Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 319 
FFF 5 Die ane 1 
Allein zur Weltausſtellung 1867 eberfecices ee 75 Gonne Geschäft von 20101 
. 


Ed mund al . de LE, Dres au. 


Möslie Ian Lelort, i 
vontzden Gärtnern als beſtes Mittel 5 


i mit Dampfbetrieb 
falt zu propfen uns sell B. Schlesinger & Co. 


Narben der Bäume und Sträucher empfiehlt ſich zur Uebernahme aller Bau⸗Arbeiten bei Zufiche⸗ 
zu heilen rung ſtrengſter Reellität und Pünktlichkeit. 

bag f 7 aufzutragen). Die Fabrik iſt durch große Material⸗Beſtände, gute Arbeits⸗ 

ngewandt in den kaiſerlichen und] kräfte und die beſten maſchinellen Vorrichtungen in den Stand 


16 5 
ace eee geſetzt, allen Anforderungen zu genügen. 35371 


v Schlesinger & Co., 


Hrn. Eduard Groß, Nr. 42, Neu⸗ 
ner⸗ und Pflanzenhändlern. [2601] 
Breslau, 3 60. 


Fabrik, 162, rue de Belleville, in] 
markt, Central Depot für Schleſien Bau Tiſchlerei und Parquet⸗ en 
\EE” Specialite, EEE | em 


Paris. Niederlage in Breslau bei 
und in den Hauptſtädten bei den Kör⸗ = mit Dampfbetrieb, 
Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 


(auch andere Familien-Anzeigen,) 


15 


aus⸗ und Morgen⸗Nöcke, 


05 et und 


elegante ſeidene Nips⸗Noben, Arbeit 


= in anerkannt beſter Conſtruction und ſolide a 
ſtums, 9 ! 7 7 


Sehmiedeeiſen 


von 
Matthiasſtr. 26 


Schott, und 28 3. 


er empfiehlt das Special⸗Ge 
[2624] dnn 55 3 K 0 


g Bal. Tſcherti ii Parguet⸗ Subei I 


18 
l 


— 5 < 2 x f 4 
b 
eee 


Dr u El 


EEE NET 
Kr € — 


W 


r 
e. 


ER 
2 


; J. U. Kern's Verlag 
\ er 


(Max Müller) 
in Breslau, Tauentzienſtr. 73. 
Soeben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen vorräthig: ; 


5 Die Geſtirne 

* und 

43 5 die Weltgeſchichte. 

. Gedanken tiber Raum, Zeit und 
= Ewigkeit. 

* Von 

& Dr, Felix Eberty, 

7 | Profeſſor in Breslau. N 
5 Zweite umgearbeitete Ausgabe. 
5 reis 12 Sgr. : 


* 


Gewinn ⸗Antheil⸗Scheine. 

Zu der am 1. Mai d. 3. ſtattfin⸗ 
denden Ziehung der Braunſchweiger 
20 Thaler ⸗Looſe, Hauptgewinn 
20,000 Thlr. „% & 4 Thlr. empfiehlt 
Aug. Fröſe in Danzig. 


„Antheile auf mehrere Stein- 
Kohlengruben“ ſind Umſtände 
er preiswürdig zu ver⸗ 
aufen. 

Adreſſen ſind sub W. 56 in 
der Exped. der Bresl. Zeitg. 
niederzulegen. [998] 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautlr. 
Spec.⸗Arzt G. Niller (30jähr. Praxis), 
Biſchofſtr.8 Ausw. briefl. [2398] 


Geſchlechtskrankheiten 
Syphilis, weißen Fluß, A l l. 
und He ten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. 2783] 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Gefchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8.11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. [2405] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis 
Geſchlechts- und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchrell. Leipzigerſtr. 91. [32] 


Damen! 

ne zur Haltung ſtiller Wochen gute 
ufnahme bei' Frau Hebamme Obſt 
Brüderſtraße 3. 2367 


Damen 
heime Winke. Adr. Dr. 
Lin, Poſtamt 6 restante. 


erhalten in disereten 


Sy, B er⸗ 
[3559] 


nach eigener Me⸗ 
thode dargeſtellt a. 
d. echten Ginseng- 


unvergleichliches 
Kraftmittel von 
den berühmten 
Profeſſoren Nees 
v. Eſenbeck, Oken 
und Rumphius 
rühmlichſt emp⸗ 
fohlen, haben ſich in kurzer Zeit einen 
Weltruf erworben und 
begründen nach dem übereinſtimmen⸗ 
den Urtheil unſerer erſten Autoritäten 
der Medizin eine neue Aera auf dem 
Gebiete der Zerrüttungen d. Nerven⸗ 
ſyſtems, bei Schwächezuſtänden, And: 
mie, Blutarmuth ꝛc. Ihre faſt wun⸗ 
derbaren Erfolge erregten mit Recht 
unter den Aerzten nicht nur das 
größte Aufſehen, ſondern ſie räumten 
ihnen auch Sn als eine Panacee 
der Wiſſenſchaft unbeftveitbar den 
erſten Platz unter allen bisher be⸗ 
kannten Praeparaten dieſer Gat⸗ 
tung ein. Preis incl. Verpad. aus⸗ 
führl. Gebr.⸗Anw. medizin. Urtheilen 
u. Broſchüre v. Medizinalrath Dr. J. 
Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. d. 
Betr. pr. Poſtanweiſ. z. beziehen durch 
Dr. Ludwig LTlede mann, 
al Preuß. Apotheker I. Cl. in 
Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 


rr 
Hondur o! 
TFeinſter Wein-Ligueur 
Dieſer aus den edelſten Weinen ꝛc. 
bereitete Ligueur kräftigt u. ſtärkt den 
4 Organismus und iſt fein Ge⸗ 
brauch nicht allein allenceſun⸗ Mi 


den als Tafel⸗Ligueur, 
ſondern auch allen Recon⸗ 


pr. Fb. 12½ un Sgr. 
Me me 2 M. . 
„5 
A. Stiller, Breslau. [412] 
Erz. Schwarzer. Leobschütz. 
S. A. Scholte, Lissa. 


in Breslau bei Priebatſch, Rin 
Nr. 10/1. ale 


Kaufmann weilenden Sohn 


Angelegenheiten ge⸗ 2 


Wurzel, die als 2 


Lohnender Nebenverdienſt 
wird nachgewieſen sub M. 83 in der 
Annoncen⸗Exped. v. G. L. Daube & 

Co., Breslau, Blücherpl. 6/7. [3629] 


Hypothek. 


— — : —— — Eine Hypothek von 1600 Thaler, 
5 = 0 RE RR rm 555 ——̃— i innerhalb 15 0 RER 
Inhaber von echſeln, welche von der Firma] auf einem Gute des Reg. Bez, Lietz: 
4 f „ t od ät u 
Caro & Stephan, Breslau, acceptirt find, wollen ai da De 
ſich 5 in dem Comptoir dieſer Firma, Sonnen⸗ 
7 


5 Ay nimmt en 11175 
f die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtraße 35, melden. [2371] |ftei 95 f 


ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
2 Nr. 29 entgegen. [3617] 


Geld 


gegen Hypotheken, Waaren und Erb⸗ 
ſchafts⸗Unterlagen bill 2581] 


5 Lewy, Kurchſraßze 8. 
[Geld 


für höhere Beamte, Of, 
5 ficiere und Lombard bei 
ſtr. Discretion. P. Sch 
laiſtr. 37, 1. Etage. 


| f 7 5 
Das Louis Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
N Inhaber Emil RKabath in Breslau, Carlsſtraße 28, : 

empfiehlt ſich den 5 nſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berechnung. Dis⸗ 
5 eretion in allen Fällen. [3608] & 


2 
oe. 


N 


L Hämorrhoiden, Bleichsucht, 
Nervenschwäche, Gicht, Epilep- 
sie etc. gelitten, wurden schnell 
und dauernd durch diesen treuen 
A\ Hathgeber von ihren Leiden be- 
freit, selbst in Fällen, wo alle 
ärztliche Hilfe vergebens. In 

dieser Aufl.befindetsicheind 

Abhandl. über radioale 
Heilung der Lungen- 
1 daucht, 
Gratis! 


egen e nach Schuhbrücke Nr. 8, 
1. Etage, am 1. April 1874, verkaufe ich aus meinem; 
Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Magazin zu den 

allerbilligſten Preiſen. [2409] # 


L. Kükelhahn, "44" ° 


EIERN n 


Für ſchiefgewachſene Damen u. Kinder 


werden Schnürmieder gefertigt, wodurch der Körper wieder einen guten Wuchs 
bekommt. Dies den Herren Aerzten zur gef. Kenntnißnahme. 


Bamberger & Tochter, Schnürmiederfabrik, 


eidenſtr. (Stadt Wien) an der Ohlauerſtr. 2407] 


Gratis! Gratis! 
Vorräthig bei Maruſchke & Be⸗ 
rendt, Buchhdl., Breslau, Ring 8. ö 


r 


— —— — — werin, Nico: 
So eben iſt erſchienen die 34. Aufl, des [2361] 

weltbekannten, lehrreichen Buchs = 

Der persönliche Schutz 


[Rathgeber f. Männer jeden Alters 
von Laurentius. In Umſchlg verſiegelt. 


15 — 


pupillar ſichere 5% Hypothek, Ba 
haftend auf einem hieſ. Kretſch⸗ 
merhauſe, iſt zum 1. April d. J. 
ceſſionsweiſe zu vergeben. Nä⸗ 
heres bei J. Unterlauff, Nr. 79% 
Schuhbrücke. [2326] 


Tauſendfach bewährte Hilfe und 
[Heilung (2 jährige Erfahrunghvon 


Schwäche- 


2 8 n 


180,000 Thlr. 


ſind noch auf Landgüter und hieſige 
Häuſer pari zu 5% Zinſen zu ver: 
geben Breslau, Bahnhofſtraße 20, 
eine Treppe links. 2399 


7000 Thaler, 


1. Hypothek, auf ein hieſiges Haus 
können in 3 oder 6 Monaten cedirt 
werden. Offerten erbeten unter 
J. M. 7 poste rest. [2366] 


Pari⸗Gelder 
zu 5 PCt. find durch mich auf 1. Hy: 
potheken zu vergeben. 2383 
Lewy, Kirchſtr. 8. 


e 


1 10 {De 
n. 1 I 
165 ſeidenen Bändern und Stoffen, 
Tüll und Spitzen, Stickereien, 


confectionirten Weißwaaren, 
überhaupt alle für das Putzfach erforderlichen Artikel werden von 
heute ab Ohlauerſtr. Nr. 84 freihändig ausverkauft. 2359] 


Für Kunſtliebhaber und Raritätenſammler. 


Ein mechan. Kunſtwerk, einzig in ſ. Art, — eine Rarität, wie ſie au 
d. g. Continent nicht wieder vorkommt —, iſt zu veräußern. Daſſelbe iſt 
als Schmuck zu tragen und fordert das Erſtaunen Aller heraus, w. es an 
ſ. Beſitzer wahrnehmen. Näh. G. R. poste rest. [2379] 


besnfrans Eine a Tr, 3, | ltr 
Wasch-Toiletten à Thlr. 31,—9. 3 9 8 


105 
U 
meinend gewarnt. Daher achte man darauf, 
die echte Ausgabe, die 
Driginal⸗Ausgabe von Laurentius 


zu bekommen, welche einen Octav⸗Band 
von 282 Seiten mit 


— 


928 Huſteneiz. 
An den Kgl. Hof⸗Lieferauten 

Hrn. Johann Hoff in Berlin. 
Se bei Hennigs⸗ 
dorf. Vielleicht erinnern Sie 

ſich noch, daß meinem älteren, 
ſfeit 2 Jahren in England als mE 


Ihr köſtliches Malzextract⸗ 
Geſundheitsbier die aus⸗ wg 


85 ieh netſten Dienftegegen ER 
e 
2 


8 aa | [981] 
Cataract-Wasch-Töpfe à Thlr. 2% 6. nehmer 
ringe, beſte Bratheringe in Wall⸗ und 
Schockfäſſern⸗ marinirten Stücken, und 
Schweizer Kohlen-Plätten (ganz neu!) Alt... 
$ ete. eie. 2 


; ( U 1 6 für ſchön geräucherte Bücktinge, Aal, 
Extract-Cafémaschinen in allen Grössen.! 
Rollaal, pommerſche Neunaugen ꝛc. 
lan die Exped. der Bresl. Zeitung. 
empfiehlt in nur solider Qualität das 3283] SS or, 


Lachs, Flundern, große ger. Lachshe⸗ 
Plätten u. Mörser in schönster Qualität. | 

zu den billigiten Tages⸗ en gros 
Magazin für Ausstattungen u. Wirthschafts-Einrichtungen 5 Für Reſtaurateure, 


in Hüſteln geleiſtet hat. 5 

a ſich bei meinem Jüngeren eng | 8 

Sohn jetzt ein ähnliches Lei- u 
den eingeſtellt hat, bitte ich 


um (folgt Beſtellung auf Malz⸗ ge; 5 Mon O 
Grtrac). J. A. E. Schulte, E. Häckel berkellner ꝛc. 
Prediger. 0 0 In einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
Verkaufsſtellen bei S. G. 2 9 \ ſtadt lebhafter Fremdenverkehr al 
e eine Reſtauration 
Groß, Neumarkt 4 un n 277. MEETS CLEAR EEE ERTL 5 
9 S n e 5 a N und etliche Fremdenzimmer etablirt 
5 „ Geor 9 Senftner ‚Berlin C., Neue Schönhauſerſtr. 2 e betreffende Grundſtlicksbd⸗ 


ſitzer ſucht hierzu einen fleißigen 
cautionsfähigen Mann. 
Offerten A. R. 950 poste restante 


Hirſchberg i. Schl. 
Ein hübſches Gütchen 


von 320 Morgen, mit Ziegelei, unweit 
Gymnaſial⸗ und Garniſonſtadt mit 


en gros Cigarren-⸗Importeur, en aç̊u 


empfiehlt ſein reich 1 Cigarren⸗Lager im Preiſe von 15 Thlr. pro Mille ab. 
Bedienung: gelagerte Waare prompt, reell und billig. Probekiſtchen 
à 100 St. werden per Poſt gegen Nachnahme geſandt. [638] 


Ich habe 14 Morgen vor: 
züglichen Kalkſteinbruch, und 
ſuche zum Bau eines 2 Cylin⸗ 
drigen Kalkofens einen 8 


Compagnon 
mit 6000 Thaler Capital. 
Näheres hierüber unter der E 
Adreſſe H. H. poste rest. 
Gogolin. [110515 


= 9 
Timendorfer's Hötel 
Schoppinitz⸗Rosdzin 
wird dem durchreiſenden Publikum 
beſtens empfohlen. 5 [3525] 
Zu jedem Zuge befindet ſich ein 
Wagen des Hotels, woſelbſt der Kut⸗ 
ſcher an einem Blechſchild an der 
Mütze bemerklich iſt. : : 
Für gute Bedienung, ſolide Preiſe 
und pünktliches Wecken zu den erſten 
Zügen wird garantirt. (H 2682) 

Achtungsvoll eihen; 


S. Neuländer. Breitſäemaſchinen 


zum Breit: und Langfahren; 


Zu Park und Dreſchmaſchinen 


Garten Anlagen n 3 975 
e ? mit Strohſchüttler, mit und ohne Reinigung, one 5 
empfiehlt fi) [3581] ſowie alle andere Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen empfiehlt N a ae in Breslau, . 


g Kunſt und Landſchaftsgärtner ; ; ; : 
5 Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen von a 
Lacs; F. Riedel in Breslau, 


5 Breslau, Ohlauer Chauſſee, 
Kleinburgerſtraße 36. 


Die Wagenfabrik von A, Feldtau 


[3615] 


“2 ſin Freiburg i. Schl. 
= gekrönt mit der n 


Verdienſt⸗Medaille 


auf d 
Wiener . 
Weltausſtellung, 
empfiehlt einen neuen Leichenwagen neueſter Art und Conſtruc⸗ 4 


tion, mit Baldachin, aufs Beſte ausgeſtattet und ſehr leicht fahrbar, ſowie 3 
eine große Auswahl Kutſch⸗ und Spazierwagen zu ſehr ſoliden Preiſen.“ 


Drillmaſchinen 


nach neueſter und zweckmäßigſter Conſtruction, Schöpfräder⸗Syſtem, zu 13, 
15, 17 und 21 Reih 


7 Wee 


ein Haus in einer Gymnaſialſtadt 
Schleſiens in Zahlung genommen. 


„Invalidendank“ 


REEL 


oder Haus 


5 mit ſchattigem Garten in Breslau 5 
= wird zu [3553] & 
kaufen oder 
zu miethen N 
B I Offerten 0 fü A il. : 


5 angabe unter Chiffre S. Nr. 649 
an die die Annoncen⸗Expedition 


gelegenen, 


frequenten Gaſthof, 


(Minnahof). Si 
Empfehle zugleich jehr B 
ſchöne ſtarke Schattenbäume mit Bi 
großer Krone. ' 


[3574] 


S neueiter Conſtruction mit drei Armaturen, welche die fo theuere Hand⸗ 
hacke überflüſſig machen und ſchon bei den zarteſten Pflanzen ange⸗ 
wendet werden können, offerirt den Herren Landwirthen und ſendet 
Skizzen und Beſchreibung gratis zu. 3481] 
Schleſiſche F 
H. a 


Kalk Offerte. 


C. Risslers Kalkbrennere! fer e bei Gogolin empfiehlt 


gungen zu verkaufen. 
Coſel im März 1874. 
Szezasny, 
Rechtsanwalt. 


Eine kleine Beſitzung, 


ö dr he leiſtungs⸗ 8 
fähige Farbenfabrik 
5 ſucht, kei hoher Provifion, einen 5 
Proviſtons⸗Reiſen⸗ 
den. off sub Chiffre v. 745 
befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 


Sommeraufenthalt geeignet, iſt für 
5500 Thlr. zu verkaufen. Näheres 

beim Beſitzer Meſſergaſſe 22/23, 
im Comptoir. [2396] 


Wecker 


Schweidnitz. 


5 a aan er Mic zur gefälligen Abnahme beſten Bau: und Düngtalt zu zeitgemäßen a in ner Ne 190 15 5 
3 se Preisen. [1119] J [2400] Vorwerksſtr. Nr. 15, 


N 
5 


Induſtriebezirk der öſterreichiſchen 


Gefl. Adreſſen sub Nr. 47k 


Bahnhof, iſt ſchleunigſt bei 15,000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen, auch wird | 


. Offerten werden erbeten sub H. 8. 
1199 durch die Annoncen-Erpedition |} 
in Görlitz. [3380] | 


g Noßhaar⸗Röcke, 5 


Ich bin beauftragt, einen hierorts N 
[1122] 


aus freier Hand unter ſoliden Bedin⸗ 


Stunde zu Fuß von Breslau, als] 


Grundſtücke 


a Preiſe von 14,000 Thlr., 22,000 
hlr., 32,000 Thlr., bei Anzahlungen 
von 1000 10,000 Thlr., find mir als 
ſehr preiswürdig zum Verkauf über⸗ 
geben. [2382] Lewy, Kirchſtr. 8. 


Grundstücke und Hypotheken weiſt 
zum Kauf und Verkauf nach E. 
Peisker Tauenzienſtraße 80. [2138] 


Zu verkaufen! 


Ein vor zwei Jahren neuerbautes 
Grundſtück mit Reſtauration, Aus⸗ 
ſpannung, Stallung für 24 Pferde, 
ſchönen zur Deſtillation ſich eignenden 
Kellerräumen, ſeit 40 Jahren in einer 
Hand, iſt wegen zunehmenden Alters 
des Beſitzers aus freier Hand bei 
5000 Thlr. Anzahlung zu perkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei 
Sun Barbier Müller, 12 80 
N 2386 


Eine große 
und beſtrenommirte 
Brauerei 


im nördlichen Böhmen, im 117 
De 
narchie, dicht an einer Induſtrieſtadt 
und inmitten einer Anzahl induſtrieller 
Ortſchaften gelegen, iſt zu verkaufen. 
Die Brauerei iſt vollkommen ſchul⸗ 
denfrei und hat eine Erzeugung laut 
Steuerausweis von ca 40,000 Eimer. 
Nachdem ca- 17 Joch gut beſtandener 
Wald, auf welchem Grunde eine Er⸗ 
weiterung der Brauerei in jeder Rich⸗ 
tung möglich iſt, dazugegeben werden, 
kann die Erzeugung mit leichter Mühe 
in hohem Grade vergrößert werden. 
Zur Uebernahme und Ablöſung des 
Betriebscapitals und der Brauereivor⸗ 
räthe iſt ein Betrag von 150 bis 
200,000 Gulden baar nothwendig, ohne 
deren Nachweis in Unterhandlungen 
über den Verkauf überhaupt nicht ein⸗ 
getreten wird. Das erforderliche Ca⸗ 
pital für Uebernahme der Gebäude 
könnte hypothekariſch ſichergeſtellt ſtehen 
bleiben. 2920] 
Gefällige Offerte unter 0. E. 1323, 
werden von der Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Wien 
und Prag entgegengenommen. 


Eine Seifenſiederei 


wird zu kaufen geſucht. 

Gefällige Offerten bitte man 
unter H. W. 48 poste restante 
Ohlau, bis zum 10. März ein⸗ 
zuſenden. 2362] 


Ein Specereigeſchäft, 
in guter Lage der Stadt, iſt zu ver⸗ 
aufen. 2374] 
Gefl. Offerten werden unter L. B. 
97 in der Exped. dieſ. Zeitung erbeten. 
Ein ſeit 10 Jahren mit beſtem Er⸗ 
folg betriebenes 997 


Speditious⸗, Commiſ⸗ 
ſions⸗u. Agenturgeſchäft 


iſt Familienverhältniſſe halber ſofort 
zu verkaufen. 

Adreſſen ſind unter II. 55 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung nie⸗ 
derzulegen. 


Fus ein Nollgeſchäft von 6 bis 8 
Geſpannen wird ein tüchtiger mit 
der Spedition und den hieſigen Platz⸗ 
verhältniſſen vertrauter Mann zum 
Anteitt per 1. April cr. geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen nebſt 
Abſchrift der Zeugniſſe ſind Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße 65 im Comptoir ein⸗ 
zureichen. [3515 


Am allerbilligſten 
Sammet⸗Neſte, 
ächte Spitzen, 
Perlen Beſätze, 
Tournüre, 
Corſets, 


empfiehlt 


8. Jungmann, 


3597] Neuſcheſtraße 64. a 0 


bas Neueste] 


8 in [3224] 
Herrenwäsche 
‘ Gonfection, 


insbesondere 


(Oberhemden! 


deutsche, engl. u. französ, 
Kragen, 
do. Manchettem 
Bi empfehle in grösster Auswahl! 
# Reparaturen von Oberhemden 
A (auch wenn solche nicht bei 
mir gekauft) werden in mei- 
nem neu errichteten Reparatur- 
Atelier auf das Sorgfältigste R 
und Billigste ausgeführt. 8 


8. Grätzer, na, 
ee 


10 Thlr. Grabkreuze 
2 mit Porzellanſchild bei 
Carl Stahn, Kloſterſtr. I. b. 


. 
| 


. 


—— 


— 


EEE 


Französische Schooten, in allen Sorten und Packungen (unber- 


Tapioca-Sago 


Maizena Corn 4, Ser, 


| Timpe schen wich und 90 den Zoll⸗Centner ſammt 8 


ebende u. todte Puter 8 
Holsteiner Austern, Mehlweißen, 
Astrachaner Caviar, dis Sonne, a SE M 
Westph. Pumpernickel, Wiederverkäufer erſuche um yefä ig 
Algier. Blumenkohl, zeitige Beſtellung. [3298 
Stangen-Spargel, Chocolade 


e den 9. März 


friſchmelkende mit Käl 
Schwertſtraße Nr. 


zum Verkauf ausſtellen. 12301] 
. Hamann, 


Viehlieferant. 
Frische Scho ot en, fälſcht) zu billigſten Preiſen. 


Astr. Zuckerschoten, Cacgo⸗Thee porn, Eichen und Weſßöuchen 


Teltower Rübchen, der Stu, nd, 8, Cor. r | 


Räucher-Lachs und Aal, a offerirt theils rund, theils geſchnitten [3624] 
Kieler, Sprotten und Sonigfucpen C. H. Roegner in Striegau. 
ücklinge, — — 


Marinirten Lachs : Deſſert⸗ Couf kcte, Die Oranienburger Actien⸗Geſelſſcaff, 


und Aal, 15 nee ich zu dabritpreifen den Verkauf ihrer anerkannt vorzüglichen 
Marinirte Heringe Habanna⸗ Honig, „ Dungmittel 


Milchsauce mit Pickles, 

Delicatess-Jägerheringe indiſchen und Malz⸗ ir Sohlen, 15 Kai 1 Sana dee nde i le 
2 mi u den 

Hochfeinen Emmenthaler Syrup, Citronat, e e 6 0 90 15 fete aerger a 


Schweizer-Käse, Mandeln ‚eat e wee nr“ Gerne des 
el i 
Elbinger in Bauen, und 1 zu möglichſt] Gehaltes, frei ab eln incl. Emballagen pr. Brutto⸗C 
Niederungs-Käse, billigen Preiſen. Ich bemerke hierzu, daß ich auch in der ese Saiſon die 
Sämmtliche Sorten Hi auf, ſo ſchnell beliebt gewordenen fein pulveriſirten und trockenen Super⸗ 


ee d Oderſraße 28. ph osphate, darunter au) Mejillones aus obiger Fabri wie 


Magteb, Fee 2 Ohr. das Schock e vier Silbergroſchen per 


Mixed Pickles 
lose, [36 3636] M [wei Pro cent frei ab Berlin ineluſive Faß oder Sack abgebe, bitte 
= Französische Essige, 0 ei En, aber höflichſt um rechtzeitige Ertheilung der betr. Ordres. 


NB. 2 
Panirmehl, hell und FÜR, empfiehft 7225 55 Se en en gratis durch den vereideten Chemite Deren 


zum Anmachen der Chlelettek P = 
und Tische aul Rosinger, e Franz Darr& in Breslau 
Erbsenmalzmen, ener 18. Gnebfänerizaße 2. Sauengienplag Nr. 3 Zn. 


eine vorzügliche und kräftige Ein- 


lage in die Suppe, Mazzes! Gebr. Schlabs, Sarqmagazine 


irte Suppen 
„Gondensirte Mehl, Date e Water an bat Catharinenſtraſie Nr. 11, dicht an der Poſt, 
für 6 Portionen 2%, Ser. hier in Breslau keine zweite Oſter⸗ 5 a Air, 18, neben Liebichs Local, 


Kuchen⸗Bäckerei unt r Rab⸗ 1 ti 
Gebr. Heck, 1 gane eue her ane N 905 5 b a 
u ndern annoncirien 
Ohlauerstrasse 34. Mares als fremde, cen ſind. 8 5 4 1 5 
— Von neuen Sendungen Benjamin Cohn 5 
Von neuen Sendungen 1 3 
empfehlen [3635] Dinterhäufer Nr. 5 


ſowie kieferne in allen Größen 
und Farben zur gütigen Be⸗ 


echt SEE 1 we 
Neapolitanische Messin A 10 n in 1 
[4 
accaroni essiia- el 
MM echten { Zum Pferdemarkt 


. Apfels nen, 


5 . alle Sorten Sidſrachte u. 
Backobſt, empfehlen an Wieder⸗ 
verkäufer zu billigen Preiſen 


Gebr. Taucher, 


. Graupenftzaße Ar. 15. 
EBER DS 2 ERS 


empfiehlt eine Auswahl verſchiedener 
neuer sangen 1. 85 n Preiſen 


a Nicolaiſteaße ehr 57. 
400,000 Stück 


Östindischen M 1 
Perl = Sag 0, ſtehen in anerzi se 19 


Tunioa, R Rad- U. 1 ang: 
Sago de n e, je Arien m Er 


das Pfund f. harten Zucker, 50 \ Phan, den 6. März 1874. 
Groult jeune, ds: J Pf. Tann ee 
9 das Pfünd weißen Farin, 5 8 3 Sa f. 
pulverisirt zu Suppen, in Wolle und Baumwolle, ge. 9 R 
2 Sgr. ſchwarz ſeidene Fichu s, weiße f das Pfund doppelt raffinirtes Rüb⸗ 
Duryeas Bas Brno zei; g Slide, Spin: e 50 
garnirt. Corſetts. Baum 
wollene Socken, Unterbein⸗ 7 t ) 8 
ragende Ferſen 
Strumpfläng en (Kalbezeit ufang April Hl Mai) 
und ul ſowie 
d ch 5607 ſämmtlich ug Ink ſowie [1101] 
ee] 6 Scuiliohen 
empfiehlt 
u verkau 
J. L.. Richter, de dhe be Zduny, 
vis à vis dem 3 \ 
2 Dom. Witoslaw bei 
Alt⸗Boyen 
293] 
5 hochtragende reſpecl. 
friſchmelkende Kühe 


Rio u. Penang 


das ie ss und Paraffin⸗ 


Hour, 4 2 "Io f 
5 1 
8 fein Mehl 899 1095 % re + 


Wiener BestesSchweinefett, 


Beste Gebir sbutter 
Kaisermehl, e 


extra feinen ° Oswald Blumensaat, 
Banater Gries "kn 
25 Honiggras⸗Saamen, 


Wolſſackleinewaud, 


40, 45 u. 50 Pfund ſchwer, 
vorſchriftsmäßige 


Wollloffer, 


etze u. Waben gut kleidend W 0 D. Wurm, 
jetzt 58 Neuſcheſtraßſe 58. 
kleider, Jacken, Strümpfe, 
alle Arten gut ſitzender Kinder⸗ 2 ſprung fähig e Bullen, 
Puppen und Puppenſachen 2 u. Zjahrige Shorthorn⸗ Weg hat 
vorm. August Zeisig. Provinz Poſen. 
IX i zum Verkauf: 


7 Sack zu 9 Thlr. „den Scheffel ſammt] & 
Kraf 1 les Sack zu 1 Thlr. 5 Sgr. mit freier Zu: | 
8 3 ſtellung bis zur Bahnſtation Krakau]? 


iſt jederzeit zu bekommen hei der Nit⸗ 


f ; 2 alben hollander Ab⸗ 
N Ben terguts⸗Verwaltung in Ubrzez, Poſt #2 ö und K holländer 
condensirte Ghep in Det.-Onlisien. = ferti ige Säcke lange u. 150 alf 
Schweizer Beſtellungen ohne 5% Vor Sub breite N 1 Siligften im April lammende, reichwol⸗ 
- werden nicht expedirt. 11855] reifen Be) 3] fi Negrettimut⸗ 
Alpen- Miicn ame © 
De Opftbäume i. Raschkow, | „, fend 
und in kräftigen Hochſtämmen, ſowie in 1 ernfette, trocken ge⸗ 
Scheller'sche halbhohen und nievrigen Cremplaren, |) Schmiedebrücke Nr. 0 mäſtete Wollhammel, 


Zierbäume, Zierſträucher, Rieſen⸗ Durchſchnittsgewicht 100 Pf. 


condensirte den beabfihfigen für acht Can 100 geſchorene Fettham⸗ 


d. Kl hlitz bei Oels bagne unſerer Zuckerfabrik (1103 
Suppen ee e ren 20,000 Taunen . eee en 
e w 5 
vorzüglichster auf Verlangen eingeschickt niß wir beſte Kleinko le 12 fette Sccpeine. 


@unlktäten. 20 1 ſaure zu kaufen. Die Anlieferung muß vom 10 bis 15 Abſatzkälber, Sch 


> 0 länder Vollbl 
Erich & Carl Kirſchbäume e e ede e ee e de 


Bedingun d 
Schneider, ee been eee cilenon wie ee g e e 
Dom. Witoslaw Poln. Peterwig bei Schmolz bei Schmol, l“ ch ein fait noch 
Schweidnitzerstr. 15, bei Alt⸗Boyen. Mehlpeißen [3633]. neuer Prag, welcher auch als Omni⸗ 


zur grümem Weide. 25 Stück für 1 Spr bus zu benutzen und ein leichter 


butt aſtreines bis Sonnteg Lätare empfehlt 1 sun Phaeton ſtehen preiswür⸗ 
Waſſermeſſer Schülſtuakera, A. Moolaus, f. Stil. 
Altbüſſerſtraße 20. 953201 Eh. . 
= 215 all halte ſtets 12807 Hen e Freier Suter, / (on 6. Goblich 90. + 


„Meinecke und “ Gee ene en EN „Soybes, Spiegel he neh 10 6 Pte rde er 
3 sie Otto Erdmenger, nun n Ss Mir |im "ann ReeiterBejätg, 
Abneptsft. 13. Langegaſſe 14. 14990 billigſt ausverf. Blucherpl. 6/7, 701 a 4236 > 


werde ich wieder einen großen Transport 85 
brücher Kühe (beſter, Nn Race), theils 
ern, auch . 


Ein Paar ſehr fromm 


äuflich. 
I BEL SAL 0. Beldtau. 


SEELEN ESSEN 
Stellen-Anerbieten und 


rn süsse 


West. Be Gefuhe. 


20, 24-30 Stück für 1 Thlr., sowie] Inſertionspreis 14 Sgr. bie „Seile, 


in ganzen u. halben Kisten billigst, ine geprüfte evangel. Erzieherin, 
Condensirte Suppen E en und Be Sprache voll- 
in Tafelform, kommen mächtig (im Auslande erwor⸗ 
Fleisch-Extraet, ben), aber nicht muſikaliſch, wünſcht 
Teltower Rübchen Stellung in einer Familie zu Oſtern 
empfiehlt 13611] dieſes Jahres. Gute Empfehlungen 


Paul Neugebauer, ſtehen ihr zur Seite. Briefe unter 


t tant 23100 
Ohlauerstr. 42. TTT 


Feiner harter, Zucker, Eine Directrice 


wird für ein Putzgeſchäft einer größ 
im Hut à Pfd. 5 ren Provinzialſtadt zu engagiven g 
ae meißer Fern ſucht. Näheres bei J. e 


4 Pf. A RS a 0 1 
ee ar f. een Nr. 6. 


Für ein Band-, Poſamentir⸗ und 

Dampf Röſt Caffe, Weiteren Geschäft in einer Pro⸗ 

Pfd. 16, 17½, 19 u. 20 . vinzialſtadt wird eine 
Bruch ale gebrannt, 1 50 9 S 

Bruch⸗ Caffee, roh, à Pfd. 5% S Verkäuferin 
Dieſer wird beim Durchſieben der jüdiſchen Glaubens, die auch einiges 
beſſeren Caffeeſorten ade 11155 Stern gesch Are f. mu 4 
Aut in Geschmack igen 229, an die Gkpeb. d. Breßl gg. [1108] 
te ee . 2 12 60 a = Bug nm D 1 Kin 
5 ; er, noch im rüftigen Alter un 

e fe > 55 Lutze, im Haushalte und allen weibliche 


Arbeiten erfahren, wünſcht bald oder 
Eichel⸗ KR 15 fo. 4 Sgr. 
Cafßee⸗ Schrot, 1 85 5 Sgr. zum April ein Unterkommen bei irgend 


einer anſtändigen Familie zu 
Feigen⸗Caffee,s un 05 be 


ice 
Sie ſieht mehr auf freundli 
8 als auf hohen Lohn. 


a Sago, & Pfd. 5 Gefällige Offerten poste restante 

Di rl⸗Sago, à Pfd. 3 Sor C. D. Nr. 9 Nieder⸗ Langenbifg i 

A Maccaroni, & db 6 Sgr. Schleſien. 22921 
kaccaronibruch, à Pfd. 4% se 


deln, & ür ein fe 1 8 5 \ 
cis- 5 ur Ay 2 54, 8 a routinirter ſieißiger 


Hirſe, Alen, wei 5 Wohnen, geschälte Buchhalter a 
und ungeſchälte Erbſen, Perlgraupen, zum pet, Antritt geſucht. Offerten 
Wiener Haider, 5a er: u. Reis⸗Gries. unter B. A. W. 20 poste restante 
Gebirgs⸗Butter, & Pfd. 10 Sgr. 6 Pf. Waldenburg i. Schl. 123844 


Prima⸗Schweinefett, & d 6 Sur 8 
Malm. Spec a Bd. 7 Ser 1 Verkäufer 2 
Reisſtärke, A Pfd. 4 Sgt. [dr bie a fin 
= et bei hohem Salair ſofort Ste = 
Sultan⸗ Pflaumen, Offerten sub H. 2706 an din Af * 
a a 5 0 bei 10 Pfd. 4% Sgr. noncen⸗ Expedition von Se 3 
& Vogler in Breslau, ine 29, zu 
ei 10 Rah: 4 Sgr. richten. 640 55 
in junger Mann, Sch 9 55 et - 
Oporto⸗ Bienen, a a 11 S 1 0 e c in ver ent 1 
rufszweigen war, eine vorzüg⸗ 
Sihinoiki-Shenie| e bentſcheht bei uch fehr fan 
8 in der Verwaltung, auch in 
kaufmänn. Buchf. nicht un ewandert 
iſt und mit natürlichem Geſchick ſich 
in jede ihm anvertraute Beſchäftigung 
ſchnell einarbeitet, ſucht unter bee 
denen Anſprüchen Stellung. [2380 


Adreſſen erbittet derſelbe unter P. S. 
poste restante, 5 


d en de. Manufackur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft cars 


Sein he DR kat, 20 0 88 Prauche wage Ban am 15 ne 
Congo: 5 Sgr. Antritt geſucht. Meldungen im 
Beinfet Perl Thee, Sie u Cee ee Le)” 
a Pfd. 2274 Sgr. bis 17 Thlr. Dre n ale 23. Bo 

Neue große Roſinen, nt - 

neue Corinthen, neue Sultan⸗Roſinen, men ect 791 a Augen 

* 
Trauben⸗ Roſinen, der e me ft onleich 


Schalmandeln, Citronat, FPemmeränzel, oder per 1. April er. gute 


Nan = & aa 
a Pfd. 10, 124, 0 u. 25 Sgr. 


mit 
Block⸗ Chocolade Vanille, 
a Pfd. 7% Sur, bei 1 a 7 Sgr. 
Contentmehl, A Pfd 
Cacaomaſſe, & bid. 15 u. 155 98 5 
Präparirter Cacaothee, & 
- | Entöltes Cacao⸗Pulper, & 15 20 Sgr. 


Feinſter Pecco⸗Thee, 


* Pfd. 17, 2, 2, 3 u. 4 Thlr. 


Kranzfeigen, Sultan⸗Tafel⸗Feigen. ne Stellung Jadaſs fo = 64] 
Datteln, & Pfd. 10 Sgr. een ung en gros. 


Haſel⸗, Wall⸗ und Paranüſſe. 
Eingelegte 9 8 in Flaſchen, als: 
Aprikoſen, Mirabellen, Reineclauden, 
Pfirſiche, Ananas, Erdbeeren Him⸗ 
beeren, Hagebutten, Birnen, Bilaumen 
und gerechte Früchte, & Fl. 12% Sgr. 

Gebirgs⸗Preiſelbeeren. 


Schönſte Apfelſinen, 


575 mein Galanterie⸗ und Sac 
rengeſchäft ſuche ich einen a 
jungen Mann, der in einem 


Liegnitz. Moritz Jane 
13,20 um 24 Si Ja S Ein junger Mann, 


Scholl. 12 Stück 9 durchaus praktiſcher Kaufmann, 
chon Sachſen, Schleſien und Deite: 
Schott. Fett⸗ Heringe, en na bereiſte, ſucht pr. erſte 
9 805 geräuch. u. marin Heringe. April c. Stellung als Buchha ter 
chöner grauer pen DO REUEHDER. &efl De 
8 an die Annoncen⸗Expedition 
Caviar, 1 Tg. 5 gr von Rudolf Moſſe in Dresden 5 


Sardinen in unte auce, Ein junger Mann, Ober⸗ 
a Fäßchen von 10 Pfd. 1 Thlr. 10 Sgr. Secundaner, mit dem Quali 
Rollheringe, a Fäßchen De 10 Sgr. cations⸗Zeugniß zum einjährigen 
Aal in Gelse, . Thlr. 5 Sgr. Dienſt, ſucht in einem Womp⸗ 
Schweizer Käſe, a Pfund 11 Sgr. toir oder einer Fabrik gls 
ahnte 1 I 8 ne Volontair Stellung. 
Gefl. Offerten 19 B. 4752 
nimmt die ie 2. 
dition von Rudolf M 
Dreslan, ensgegen: 43625. 


1775 8 
Aſtrachaner Butericbten, friſche 
oten u. e e in Büchſen, 
n in Doſen, Champignon, 
aller N ickles, Picalily, 
engliſcher Senf, Mal Turtle⸗ Soup, 
ndia⸗Soja⸗Worcheſter, Anchovis, 
5 8 a und 1 


11100 Durch praffiie Gehe 18: | 
einrichtung und zahlreiche Verbin. 
dungen im In⸗ und Auslande, 
find wir in den Stand geſeht allen 


Stellenſuchenden 


geeignete Placements n 1 

Bureau Fle Pri Bene, 5 

Für Principale A 
nah [2406] 


a Topf 15, 27%, 50 und 95 Sgr. 
Bordeaux⸗,Rhein⸗ „Ungar⸗, Moſel⸗ und 
Portweine, ſowie echten Cognac, [I Procur., 2 Correſpond., 2 Bi 

Rum und Arac, ‚empfiehlt billigjt | Moviftin, junge 8 ir Eiſen 


A. Gonschior, rss Fee. se 


eee ein ann ha, Die lfte der 2. Etage, Wa 

’ a [3 
Ein junger Mann, von ange- us fofort oder vom 1. Kol 05 ab En Diener geſucht. 1 550 d un dene al 
nehmen Aeusseren und gut- 2 
müthigem biederen Charakter, 2 
aus sehr vornehmer Familie, 3 


als Bauführer. e 8. Kite 


nebſt damit verbundenem kleinen 


frage 5. Näheres Schuhbrück 25 en 


Gr möbl. Zimmer mit ſep. e 


wünscht sich mit einer jungen ], Anerbieten unter Nr. 91 find an Comptoir per 1. April c. au ber: 
5 Dame mit bedeutenderem Ver- 5 | Crpedition der Breslauer Zeitung zu J. e e Bm ie bene 18, 2 Treppen. miethen durch 068] Mil Cage. 
f ee der: 3 FTT Verheirathete Bewerber womöglich u u u A. Leisner, Haas Eine 
Seltige ıscrellon selbstver- 
ech: GER OBereR; Auch 3 Ein im Backfach gewandter kinderlos, da die Frau Wäſche und Werderſtraße 10, — Alte: Zajbehjiiane elegante Wohnung 
für 250 Thlr. und eine für 190 Thlr. 


von Eltern oder Vormündern, 


Conditor⸗ ⸗Gehülfe e dat, 1. Etage 10 Piecen, fein und e 
ke. [2328] 


sub Chiffre X. 4748 beförd. die & anz oder geheilt, bald oder zu ist zu b 2357 
d debe tio . Ro 197 in ‚gefentem 110 1 11 Weſen, H. Kuve S = geth 1210 Garve tra e Nr 22 i ü —5— e — A 
Mosse, Breslau. [3507]. 3 Surſcdioen aun Apel 5 di f N ſt der erſte Stock, 7 Hunte 1 To ES 5 e 
WHLULHLSLULLELLSLLSELH | dauernde Stelle in Danzi uche ich zu Oſtern . f au 2. * 9 5 
bir nen de eee. g W > abi linen Sebpfia Verkaufs⸗Locale, a Sela wieder Set 2 auenzienpl, Nr. 108 

bald oder Termin Johanni zu Be iſt die I. Etage zu vermiethen 


1 


m ganzen oder getheilt 2 gi 


We waren, ⸗Geſchäft ſuche ich zum 1 8 5 
guten Schulkenntniſſen. en, in verſchiedenen Stadtgegenden, gl 
155 u einen joliven, tüchtigen Uhrmach ere gehilfen 2360 Auguſt Karnaſch. get cht dun den Breslauer Gui ee reg sum | Kal Sa m ben | 
SE Do 9 F erein, Alte⸗Sandſtr. 14. [3391] zin gr. hel. 1 9 15 an en nn 5 = 
; { „ Für mein Galanterie⸗ und Kurz: Ei 
mofaiſchen Glaubens. [1109] win 5 51 verlangt ga 1 ig Waaren⸗Geſchäft en- gros & en ee 16 zu verm. 1 Ein Laden, 
5 L. Eisner in Striegau. ſuche einen [2200] Ein Co 10 10 ir, F 1 hell und geräumig, nebſt b 
Ein Handlungs- a ür ein Tuch: und rn Lehrling auch zum Giga geeignet, it| . Friedrichſtraße Sit eine one Keller, zu permiethen [2355] 
findet in meinem _ [2682] pr. . ie ze em en nen not, Glaubens Ring Nr. 48 per I. April e. 2 005 1 a und 140 Thlr.. 284% AN 7 
Colonial⸗ Geschäft ese . Get e ena Hirſchberg, Schleſien. ne und Kere 1 7 Zwei Parterre⸗Zimmer, als 7 Ri cherpla 
bald oder 1. April e. Mefer. zug REN Max Eisenstaedt, im geſchloſſenen Raum, ſowie in freien 1 5 vermiethen iſt ein großes Geſchä 100 in, 155 


Stande iſt. Nur ſolche, die mit dieſer 
unmittelbar am Oder⸗Ufer, Lange⸗] bei D. Wurm, Renſcheſtr. 58. 
mi V. Me] he Branche vollſtändig vertraut find, | Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ Gaſſe, find ji bermiethen. Dio Auch iſt daſelbſt ein 30 Ell. 259815 5 e eim ieh 8 


wollen ihre Offerten unter Aga Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen kräf⸗ Aberes beim Brew 
Hirſchherg in Schle Yin der Del 5 unter tigen Staben th. ( Conf., der 1 An ene 1 [3500] | Tau billig zu verkaufen. 2338 Tauentzienplaßz 1 
rache mächtig, als in önes möblirte immer 
Für unſere Band⸗ Poſamentier⸗ L. 98 niederlegen. 2364 p Lehr in Ewelches fh ſich auch zu einem Comptoir Junkernſtraße it ein großer Lagerkeller, nament⸗ 
+ 


eignet, iſt vom 1. April ab zu ber 


1 
per 1. April er. [1099] Ein erfahrener S. F. Abt in Gr.⸗Strehlitz. 1 1 in der I Geſchäftsräumlichkeiten miethen. 


einen Commis Ming 
en Verkäufer, moſaiſcher . Hefenmeiſter, 61 rüder⸗ und Paradiesſtr.⸗ Ecke ene Berlinerp latz 6 


der die Getreidepreßhefen⸗Fabrication Nähere Auskunft ertheilt [2306] find die Parterre⸗Locale mit Cd- Wo mum iſt die Hälfte der 1. Et. 3 Stub., € 
Kegnig. Joſeph Cohn & Comp. 5 ch ber 0 9 g⸗ fi f ub., Ca⸗ 


gründlich verſteht und ſich darüber laden, ſehr geeignet zu einer feinen] beſtehend aus 15 Piecen, beſönlders ge⸗ | binet, Küche zu verm. Oſtern zu bez 

Ein ani if derer kau r J. H. Büchler, Carlsſtr. 45. ee e 615 a 19 0 us Näheres daſelbſt bei Fengler. 5 

Handſchrift ſucht Stellung auch ' 2 5 er zu vermis⸗ 0% Schweidnitzerſtr. 37 (Meerſchiff) 

im Gomptoie, oder anbere chritlihe e e e Gonfectlongr@ethäft fager Sn cee im ip 5 ten |} ’ 1 
05] 


5 Hegel sub Chiffre S. M. 99 an ntritt und unter günſtigen Bedin⸗ 
die Exped. der Bresl. ztg. [2388] | MAN zu Selten besucht „ [1077] |Tortigen Antritt Reuſcheſtraße 58 59 ſowie der halbe vierte 192 0 ein 


7 D. 50 Offerten: beſorgt unter C. einen Leh rlin ii im 2. Stock eine elegante Wohnung Pferdeſtall, eine Wagen-Nemife 

2 per 

Ein gte e und Sn 90 die Expedition der Bresl. M. Hannes in 255 2 . hl. a : 0 e gel 2 he Spfeneridigraen 215 AR Wee en 8673 pa 
TE EN IE EFT EN Fe TE „ r oſterſtraße . Vriedri 

sil Stellung ls Dertäufer 57 Ein Landwirth, 28 Jahr alt, es.] SU: mein Wäthe- und Weihtwanren [over fnäter zu permiethen. [2244] i ein gerrſchafſiches Aare (erfte 


10 Stellun welcher feine gegenwärtige ſelbſtſtändige 97 5 ſuche ich pr. April einen Clage) beſtehend aus 9 gr. Zimmern, Am Wäldchen Nr. 4 


Gefällige Offerten sub F. 95 an 1. gehelin 105 nöthiger Schulbildung. 
Stellung zum 1. Juli c. aufgiebt, da Bi 8 Neue Antonienſtr. 6 Woben e Küche, hellem Entrée, if der erſte Stock, neu ten obirt, per 


; die Expedition der Breslauer Zeitung. S. Fernbach in Neiſſe. 
F das Gut anderweitig verpachtet iſt, 99] ch f am Nicolaiſtadtgraben oden und Kellergelaß, Mur April c. zu dermiethen, 


Maſchinenwerkmeiſter. 1190 a a een Beust an Auf ein Gut in der Nähe von ist die 1. Etage für Johanni zu verm. d. J. ab zu bermietben 
. e en 5 der h Unt kalen Miteſſen nah 0 Breslau werden 2 Eleven per] Näheres beim Hauswirth. 23511 e Aae Er Sn 10. 8 A. Kl leineid am. 
a „ſeit einer Reihe an die Annoncen⸗ Expedition] 1. April t. on ſel ä buree 2 21411 

en het einer größeren | von Rudolf Moſſe, Liegnitz. [3621] circe 80 Kr. a 1 Comptoirs, Läden, 1 Sunfekuike 11, Hof links, en Feldſtraße 32 
5 De lat, bei e un 7 1 C wird zum 1. April von den jungen Leuten verlangt, daß | mit und ohne Keller zu permie⸗ 3 Tr. bei Leinert. iſt der 1. Stock, beſtehend aus 5 

ſchen Werkſtatt, bei einer größeren fie Luſt und Liebe zur Sache und den then bei 2349 ine freundlſche Wohnung, 3 Stu: Zimmer, 2 Kabinete, Küche ze. mit 
Herrſchaft, wünſcht ſeine Ste 2898 ein Aufſeher guten Willen, wirklich Etwas lernen Auerbach, Carlsſtr. 11. Gi Küche, Entree nebſt Beigelaß ist] Cloſet und e J ver⸗ 

a e derade bereit, ſowohl im auf dem Domintum; Marſchwitz bei zu wollen, mitbringen. Die Behand- Matthiasſtraße 16 2. Etage pr. "on zu 
Snlande als auch im Auslande, jede | Ohlau geſucht. Meldungen find perſön⸗ lung iſt eine ſehr gute. Meld. im Ohlauerſtraße 19 April für 150 T 1 zu bermiethen. 

in die Branche schlagende Stellung, | pader Schade bei Mascha Dres = Werlsfraſe 28. 1500 ſind zwei Zimmer als Comtoir bat Au Das Nähere daſelbſt [2346] 
als Maiöinenmertmeitier einer Hütten: 19 1 Schade in Waiſck 60 —— e bermiethen. [2353] Villen zu vermiethen. 
Anlage, Schneidemühl er mechaniſchen 777 PNohbete . Fe 


Werkſtätt b . Meitzer’s ERERHARHIETEN 
fee c u a Zwei im: Bureau- (G. Knorrn) in Waldenburg Eine Wohnung in Scheitnig 


Hr miethen und ſofort reſp. 1 

beziehen. 

9 eubsefftrafe 6 ift eine Bu, 
Etage, zwei Zimmer, Cabinet, 

Küche. Entree, mit Waſſerleitung, für 

215 Thlr. zum 1. April c. zu ver⸗ 

miethen. 7 [3100] 


Heidelmeyer, Breslau, 5 sucht zum 1. April einen mit 5 5 dine nebſt Zubeh. i 1, . Nicolaiſtr. 31, 1. Et., 
21. 2 guten Schulkenntnissen aus- 5 A ſind zwei möbl. Zimmer boenberaug, Peſ- Nera 40 ſind ſofort oder 
Poſenerſtraße dienste 8 een en Mann 1 berm. N. Friedr. Wilh. e zu vermiethen. 8 12354 1. April c. zwei herrſch. Wohnun⸗ 


Ein Uhrmachergehilſe 


werden gesucht. Antritt bald. 1 0 33, III., it ein gut] und Zubehör, im Preiſe von 2⸗ bis 


ndet bei eil Gehalt dauernde l —— . . 
3 EEC möblirtes Zimmer bald u ver: | 250 
Veſchaf gf ch chte in Rbnik Be Nur durch gute Zeugnisse i 5 miethen. 8 239 392] fu 8 N Sen AM I Junkernſtraße 95 
i unterstützte Meldungen wer- Vermiethungen und S . Adreſſe able man, a Herrn en iſt per 1. April 1874 ein 
on tätiger e ee für de den berücksichtigt. Näheres Ktiethsgefuce Eine 11 A Bene 1 Moritz Wohl, Ring 2 Geräftslecnt zu bermiethent 13575] 
r u. Gravierarbeit findet zum 5 + , 
ierarbei 3 Neue Oderstrasse 10. 13530] Jufertionspreis. 1) 1% Ehr die Zeile Piecen Mittelkabinet nebit Zubehör it Oblauerſraße 1 9 äheres beim Portier daſelbſt, 


A. ril- angenehme und Waere om DE RE IE RENTE SEINE 
an bel 5 [1011] Einen gewandten Comptoirdiener pr. veränderungshalber zu Oſtern zu ver⸗ Ein Comptoir, parterre, be: 


Bei en O. S. Moritz Boehm 1. April empfiehlt er 9640 5 errſchaſtliche 2 Wohnungen weiſt] mietben. 1 bei Tarnowski, iſt der 2. Stock per 1. Juli zu ver⸗ſ fteitehend aus zwei Zimmern, 15 1 
Buch- und ae Samer. S Ar. il), 1 90 nach ©. Peisker Tauenzienſtr. en Roßmarkt 11 1 [2320] f eber er 3521 138 zu bermiethen. [2312] 


ms Börse vom 7. 7 März 1874. 


EHE 


Ze 


inländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen, Industrie- u 9051 5 es Preise der Cerealien. 
i Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. tl. Cours. | Nichtamtl. C. Si 

"Pros. Ban Anl. 4 10 5 Cote rear = Freiburger.... |4 91% G. — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Merktdeputation 
185 16110 „ 9 104 B. er do [4% | 100% 8 . f. Möbel 4 — — (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 

3 ge: en se 1 5 e | — do. do. Prior. |6 == = pro 100 Kilogramm.) 

x St. cen 37 92% 8 ER Oberschl. Lit. E. 3½ G. = do. A.-Brauer. 

40. Präüm.-Anl. 122% 8. a do. Lit. O u. D. 4 93% B — (Wiesner) 5 — — Waare feine mite ae 
Bres. Stdt.-Obl 2 100% B — do. 1873. 5 — do. Börsenact. 4 — — w ' BEER EINE SE ( 
ah: . 4 a 4 F. Br DLR 24,1 101%, 15 — do, Malzactien 4 — — eizen weisser 8 27 61 81151 —1 71290 — 
Schl. Pfdbr. altl. 3% 946 = do. Lit, G.. . . 4 10 — do. Spritactien 4 — — do. gelber 817 6] 8| 8 — 7420 — 

1 — do. Lit. H.... 4% 10% b. — do. Wagenb. G. 4 — 57 B. Roggen 7 6 2 6206 65 — 

0. 35 4 B ar 48 189 108 6. — Donneramhüte 4 25 — 8. Ger. 7 7 61 627 6 612 6 
1 55 94% bz — do. Ns. Zwb.. 39 — — Laurahütte.... 4 165 526. pui65Y 4% bz 92 05 •· 6 1 8 6 — — 5 25 — 
451 101% B. ds do. eh. St.-Act. 4% . — do. junge — = Sa TDbsS ens 61100 —1 6 (—— 1 5 20 — 
4 5 Ei Cosel-Oderbrg. 4 — — ae: Bu 4 — 55 G. 2 
4 946.1193764 — do. eh. St.-Act. 5 103% B. — e. Eisb.-Be — — \ 
Ay 101 55 928748 — R.-Oder-Ufer 5 10334 G. 8 Oppeln 1 1 63 G. 10 5 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commisslon 
27 hl. Eisengile — . 
4 1.93% 97% IR Ausländische Eisenbahn- Actlen. do. Bene 4 183 B. — zur Feststellung der Marktpreise von 
ee Ga Br IB 103% C. 40 Bab E 62 B. a 
4 | 9770 5 Br 1 4 192 0 95 Du 92 b 8 5 en 5 1 — 63 9. Raps und Rübsen, 
95 1 est.Franz.Stb. 0.Kohlenw. — — : a A 

N al er nn 1 9175570 bz = Rut re 1 5 42 2245 4 pi B dd eben rere oc: 5 5 — 5 Pro 100 an Netto in Thlr. Sgr. Pf. 

8 5 do. St.-Prior. = do. Leinenind. |4 1 B. — 5 81 5 —1 7125 ] 6122 

‚au 2% 99% i 3 Warsch.-Wien. |4 | — = do. Tuchfabrik 4 — 22 B. Wine Radze 7 22 6 7 26 6 17 0 

0. 5 — ͤ äü n.ͥ — — —̃ — —— Tr — = 
— | Ausländische F 11 ee 45 2 9555 55 D er 7 10 8 5 2 20 8 10 es 
Ausländische Fonds. Kasch.-Oderbg. |5 = SE Sil. (V.ch. Fabr.) |4 78% B. — Sehlgglein 9 — —1 8 ——1 7 — — 
rich 155 6 er 1140 0 93 Ver. Genen.: 705. = | 
— 103 B. Br : — BR Vorwärtshütte. — G. 

. Rente 5 — ST 11 rl ; 5 a PLN ANETTE SER ER SEE REDE EB BEIFSE SE TEEN Heu 42—50 Sgr. pro 50 Kilogramm. 

Italien. do. 5 | 61% 6. 61% g. Genta e, Per Roggenstroh 11—12 Thlr. pro Schock & 600 Kilogramm 
Oest. Pap.-Rent. a ae 63% B. — Fremde Valuten. en 
= 55 Sild.-⸗Rent. 4½ 66% bz6. — Bank - Aotien. Ducaten =; — 

d 5 ER Bres. Börsen. | | | 915 15 Be nick 05 f — ö 
1 855 Maklerbauk 4 — i 3 est. Währung. 2 — g 8 
e, a. 25 ch Silberguld | 94 6. = Kündigungs-Preise 
4 — 80% B. do. Discontob. 4 :|79878% bz | — do. % Gulden. | 93 B. — 5 5 
5 — 797% 8. do. Handels- u. fremd. Banknot | — für den 9. März. 

His; -Bod.-Ora 5 — 86% © Entrep.-G. 4 714, ©. — einlösb. Leipzig | — — Roggen 63% Thlr., Weizen 84, Gerste 70, Hafer 57%, 

Warsch.-⸗Wien 5 — 5 do. Maklerbk. 4- 75% 6. Russ. Bankbill. 93 bz B. 85 Raps 84, Rüböl 18½, Spiritus 22 

Türk. Anl. 18655 — 39% G. do.Makl.-V.-B. 4 — 918. . ͤ—. —. a Een 
do. Prv.-W.-B. 4 — — 

———————— — — > 5 
7 ti 1 81 do. Wechsl.-B. 4 722 J baB.| — Wechsel- Course vom 6 März. 

Inländische Eisenbahn „Stammaetlen und $temm- | p.Unionb..... |4 | — x Amsterd. 250 fl. | 3%, 4B. Birkennotiz’vän Kartoffel =Splrites; 

SEK i BE Ren Ostd, Bank... |4 — S do. do. 3% | 2M. 141% 0 er 
Br. Sehw.-Frb. a 100% 8 — g 105 una En 4 58 6 27 B. Beig. Anis 2, 275 = Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 21% B. 21%, G. 

de. — 08.-Pr.Wehs l — — — 

en 375 157 57% be Se Prov.-Maklerb. |- | — 80 6. London I. Strl. 3% Es. 6.2% | — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 19 Thlr. 27 Sgr. 9 P.“ 

do. B. — Schls. Bankver. |4 115% bz — do. do. 3% 3M. 6.21 % bz — 5 dito dito 19. % 18 6 „ G. 
die Dan. 0 5. — do. Bodenerd. 4 | 81% B. — Paris 300 Fıes. 5. f. 80% (. : ö 
& 10. -U,-Eisenb. 4 121% a%bzB.| — do. Centralbk. |4 69% bz. — Warsch 1008.R | — 8. 9277 B. —— — 
PA do. .8t.-Prior. |5 120% bz — Ado. Vereinsbk. 4 — N 92 0 Wien 150 fl.. 5 [RS. 907% bz — 8 
N dg: 5 — — Oesterr. Credit 4 145% G. pu. 14547 bz db. do, 5 . 89% bzG. — 


1 1 5 cer Redacteur Dr. Stein. Druck von ven Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


A ent en, Su Jeugniſſe er= | Schenftraße 4 per Oſtern zu vermiethen. |} it der neben meinem ee 4 i 5 85 
Näheres beim Haushälter. [2345] ocale belegene Verkaufsladen (anch e e f 


find große und kleine lich Mu Epirituslager geeignet, AM 115 5 


7 


. 


iſt die ganze zweite Etage, für einen 
12 W. Arndt, 19 . Arzt oder Rechtsanwalt ſehr geeignet, 


D Haush. 2 2842“ cc ee 
erfahrene Diener ieee a Be JJC Eine Wohnung von 3 Zimmern 10 en gu Woſſefg0 e \ 


ne — RETTEN, Bash 


